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Heimatzeitung

für Stadt und Land

* Karlsruhe , Samstag , den 15 . Oktober 1949

Erscheint täglich außer Sonntags . Erfüllungsort : Karlsruhe . Monatsbezugs -

preis 2. 40 DM zuzüglich 40 Pfennig Trägergebühr bei Zustellung ins Haus

bzw . 54 Pfennig bei Postzustellüng . Bestellungen nimmt jedes Postamt
entgegen Anzeigengrundpreis : Die I2gespaltene Millimeterzeile 25 Pfennig .

Einzelpreis 15 Pfg .

Regierungsparteien auf Postenjagd
Ostpreuſen völlig veröùdei

Polnische Emigranten berichten
Nur noch dünn besiedelt — Mängel auf allen Gebieten

Skaatssekrefäre umstritten
BONN ( rw) . Die SpPD - Fraktion hat den

Präsidenten des Bundestages ersucht , im Laufe
der nächsten Woche den Ausschuß für An -
gelegenheiten der inneren Verwaltung ein -
zuberufen . Dem Ausschuß soll vom Innen -
minister der Stellenbesetzungsplan der Bun -
desregierung vorgelegt werden .

Wie hierzu in Bonn bekannt wird . ist hinter
den Kulissen der Koalition um die Posten der
Regierungsbeamten ein Kampf entbrannt , der
in seiner Heftigkeit die Streitigkeiten bei der
Kabinettsbildung noch bei Weitem übertrifft .
Obwohl sich beispielsweise das Kabinett in
jeder seiner wöchentlich zweimal stattfinden -
den Sitzungen mit der Verteilung der Staats -
Sekretäre beschäftigt hat , konnte bis zum heu -
tigen Tage noch keine Einigung über die in
Aussicht genommenen Persönlichkeiten erzielt
werden . Einig sind sich die Koalitionss : gister
lediglich in der Auffassung , daß entgegen je -
dem demokratischen Brauch die Schlüssel -
positionen der Ministerien ausschließlich von
polätisch rechtsorientierten Beamten besetzt
werden sollen .

Wie verlautet , bemüht man sich in CDU -
Kreisen , dem Finanzminister Dr . Schäffer
einen stärkeren Einfluß bei der Postenvertei -
lung einzuräumen , da Innenminister Dr . Hei -
nemann durch die Warnung des Kölner Erz -

dischofs Dr . Frings in den Verdacht geriet ,
protestantischen Staatsangehörigen bei den

erbungen um leitende Beamtenstellen den
Vonaug zu geben .

Telefonheirat öber den Aflunkik

FRANRKFURT ( dpa ) . Eine Telefonehe
über den Atlantik schloß die 28jährige
Liesel Möckel aus Wehrheim bei Usingen
im Taunus am Freitagnachmittag mit
dem amerikanischen Corporal William
Walton aus Camp Hood , Texas . Der zehn
Minuten dauernden Zeremonie in der
evVangelischen Kirche des Dörfchens Wehr -
heim wohnten der Bruder des Mädchens
und der Pastor einer amerikanischen In -
fanterie - Einheit bei . Liesel lernte ihren
Gatten vor drei Jahren kennen . Sie hofft ,
inmerhalb von vier Wochen nach den
Staaten abreisen zu ! können .

Pieck und Grotewohl

bewundern Stalins Politik

BERLIN ( dpa ) . Präsident und Ministerprä -
sident der Sowjetzonenrepublik , Wilhelm Pieck
SED ) und Otto Grotewohl ( SED ) haben Ge -
neralissimus Stalin am Freitagabend für die
„ ergreifenden und weltbewegenden Worte “
zur Bildung der Sowjetzonenregierung ge -
dankt . In ihrem Antwortschreiben sagen sie ,
„ daß das deutsche Volk die Folgerichtigkeit
der sowietischen Friedenspolitik bewundere “ .
Es „ bekenne sich aufrichtig “ zu den Verpflich -
tungen , die ihm aus dem Potsdamer Abkom -
men erwachsen seien .

Ministerpräsident Dr . Reinhold Maier

3 60 Jahre alt
Am 16. Oktober vollendet der Ministerpräsident
von Württemberg - Baden , Dr . Reinkold Maièr ,
sein 60. Lebensjakr . Bereits kurz nach dem Zu -
sammenbruch wurde Dr. Maier von der ameri -
kanischen ⸗Militärregierung zum Ministerpräsi -
denten und Finanzminister der besetzten Teile
Nordwürttemberg - Badens ernannt . Bei der Re -
gierungsbildung im Dezember 1946 wurde er
dann vom württemberg - badischen Landtag
Wiedergewählt . dp

STOCKHOLM ( dpa ) . Ueber die heutigen Verhältnisse im polnisch verwalteten Teil
Ostpreußens bringt die schwedische Presse ausführliche Schilderungen polnischer Emi -

granten . In dem zur Wojewodschaft Olsztyn ( Allenstein ) zusammengefaßten Gebiet , in dem

früher mehr als 1,3 Millionen Deutsche wohn ten , leben jetzt ungefähr 500 000 Menschen ,

davon etwa drei Viertel auf dem Lande .

Die Bevölkerung des Gebietes setzt sich aus

verschiedenen Gruppen zusammen . Die ein -

heimischen Masuren , etwa 150 000 , sollen über

die herrschenden Zustände sehr enttäuscht

sein , da die Warschauer Regierung die ibnen

gemachten Versprechungen angeblich nicht ge -
Halten hat . Die zweite Gruppe sind Polen , die

aus den an die Sowjetunion gefallenen ostpol -
nischen Gebieten stammen und hier neu ange -

siedelt wurden . Eine dritte Gruppe , Zuwan -

derer aus Zentralpolen , vor allem Beamte , sol -

len sich in diesem Gebiet nur vorübergehend
aufhalten und bereits nach kurzer Zeit in

ihre Heimat zurückkehren , nachdem sie sich
zuvor durch Aneignung früheren deutschen
Besitzes bereichert haben . Weiter sollen Ukrai -

ner nach Ostpreußen gekommen sein , unter

— KHeute in der α
Die interessante AZ am

Wochenende

Bürgerkrieg und Faschismus in

Südamerika

Für die Frau :

Frauen im Lichte der Paragraphen

Der Silberschatz auf Burg Wißneck

Ostzonenpolizei mit Sowjetpanzern
Polizeichefs zur Schulung nach Rußland kommandiert

BERLIN ( dpa ) . Der bisherige Innenminister
von Brandenburg , Bechler , die Polizeiführer
Staimer . Rensch und Pech sowie der ehemalige
Polizeipräsident Ost - Berlin , Markgraf , sind
nach einer Meldung des Berliner „ Telegraf “
in diesen Tagen völlig unbemerkt von der
Oeffentlichkeit und der Mitgliederschaft der
SED in die Sowjetunion gefahren , wo sie an
einem Schulungslager teilnehmen sollen .

Der britisch lizenzierte „ Sozialdemokrat “ be -
richtet am Samstag von großangelegten
Manövern der sowietzonalen Volkspolizei in
der Umgebung von Görlitz , entlang der Grenze
zum polnisch verwalteten deutschen Gebiet .

Moch auf der Ministersuche
Französische Presse beurteilt Lage ernst

Paris ( dpa ) . Der bisberige sozialistische In -
nenminister Jules Moch wurde am Freitag
von der Nationalversammlung mit nur einer
Stimme Mehrheit als Ministerpräsident be -

stätigt . Die Abstimmung ergab 311 Stimmen
Hür ihn .

Die Sitzung der Nationalversammlung
hatte bis gegen sechs Uhr früh gedauert . Sie
war in der Nacht mehrfach unterbrochen
Worden . Jules Moch setzte am Samstag seine

Bemühungen zur Bildung eines Kabinetts
kort . Politische Beobachter sind der Meinung ,
daß sich die Verhandlungen über die Be -

setaung der Ministerposten noch mehrere

Tage hinziehen werden . Als Haupftschwierig -

Kommunisten besetzen Kanton

HONGRKONG ( dpa ) . Einheiten der kommu -

mistischen Truppen sind in der Nacht zum

Samstag ohne Zwischenfall in Kanton ein -

gerückt . Alle Verbindungen zwischen Kanton

und der britischen Kronkolonie Hongkong
sind von den Kommunisten unterbrochen

worden . Als letztes Schiff aus Kanton traf

am Freitagabend der mit Flüchtlingen über -

Igdene britische Flußdampfer „ Fatshan “ in

Hongkong ein F

keit wird die Nominierung eines neuen In -
nenministers angeseben . Es wird angenom -
men , daß Moch weiterhin den Posten mitver -
Walten will , doch sollen die Radikalsoziali -
sten die Leitung des Innenministeriums als
Gegenleistung für die Unterstützung der
neuen Regierung fordern .

In der französischen Presse wird am Sams -

tagmorgen die politische Zukunft Frank -
reichs pessimistisch beurteilt . „ Mit einer noch
geringeren Stimmenzahi hätte Moch gar
Vicht gewöblt wergen Fönnen “ , schreibt der
linksgerichtete „ Combat “ und fügt hinzu :
„ Es wäre besser gewesen , er wäre überhaupt
gescheitert . “

Der konservative „ Figaro “ meint : „ Nun
geht das gleich mühselige Hin und Her , das
sich schon über 14 Tage zwischen dem Präsi -

dentenpalast , dem Büro des Premierministers
und dem Innenministerium abspielt , wieder
von vorne los . “

Die kommunistische „ Humanite “ spricht
von einem „ Tanz auf den Leibern ermorder -
ter Proletarier “ . Der sozialistische „ Popu -
laire “ beschuldigt Reynaud , alles unternom -
men zu haben , um eine tragfähige Mehrbeit
kür Moch zu hintertreiben . Geuter )

Bei diesen Uebungen unter der Leitung des
sächsischen Innenministers Hoffmann seien
außer 6 000 Mann Bereitschaftspolizei auch

Bahnpolizisten und weibliche Verkehrspolizei
eingesetzt worden . Der Zeitungsmeldung Zzu-
folge wurden bei den Manövern Sowjetpanzer
vom Typ T 34 und sowjetische Flugzeuge ver -
Wendet .

denen eine starke Partisanentätigkeit 2u

beobachten sein soll .

In den Städten herrscht nach diesen Berich -

ten Mangel an Handwerkern , auf dem Lande

Mangel an Maschinen und Zugkräften . In

dem gesamten halbverödeten Gebiet macht

sich eine außerordentlich starke Wildschwein -

plage bemerkbar . Das ehemalige „ Führer -
hauptquartier “ bei Rastenburg ist noch Weit -
gehend vermint . Die Polen haben nur einen

Zugang zu einem Bunker freigemacht , der

Besuchern als Sehenswürdigkeit gezeigt wird .

Hat Dr. Werber gegen seinen

Diensteid verstoßen ?
STUTTGART , CWB ) . Sieben SPD - Abge -

geordnete àaus Nordbaden haben im württem -

bergisch - badischen Landtag eine Groß e An -

krage an die Regierung eingebracht , in der

es heißt : „ Bei der öffentlichen Versammlung

des Staatspräsidenten Wohleb für die Wieder -

errichtung des Staates Baden in Heidelberg

am 12. Oktober trat ein Oberregierungsrat

von der Kulturverwaltung in Karlsruhe unter

ausdrücklicher Berufung seiner Beamten -

eigenschaft für die Loslösung des Landes -

teiles Baden vom Lande Württemberg - Baden

mit der Behauptung ein , es sei beabsichtigt

gewesen , den Landesteil Baden bei den Etat -

besprechungen geflissentlich zu benachteiligen .

Ist das Staatsministerium bereit , æu diesem

Vorgang Stellung zu nehmen und zu über -

Prüfen , inwieweit ein solches Auftreten eines

Staatsbeamten mit dem von ihm geleisteten

Eid auf die Verfassung des Landes Württem -

berg - Baden vereinbart werden kann und ob

es angängig ist , daß ein Staatsbeamter unter

demonstrativer Berufung auf seine Beamten - -

eigenschaft sich im Sinne einer Zerreißung

des Landes Württemberg - Baden betätigt ? “

„ Volkspräsident “ Pieck beim Abschreiten der Volkspolizisten - „ Ehrenkompanie “
Unser Bild Zeigt den Präsidenten der ostzonalen Volksdemokratie Wilhelm Piec , beim Abschrei -
ten einer Ekrenkompante der Volkspolizei im Anschluß an seine Vereidigung . Kurz vor die -

ser Aufnakme gab ées einen bezeicknenden Zwischenfall . Einem Pressephotographen der Nach -

richtenagentur Associdted Preß zerplatzte eine schadhafte Blitalicktbirne gerade in dem Au -

genblich mit lautem Knall , als Pieck sich anschicłte , die Ehrenkompanie abzusckreiten . Der

Pressephotograph wurde nach der „Eæxplosion “ sofort von deutschen αd Ssowmjetischken Sicher -
keitsbeamten umringt und die Kamerd gendu untersucht .
graphen wurde der „ Attentäter “ zur Wache eskortiert ,
Bedmten sickh von der Harmlosigkeit des Zwischenfalls überzeugt hatten .

Mit
aber wieder

einem Leiteren Pressephoto -
entlassen , nachdem die

Foto : dpa
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Eine ſerausforderung
Dr . W. Während sich in Karlsruhe die Mu -

sikstudenten — leider völlig erfolslos — be -
mühten , ihre sozialen Verhältnisse durch eine

„ Musikwoche “ zu verbessern , tagten in Wein -
heim 600 Delegierte chemaliger Corps , selbst -

Verständlich in Band und Mütze . um die
Gründung eines Altherrenverbandes zu be -
schließen . Ziel des Verbandes sei , dem „heu-
tigen Studenten Halt zu verleihen “ .

Es ist bezeichnend für die gegenwärtigen

Verhältnisse in Deutschland , daß man in den

Kreisen ehemaliger Corpsstudenten die Zeit
für reif hält , die bisher geübte Zurückhaltung .
aufzugeben und vor die Oeffentlichkeit zu
treten . Im Grunde geschah nichts Neues . Es
Wurde nur ein seit langem hinter den Kulis -

Sen bestehender Tatbestand vor der Oeffent -
lichkeit sichtbar gemacht und legalisiert . Die
Katholischen Altherrenverbände bestanden
seit längerem . Die verschiedenen Verbindun -
gen feierten seit 1946 insgeheim und mit Dis -
Kkretion Stiftungsfeste und fröhliche Urständ .
Von Göttingen und anderen Universitäten
Wußte man trotz wiederholter Dementis . von
Mensuren und Duellen auf Dachböden und in
Waschküchen zu berichten . Bis zu diesem Ver -
such in Weinheim war nur noch ein kleiner
Schritt .

Man braucht sich keineswegs über die Pläne
dieser wiedererstandenen Corps irgendwel -

chen IIlusionen hinzugeben . Man darf sicher
sein , daß ihr Ziel , den Studenten einen Halt
2u geben“, nichts mit der Förderung Minder -
bemittelter , geschweige mit der Heranziehung

studentischen Nachwuchses aus Arbeiterkrei -
Sen zu tun hat . Man sorgt rechtzeit ' g dafür .
die sich . abzeichnende Restauration zu festigen
Und enthebt Bonn der Mühe . , für das zu bil -
dende Auswärtige Amt und für die Verwal -
tung geeigneten Nachwuchs zu finden . Man
Kkonsolidiert sich -

Es muß aber die klare Frage an sts hinter
diesen Versuchen stehenden Kreise gerichtet
Werden , ob man etwa daran denkt . der Welt
das gleiche Schauspiel zu bieten , das das
deutsche Universitätsleben schon vor 50 Jah -
ren unerträglich und lächerlich machte ? Will
man wieder den Begriff der „ studentischen
Ehre “ einführen , der den Corpsstudenten vor -
teilhaft von der misera plebs abhob . die Stu -
denten in sich bitter befehdende Grüppchen

aufsplitterte ? Soll diese Ehre wieder „ mit der
Waffe in der Hand “ auf Mensuren und mit
Duellen verteidigt werden ?

Millionen sind obdachlos . Hunderttausende
erwerbslos . Hunderttausende warten hinter
Tussischem Stacheldraht verzweifelt auf ihre
Heimkehr , die Mehrzahl der Studenten hat
nicht einmal das Existenzminimum und ist auf
die Hilfe des Auslandes angewiesen . Und 600
Repräsentanten ehemaliger Corps , 600 Gespen -
ster einer gänzlich unerwünschten Vergangen -
heit unternehmen es auf der anderen Seite ,

Sich über alle Gsgebenheiten der Gegenwart
hillwegzusetzen Und zu versuchen , Veraltete

Pfivilegien Wieder zu erobern . Dieser Versuch
ist ein böser Anachronismus und einie belei -

digende Herausforderung . Freilich — die Her -

ren haben schon ein Organ . dafür . was man
heute bereits wieder riskieren kann . Vielleicht
erinnern sie sich nur daran . , daß Sitz der
feudalsten Corps — Bonn war . Welch ' sin -

niges Spiel des Zufalls .

4¹
Samstag , 15. Oktober 1949

Töbingen greiſt in Südw' eststuutfrage ein

Ein Gegenvorschlag zur Abstimmung und eine Antwort an Wohleb

TURBINGEN , CWRB) . Der Staatspräsident
von Württemberg - Hohenzollern , Dr . Müller
erklärte in Tübingen , daß die Meéinungen der

tuttgarter und der Tübinger Regierung in
der Südweststaatfrage sich nur in einem Punkt
Unterscheiden . Stuttgart verlange im Falle
einer Abstimmung über die Wiederherstellung
der Länder Baden und Württemberg , daß in
jedem der drei gegenwärtig bestehenden
Länder Württemberg - Baden , Südwürttemberg
und Südbaden die Mehrheit erreicht werde .
Tübingen sei der Meinung , daß auch bei einer
zweiten Abstimmung in zwei durch die
ehemaligen Landesgrenzen ge -
trennten Bezirken abgestimmt werde ,
die Stuttgarter Forderung widerspreche den
bisherigen Zugeständnissen . Badener und

Württemberger müßten allein über das Schick -
Sal ihrer Länder bestimmen .

Es gehe nicht an , daß Württemberg bei der

Wiederherstellung des alten Baden mit -
rede .

Dr . Müller betonte , daß Südwürttemberg den
Wunsch habe , den jetzigen Zustand abzu -
ändern . Die Alternativ - Frage werde jedoch
abgelehnt . Eine Isolierung Südbadens würde
die Tübinger Regierung nur in Kauf nehm -

men , wenn Südbaden sie unbedingt wolle .

Ueber die Haltung der alliierten Kommission

Sagte Dr . Müller : „ Ich kann mir nicht denken ,
dabß die Hohen Kommissare von ihrem Veto -
recht Gebrauch machen , nachdem es sich hier

um eine rein deutsche Angelegenheit handelt “

In einem an den Staatspräsidenten von Süd -

baden . Leo Wohleb , gerichteten Schreiben
brachte Dr . Gebhard Müller dem badischen .
Staatspräsidenten in seinem Antwortschreiben
folgende Gegenvorschläge des Tübin -

ger Staatsministeriums zur Kenntnis :

1. Die drei Länder veranstalten eine Volks -

abstimmung . , in der die Frage nach dem Zu -
sammenschluß zu einem gemeinsamen Land

gestellt wird . Abstimmungsbezirke sind das
alte Land Baden und das alte Land Württem -
berg einschließlich Hohenzollern . Die Frage
gilt als bejaht , wenn die Mehrheit in beiden
Abstimmungsbezirken ihr zustimmt .

2. Wird die Frage verneint . so erfolgt nach
dem gleichen Verfahren in einer noch festzu -
legenden Frist eine zweite Abstimmung über
die Wiederherstellung der alten Länder . Diese
Frage gilt als bejaht , wenn in beiden Ab -
stimmungsbezirken ihr zugestimmt ird .
Wird sie verneint , so bleibt es zunächst beim
gegenwärtigen Stand .

ö

3. Bei der ersten Abstimmung wird
gleichzeitig mit der Frage über den Zusam -
menschluß eine Drei - Länder - Vereinbarung
zum Volksentscheid vorgelegt . Diese Verein -
barung enthällt eine Regeluns über 188850Piinkte : 858

1150

2) Der Künftige Südweststaat Eliedert Sicht
gemäß dem Karlsruher Entwurf in vier Lafi -
desbezirke . entsprechend dem bisherigen Ge -
bietsumfang der bisherigen Länder bzw . Lan -
desteile .

b) Hauptstädte dieser Landesbezirke sind
Karlsruhe , Freiburg , Ludwigsburg , Sigmarin -
gen oder Ravensburg .

3

Deutscher Gewerkschaftsbund konstituiert
München ( dpa ) . Unter großem RBeifall der

Teilnehmer des Gründungskongresses kon -
stituierte sich in München der Deutsche Ge -
Werkschaftsbund für das Gebiet 8 Bundes -
republik Deutschland .

Nach zum Teil lebhaften Debatten wurden
die Satzungen von der Mehrheit des Grün -
dungskongresses angenommen . Danach wird
der Bundesvorstand aus einem Vor -
sitzenden , zwei Stellvertretern , acht haupt -
amtlichen und sechzehn anderen Vorstands -
mitgliedern bestehen . Die Satzungen regeln

ferner die Zusammensetzung des Bundesaus -

schusses , der Revisionskommission , die Er -

richtung der Landesbezirke , die Herausgabe
einer Bundesgewerkschaftszeitung und das

Führen von Arbeitskämpfen . Die Auflösung
des Bundes kann nur von einem ordnungs -
gemäß einberufenen Bundeskongreß mit
Zweidrittelmehrheit der
Delegierten beschlossen werden .

Dr . h. c. Böckler übte scharfe Kri -
tik an der staatlichen Wirtschaftsführung ,
die nach dem Währungsschnitt praktisch
nichts unternommen habe , um die Lobhn -
Preisschere zu schließen . Es sei vor allem der

Pflichttreue , der Disziplin und dem Anstand
der deutschen Arbeitnehmerschaft zu verdan -

ken , wenn cluteekanck nicht im Chaos
versunken sei .

Böckler betonte , daß die Gewerkschaften

energisch eine aktive Konjunkturpolitik und

vor allem eine arbeitsintensive Investitions -

Politik fordern , um der immer drohender
Werdenden Arbeitslosigkeit zu begegnen . Wenn
auch das Geldchaos überwruunden und die Wirt -

schaft inzwischen weitgehend stabilisiert sei ,

habe sich die Lage der Arbeiterschaft kaum

geändert . Das sei nur damit zu erklären , daß

die bestehende Wirtschafts - und Sozialord -

nung in jedem Falle gegen die Interessen der

arbeitenden Menschen verstoße . Böckler trat

dafür ein , daß der Reallohn des 8
beiters gehoben wird .

Dr . h. c. Hans Böckler wurde in Müi -

chen vom Gründungskongreß zum Bundes -

vorsitzenden gewählt . 397 von 474 Stim -

men wurden für ihn abgegeben . Matthias

Föcher und Georg Reuter wurden zu

stellvertretenden Vorsitzenden gewählt . Fö -

cher war früher stellvertretender Vorsitzen -
der des Gewerkschaftsbundes in der britischen

stimmberechtigten

Zone und Reuter Generalsekretär des baye -
rischen Gewerkschaftsbundes .

Der Kongreß beschloß , beim Bundesvor -
stand eine Abteilung einzurichten , die Fragen
der Berufskrankheiten , der Unfallverhütung ,
des Arbeitsschutzes und Zusammenarbeit mit
den Berufsgenossenschaften erledigt .

Außerdem wurde festgelegt , einen „ Gro -
B3en Preis der Gewerkschaften ,
kür hervorragende Werke auf den Gebieten
des Theaters , der Musik , des Films , der bil -
denden Künste , der Literatur und der Wis -
senschaft zu schaffen . Der Preis soll regel -
mäßig an solche Künstler vergeben werden ,
die einen besonders wertvollen Beitrag zur
Arbeiterbewegung oder zur Gewerkschaftsbe -

Wegung geleistet haben .

Der Kongreß beauftragte den Bundesvor -
stand des neuen Gewerkschaftsbundes , an der
Gründung eines nichtkommunistischen Welt -
bundes im November in London teilzuneh -
men . Er ist damit einverstanden , daß der
Deutsche Gewerkschaftsbund dem Weltbunck
beitritt .

Demonstration gegen Schacht
DUSSELDORF Gdpa) . Etwa 500 Düsseldorfer

demonstrierten am Freitag vor dem FHotel
Damm in Düsseldorf gegen das Erscheinen
des früberen Reichsbankpräsidenten Dr .
Schacht in der Landeshauptstadt Nordrhein -
Westfalens . Sie trugen Transparente mit der
Aufschrift „ Schacht verschwinde ! “
und „ Hier ist kein Platz für Kriegsverbre -
cher “ . Dr . Schacht , der mit einem Wagen vor -
fuhr , wurde von erregten Menschen ins Hotel
verfolgt . Hier kam es im allgemeinen Durch -
einander zu Tätlichkeiten . Ein älterer Mann ,
der Dr . Schacht ähnlich sah , wurde zu Boden
geschlagen und auf die Straße gezerrt . Erst
dort bemerkten die Demonstranten ihren
Irrtum . Mit Hilfe der Polizei wurde Dr .
Schacht in Sicherheit gebracht . Ein starkes
Polizeiaufgebot geleitete ihn in einem Ueber -
fallwagen . Die Menge begleitete das abfah -
renden Auto mit Pfuirufen .

**

New Vork . In einem kleinen Dorf der kana -
dischen Provinz Ontario wurden am Freitag
Vierlinge geboren , die zusammen 14 Pfund wie -
gen . Die vier Mädchen , die in einem „ Brut -
kasten “ aufgenommen wurden , und die Mutter
befinden sich wohlauf . ( AFP. )

c) Die Zentralbehörden des Südweststaates
sollen unter Beachtung der landsmannschaft -

lichen Gliederung , wie es im Karlsruher Ent -

wurf vorgeschlagen ist . besetzt werden . Die

Beamten in den Behörden der Landesbezirke
Sollen im Prinzip und nach Möglichkeit An -

gehörige der Landesbezirke sein .

d) Die bestehenden Rechtsregelungen auf

dem Gebiet des Schulwesens und der Kirche
in den einzelnen Ländern sollen . wie es im

Karlsruher Entwurf vorgesehen ist , unverän -

dert in die neue Verfassung des Südwest -
staates übernommen werden .

4. Diese Vereinbarung ist Bestandteil der

neuen Verfassung und kann von der verfas -

sunggebenden Versammlung weder direkt

noch indirekt abgeändert werden . Eine ent -

sprechende Sicherung wird dadurch erreicht .
daß diese Vereinbarung der Volksabstimmung
unterbreitet wird . Die Vereinbarung sieht
Weiterhin vor ; daß der Südweststaat sofern

diese ihn bejaht existent wird . Es ist ein Ueber -

leitungsausschuß zu bilden , um die Wahlen

kür die verfassunggebende Versammlung aus -
zuschreiben . Diese wählt nach von ihr zu tref -
fenden Bestimmungen die erste vorläufige
Regierung und bleibt nach der Verabschiedung
der Verfassung als erster Landtag bestehen .

Dr . Müller erklärte in seinem Brief an

Wohleb , daß der Vorschlag der Tübinger Re -

gierung wie übrigens auch der südbadische

Vorschlag in allen drei Ländern einer Aende -

rung der Verfassung bedürfe . Dieses sehr

komplizierte Verfahren könnte vielleicht ver -
mieden werden , falls sich die drei Regierun -
gen mit Zustimmung ihrer Landtage auf einen
gemeinsamen Vorschlag einigen würden . Die -

ser gemeinsame Vorschlag könnte dann den

Organen des Bundes unterbreitet und in Form
eines Bundesgesetzes auf Grund des Art . 118
der Bonner Verfassung erlassen werden . Dr .
Müller erklärte in seinem Schreiben . , daß eine
Weitere schriftliche Behandlung dieser Frage
nun nicht mehr erforderlich sei . Die Verhand -
lungen könnten unverzüglich aufgenommen

werden .

LUr : gemeldet I
Stuttgart . Die beiden Bischöfe von Württem -

berg , der evangelische Alt - Landesbischof D.
Theophil Wurm und der katholische Bischof von
Rottenburg Dr . Carl Joseph Leiprecht , forder -
ten in einer Kriegsgefangenen - Gedenksendung
des Süddeutschen Rundfunks am Freitag erneut ,
die deutschen ene endlich freizu -
geben ,

Freiburg . Der südbaàdische Staatspräsident Leo
Wohleb erklärte am Freitag einem dpa - Vertre -
ter , daß auch die südbadische Landesregierung
die Zahl ihrer Ministerien im Hinblick auf die
nunmehr bestehende Bundeèsregierung reduzie -
ren wolle . Ein fester Plan bestehe in dieser Hin -
sich jedoch noch nicht .

Frankfurt . Das britische Generalkonsulat in
Baden - Baden wird am 22. Oktober nach Stutt -

gart Verlegt . Wie das britische Generalkonsulat
in Frankfurt am Freitag mitteilte , erstrect sich
der Amtsbezirk des neuen Konsulates , das vor -
aussichtlich Anfeng November eröffnet wird , auf
die drei Länder Württemberg - Baden , Süd- Baden
und Württemberg - Hohenzollern .

Frankfurt . Der Doppel - Zone sind bis zum
30. September 1949 ERP - Güter . im Gesamtbetrag
Von 386 028 000 Dollar geliefert worden . Die fran -
268ische Zone erhielt bis zum gleichen Zeitpunkt
für 97 349 000 Dollar ERP - Güter . Der Anteil an
Lebensmitteln an den Einfuhren in die Doppel -
zone betrug 189 746 000 Dollar und für die fran -
zösische Zone 58 483 000 Dollar .

Bonn . Der ERP - Ausschuß des Bundestages
sbrach sich dagegen aus , daß die von den Mili -
tärgouverneuren mit dõr amerikanischen Regie -
rung abgeschlossenen Marshallplanverträge von
der Bundesregierung übernommen werden . Er
befürwortete , neue Verträge mit der US- Regie -
rung abzuschließen .

Hamburg . Der Bundesminister für Wohnungs -
bau Eberhard Wildermuth , sieht im Wohnungs -
bau die einzige Möglichkeit einer umfassenden
Arbeitsbeschaffung . Wenn das Baujahr 1950 aus -
genutzt werden solle , dann müßten die gesetz -
lichen Grundlagen hierfür bis spätestens Mitte
März nächsten Jahres geschaffen sein .

Kiel . Die Negerrepublik Liberia an der west -
afrikanischen Küste sucht für ihr Hospital in
der Hauptstadt Monrovia einen deutschen Zahn -
arzt . Nach Angaben der Zahnärzte - Kammer

Schleswig -Holstein werden dem deutschen Arat ,
der englische Sprachkenntnisse und umfassende
berufliche Erfahrung besitzen muß , freie Uber -
fahrt und gegebenenfalls freie Rückfahrt, Sowie
ein Jahresgehalt von 4000 Dollar zugesichert .

Adenauer läſßt Arnold attackieren
Vor neuen Auseinander setzungen in der CDU

BONN ( rwW) . In politischen Kreisen Bonns
und Düsseldorfs werden mit größter Aufmerk -
samkeit die scharfen Angriffe einiger der CDU
nahestehender Westdeutschen Zeitungen auf
den Bundesratspräsidenten und Ministerprä -
sidenten von Nordrhein - Westfalen Arnold be -
obachtet Tonangebend in dieser Presseattacke
isttzdas Koblemzer EDU - W²ochenblatt „ Rheini -
scher Merkur “ , das im allgemeinen als Sprach -
rohr des Bundeskanzlere gilt . Nachdem das
Blatt bereits vor kurzem dem Bundesratsprä -
sidenten „ Popularitätshascherei “ vorgeworfen
hatte , behauptete es nun in einem mit „ Bun -
desrat ohne Rat “ überschriebenen Artikel , daß

der Bundesrat unfähig sei und Arnold gar
keine Anstalten mache , ihn einzuberufen . Ar -

nold schaffe durch die Einrichtung eines Se -

kretariats mit einem Ministerialdirigenten ,sechs
Ministerialräten und mehreren Oberregie -
rungsräten eine neue Ministerialbürokratie ,

deren Stellenplan genau auf den Leib des so -
zialdemckratischen Frankfurter Länderrats -
sekretariats zugeschnitten sei . Es sei „ Maßar -
beit “ , daß von rund 60 Frankfurter Angestell -
ten ausgerechnet für jene beiden Herren , die
der CDU nahestehen , in Bonn keine Planstelle

vorgesehen sei . Der „ Rheinische Merkur “ stellt

agressiv fest , daß das förderative Organ in

Deutschland „ mit böser Absicht lahmgelegt “
werde und fragt , ob die Wahl Arnolds , ‚der
während des Verfassungskampfes so wenig

Neigung zur Institution des Bundesrates ge -
zeigt habe “ , sich schon 80 frühzeitig rächen
Solle .

In parlamentarischen Kreisen will man in

diesen heftigen Worten einer dem Bundes -

kanzler nahestehenden Wochenzeitung , die .
wenn auch verspätete Antwort Adenauers
auf die ihm so ungelegen gekommene Wahl

Arnolds zum Bundesratspräsidenten sehen -

Die Teilnahme Arnolds an dem Münchener
Gewerkschaftskongreß , die zeitlich mit seinem
Besuch bei dem bayerischen Ministerpräsiden -
ten zusammenfiel , wobei es zu einer Bereini -

gung der Beziehungen mit EFrhard kam , wird
als eine Demonstation Arnolds für den Ge -

Werkschaftsgedanken gegen den
ler ausgelegt,

Veit nimmt Stellung zum

Exportproblem
STUTTGRART , CWRB) . Der württember -

gisch - badische Wirtschaftsminister Dr . Her -

mann Veit nahm am Freitag abend in der

Sendereihe des süddeutschen Rundfunks „ Die
Woche in Bonn “ zu den Auswirkungen

der DM - Abwertung Stellung . Dr . Veit
betonte , es sei entscheidend , ob es der Bundes -

regierung gelinge , die Preise für bewirt⸗
schaftete Lebensmittel auf der gleichen Höbe

zu halten . Gelinge dies nicht , so würde das
innerdeutsche Preisgefüge bedenklich ins Rut -
schen geraten und Lohnerhöhungen mit all

mren Folgen wären unausbleiblich . Aber noch
ernster als diese gewiß gefährliche Lage sei

die Sorge um das Schicksal des deutschen

Exports . Wenn im Jahre 1952 die Marsball -

plan - Hilfe aufhöre , müsse das deutsche Volk

seinen Import mit dem Ertrag des Exportes
bezahlen können . Wenn das nicht gelinge ,
werde eine Senkung des deutschen Lebens -

standards , der ohnehin niedrig genug sei , un -
ausbleiblich sein . Damit . wäre eine ernstliche
Bedrohung des demokratischen Staatswesens
verbunden . Es müsse daher alles daran gesetzt
werden , den Export so zu steigern , daß die

deutsche Zahlungsbilanz ausgeglichen sei .

churchill keritisiert Labourregierung
LONDON . Winston Churchill kritisierte am

Freitag — zum Abschluß des Jahreskongres -
Ses der britischen konservativen Partei — auf
einer Massenversammlung in London Pre -
mierminister Attlee , weil er den Beschluß . in
diesem Jahre keine Parlamentswahlen mehr
abzuhalten , erst so spät bekanntgegeben habe .
Er forderte die Regierung auf . sobald wie
möglich wenigstens den Monat der nächsten
Wahlen bekanntzugeben , sonst werde die bri -
tische Wirtschaft schweren Schaden leiden .

Churchill setzte sich ausführlich mit der In -
nenpolitik der Labour - Regierung auseinan -
der . der Verschleuderung . Wirtschafts - Sabo -
tage und Fehlplanung bei der Verstaatlichung
vorwarf . Am Schluß seiner Rede sprach Chur -
chill von den Bindungen Großbritanniens an
das Empire . an die Vereinigten Staaten und
an das freie und vereinte Europa .

5

Churchill wurde nach seiner Rede mit leb -
haftem Beifall gefeiert . Die Empreß - Halle
die mindestens 10 000 Personen faßt . war bis
auf den letzten Platz besetzt .

Lissabon . Nur acht Oppositionskandidaten sind
bis zum Nominierungsschluß am Freitagabend
für die am 12. November stattfindenden Wahlen
zur portugiesischen Nationalversammlung be -
nannt worden . Die Regierungspartei , die „ Union
Nacional “ , verfügt in den 30 Wahlbezirken über
120 Kandidaten . Die größte Oppositionsgruppe
in Portugal , die bei den Präsidentschaftswahlen
im Februar für die Nominierung General Norton
da Matos eintrat , hat diesmal keine Kandidaten
aufgestellt .

gabernverbund für Südweststaat
STUTTGART ( Lwöb) . Die Kreisverbände des

Bauernverbandes Württemberg - Baden sollen
in ihren Kreisen auf die Vorteile des südwest -
staatlichen Zusammenschlusses vom bäuer -
lichen Standpunkt aus hinweisen , lautet eine
Empfehlung , die der Bauernverband Würt -
temberg - Baden auf einer am 12. Oktober in
Fellbach abgehaltenen Mitgliederversamm -
lung beschloß . Der Bauernverband ist der
Ansicht , daß sich die landwirtschaftliche
Struktur der südwestdeutschen Länder weit -
gehend ergänzt .

Wie wird das Welter ?

Abbau der Schönwetterlage

Vorhersage des Amts für Wetterdienst ,
Karlsruhe , gültig bis Sonntagabend : wolkigeres ,
aber noch trockenes Wetter . Höchsttemperatu -
ren 17 bis 20 Grad , Tiefsttemperaturen 10 bis
12 Grad . Schwache bis mäßige südwestliche
Winde .
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Samstag , 15. Oktober 1949

—
Schachvereinigung Bruchsal

Mit besonderem Interesse warten die hiesigen
Schachspieler auf den Sonntag , den 16. Oktober .
An diesem Tag findet , wie bereits mitgeteilt , ein
Entscheidungskampf zwischen Ettlingen und
Mannheim um den Aufstieg in die Bezirksklasse
statt . Der Großmeister Selenioff wird von Ett -
lingen aus mitkommen und hat sich bereit er -
Kklärt , gegen die Bruchsaler Schach - Elite einen
Simultankampf auszutragen . Alle Schachfreunde
des Kreises mögen sich morgen zur Bespre -
chung über diesen Kampf einfinden , wenn sie
daran Interesse haben .

Bruchsal baut 50 Arbeiterwohnungen
Bruchsal . Die Gemeinnützige Wobhnungsbau

EmbfH . in Bruchsal will im November mit dem
Bau von 50 Wohnungen beginnen . Die Wohnun -
gen sollen Arbeiter und Flüchtlinge erhalten .

Neues aus Liedolsheim
Liedolsheim . Da in den nächsten Tagen für

alle Kinder eine kostenlose Schutzimpfung
gegen Tuberkulose durchgeführt werden soll .
werden die betreffenden Eltern gebeten , die
Formulare zur Einverständnis - Erklärung bei
der Kinderschwester abzuholen . Ohne Einwil -
ligung der Eltern wird kein Kind geimpft . Die
Durchführung liegt in Händen einer Aerzte -
gruppe des Dänischen Roten Kreuzes in Ver -
bindung mit dem Staatlichen Gesundheitsamt .
— Die Mitglieder des Gesangvereins „ Fidelia “

machten am Sonntag einen Ausflug mit Om -
nibussen in die Pfalz . wobei unterwegs wert⸗
volle Preise von denen gewonnen werden

konnten . die das unbekannte Reiseziel richtig
zu tippen wußten . Den 1. Preis in Form eines
Polstersessels von der hiesigen Firma Petzold
konnte Ratschreiber Bolz gewinnen . Schöne
Stunden verlebten die Fahrtteilnehmer bei
den Sängerkameraden in Klingenmünster .
dem Ausflugsziel des Tages . — Zur Garten -

schau nach Landau fuhr in dieser Woche der

hiesige Obst - und Gartenbauverein mit seinen
Mitgliedern ; dort fand vor allem die Spät -
obstsonderschau großes Interesse . — Für die

Segenwärtig durchgeführte Handwerker - Be -

triebszählung ist zu beachten , daß die ausge -
füllten Zählerbogen bis zum 31. Oktober in
verschlossenem Umschlag beim Bürgermeister -
amt abgegeben sein sollen . — Sterbefälle :
Mina Meinzer geb . Lürßen im Alter von 51
Jahren und Landwirt Albert Seith . Geburten :
Den Eheleuten Roth Erwin Friedrich und
Klara Emilie , ein Sohn Willi . Eine Tochter
Hannelore Elisabeth , wurde den Eheleuten
Franz und Flisabeth Prokosch geboren .

α

Siebzig Jahre Kraichgaubahn
Einst fuhr hier der Luxuszug Paris —Karlsbad

Am 15. Oktober sind es 70 Jahre . daß die
Strecke Grötzingen —Bretten —Eppingen eröff -
net werden konnte . Ein jahrzehntelanger
Kampf um die Kraichgaubahn hatte damit

sein Ende gefunden und das wirtschaftlich
bedeutsame Gebiet des Kraichgaus war an

das Schienennetz angeschlossen . Als nach der
Eröffnung der Hauptbahn KarlsruheDurlach
Pforzheim im Jahre 1863 die Frage nach
der Erschließung der nördlich angrenzenden
Gegenden immer lauter wurde , entbrannte

gleichzeitig der Streit über die Linienführung .
Hieran beteiligten sich sowohl die verschiede -

nen daran interessierten Ortschaften als auch

die beiden Länder Baden und Württemberg .
die durch eine solche Bahn miteinander ver -
bunden werden sollten . Schließlich ging es
bei den Erorterungen vor allem um die Ent -
scheidung , ob die Abzweigung aus dem Rhein -
tal und von den bereits Vorhandenen Haupt -

bahnen bei Bruchsal - Ubstadt oder bei Karls -
ruhe —Durlach erfolgen sollte .

Erst als 1869 ein Bahnbau - Ausschuß gebil -
det wurde , trat der Plan , die neue Kraichgau -
bahn von Durlach aus zu führen . , in den

Vordergrund . Einen regen und energischen
Förderer fand schließlich das Projekt in de
damaligen Karlsruber Oberbürgermeiste

W8 und dem FHeilbronner Stadtschultheiß
üst .
Als sich herausstelte , daß ein Bau auf

Staatskosten wegen der auch damals knap -
pen Mittel für absehbare Zeit nicht zu errei -
chen war . beantragte man einfach für die

Stadt Karlsruhe die Konzession zum Bau der
Linie . Und nun war der Stein ins Rollen ge -
kommen: Den Reichstagsabgeordneten Lud -
wig Paravicini und Prinz Wilhelm von Baden
War es in der Hauptsache zu danken , daß 1872
der Reichstag „ dem Bahnprojekt Durlach
BrettenHppingen mit eventueller Fortset -
Zzung nach Heilbronn “ seine Zustimmung gab .

Schließlich war es s0 weit . daß am 10. Juli
1876 der Bauauftrag gemeinsam an die Fir -
men Philipp Holzmann & Cie . in Frankfurt
a. M. und Georg Kögler in Bretten vergeben
werden konnte . Noch während die ersten Bau -

arbeiten im Gange waren , arbeitete die
„ Gütererwerbungskommission für die Kraich -
gaubahn “ von 1875 —78 am Erwerb der Grund -
stücke für das Bahngelände . Bis zum letzten
Termin wurde an verschiedenen Punkten um
die Linienführung gekämpft . Auch in der
Frage der Zahl und der Lage der Bahnhöfe

Nachrichten aus Ruit

Pumpwerk im Rohbau fertig

Ruit . Auch in der hiesigen Gemeinde hat
nun die Neubau - Tätigkeit eingesetzt , wäh -
rend es bisher noch nicht einmal dazu ge -
reicht hat , die wenigen , während des letzten
Krieges zerstörten bzw . beschädigten , Gehöfte

Wieder aufzurichten . Zwei Doppelhäuser sind
jetzt im Rohbau fertiggestellt , und ein wei -
teres Doppelhaus für Neubürger , das durch
die Landeskreditanstalt finanziert wird , ist
vor kurzem begonnen worden .

Außerdem ist man dabei , ein neues Pum -
penhaus zu bauen , um die ungenügende Was -
Serversorgung für die Zukunft sicher zu stel -
len . Die Bauarbeiten führt die Firma Hell in
Bretten aus . Das Pumpwerk ist im Rohbau
fertiggestellt , und mit dem Einbau der
Pumpe ist in Kürze zu rechnen , ebenso mit
dem Innenausbau . Der Kreisrat hat für den
Ausbau der Wasserversorgungsanlage den

Betrag von 5000 DM zur Verfügung gestellt .
Die Planung einer größeren Obstbaumpflan -

zung , wie sie auf Anregung des Kreisbaum -
Wartes in verschiedenen anderen Gemeinden

durchgeführt werden soll , muß hier zunächst

aus Mangel an geeignetem Gelände zurück -

gestellt werden . Die Gemeinde muß sich zu -
nächst mit Nachpflanzungen begnügen .

Allgemein wird die Neuaufstellung von Sitz -
bänken im Ruiter Wald dankbar begrüßt .
Hoffentlich werden sie nicht so bald wieder
von zerstörungswütigen Elementen demoliert .

Als katholische Lehrkraft wurde Lehrer
Palm , der bisher in Riechen bei Eppingen
tätig war , an die hiesige Schule versetzt .

Dafür übernimmt Lehrer Otto eine Stelle

an der Volksschule in Bretten .

gab es noch manche enttäuschte Hoffnung .
Das galt vor allem für die Gemeinden Rink -

lingen - Diedelsheim , denen man ursprünglich
eine Station zugesagt hatte , die dann aber auf
den nahe gelegenen Bahnhof Bretten verwie -
sen wurden .

Nach dreijähriger Bauzeit konnte die Strecke
Grötzingen —Eppingen am 15. Oktober 1879
durch einen feierlichen Akt im Beisein des

Großherzogs Friedrich von Baden eingeweiht
werden . Im Mittelpunkt stand ein „ Gabelfrüh -
stück “ in der Güterhalle zu Eppingen , dem

einige Tage später festliche Veranstaltungen
in Karlsruhe folgten .

Die Württembergische Anschlußstrecke

SchwaigernHeilbronn wurde trotz der an -
fänglich von Württemberg gemachten Schwie -

rigkeiten gleichzeitig , und zwar vom Staate
Selbst . erbaut und konnte sogar noch ein Jahr
Vor der bedischen Strecke , also 1878 . eröffnet

werden . während das Zwischenstück Eppingen
Schwaigern 1880 fertig wurde .

Bemerkenswert sind die Lobeshymnen , die
die Presse der damaligen Zeit , nachdem alles
vollendet und der Meinungsstreit vergessen
und begraben war , auf die Vorzüge der
Kraichgaubahn anstimmten . Die zunächst ein -

gleisige Bahn wurde 1888 — mit Ausnahme
der Strecke Grötzingen —Bretten — zweiglei -
sig ausgebaut und war damit Hauptbahn ve -
worden . Doch sind auch auf dem Reststück
alle Voraussetzungen für einen zweigleisigen
Ausbau vorhanden . Von 1906 bis 1914 wurde
der internationale Luxuszug Paris - Karlsbad
über die Kraichgaubahn geleitet . ohne aller -

dings zwischen Karlsruhe und Heilbronn an -
zuhalten . Die Bemühungen um Einlegung we⸗

nigstens eines Eil - oder Schnellzugspaares von
Karlsruhe über Heilbronn nach Würzburg
und Nürnberg sind beinahe so alt wie die
Kraichgaubahn selbst und auch heute wieder
aktuell . Nur wenige Monate . im Sommer 1914 .
ist der Traum Wirklichkeit gewesen . Der

Kraichgau hatte das langersehnte Eilzugs -

paar KarlsruheHeilbronn erhalten . Sogar
einige internationale Kurswagen liefen mit .
Mit dem Ausbruch des ersten Weltkrieges
verschwanden der Karlsbadexpreß und der

Eilzug . W

Aus dem Gemeinderat

Wöschbach . Das bereits in der letzten Sitzung
abgelehnte Gesuch um Uebernahme einer Aus -
fallbürgschaft kam durch Eingreifen des Land -
ratsamtes noch einmal zur Beratung . Die Gründe
des Landratsamts wiegen jedoch die Bedenken
der Gemeinde nicht auf und das Gesuch wurde
wieder abgelehnt . — Einige besonders dringende
Eingaben um Holz wurden genehmigt . — Den
Angestellten der Kartenstelle soll gekündigt wer -
den . — Um einen Ueberblick zu erhalten , wie
weit die Bauprojekte verwirklicht werden kön -

nen , sollen sich alle Interessenten auf dem Rat -
haus melden . Es wäre wichtig zu erfahren , wer
über das Kapital , den Bauplatz und Baumaterial
verfügt . — Der für den ausgeschiedenen Ge -
meinderat Veit vorgeschlagene Kandidat der
CDU Karl Dehm hat eine Mitarbeit abgelehnt .
Friedrich Weingärtner ist der auf der Liste der
CDVU folgende Kandidat .

Brief aus Weingarten
Weingarten . Am beutigen Samstag von

14 —19 Uhr und Sonntag von 10 —19 Uhr ver -

anstaltet die Bad . Landessparkasse in Verbin -

dung mit der Sparkasse Weingarten eine Aus -

stellung über zeitgemäßes Bauen . Ein schöner
Beweis für die Wirksamkeit der Bad . Lan -

desbausparkasse ist , daß seit der Währungs -
reform über 15 Millionen DM Baugeld an ihre

Bausparer für den Wohnungsbau vergeben
oder schon ausbezahlt wurden . Jedem Bau -

Interessenten und Wohnungssuchenden ist Ge -

legenheit geboten , sich von Fachkräften an

Hand von Modellen , Bildern und Plänen dar -

über zu unterrichten , wie man zu einem

eigenen Heim oder zu einer eigenen Wohnung

gelangt . — Nachdem die Weinlese beendet

ist , wird ab 15. Oktober die Weinbergbege -

hungssperre wieder aufgehoben . — Der Ver -
band der Körperbeschädigten . Sozialrentner
und Hinterbliebenen hat Sprechstunden ein -

gerichtet , die jeden 1. und 3. Mittwoch im
Monat von 20 —21 Uhr im Rathaus stattfinden .

Fragen oder Unklarheiten , die sich aus dem

KB- Leistungsgesetz oder aus dem Sozialan -

passungsgesetz ergeben , werden in der Sprech -
stunde vom Sachbearbeiter erledigt .

haus Odenwald Beratungsstunden

Etů ETTEN
Beratung der Hausbesitzer

Bretten . Der neu gegründete Haus - und Grund -
besitzerverein hält am kommenden Montag von
8. 00 bis 12. 00 und 13. 30 bis 19. 00 Uhr , im Gast -

ab , die der
Ausfüllung der Vordrucke für die Soforthilfe -
Abgabe dienen sollen . Vordrucke und Einheits -
wertbescheide sind mitzubringen .

Bretten in der Fremdenverkehrsstatistik
Bretten . Unsere Stadt ist in der glücklichen

Lage , daß sie von Kriegsschäden nicht gar so sehr
heimgesucht worden ist . So sind auch ihre Gast -
stätten und Beherbergungsbetriebe heil davon -
gekommen , so daß diese heute in der Lage sind ,
den Bedarf an Ubernachtungsgelegenheiten voll
zu decken . Es gibt in Bretten 10 Gaststätten mit
Zimmervermietung . In den insgesamt 28 Gast -
zimmern , mit zusammen 45 Betten , könnten
theoretisch im Monat 1350 Ubernachtungen ge -
boten werden . Im September wurden 261 Fremde
verzeichnet , die 381 Ubernachtungen in Anspruch
nahmen . Es sind also normalerweise immer noch
Betten frei für Gäste . Anders ist es natürlich ,
wenn bei Großveranstaltungen oder Kongressen
mit einer großen Zahl von Fremden zu rech -
nen ist .

Vom Standesamt

Bretten . Das Standesamt verzeichnet folgende
Geburten : Gabriele Maria , V. Former Josef
Muscharski ; Herbert Karl , V. Zollbeamter Karl
Rietschle ; Dieter , V. Mühlenbauer Karl Gröger .
Eheschließungen : Kaufm . Angestellter Hans Zim -
mermann und Anneliese Hartmann aus Gölshau -
sen ; Werkzeugmacher Manfred Huber und Mag -
dalene Krepp in Diedelsheim ; Kaufmann FHer -
mann Passing aus Dinslaken und Lieselotte
Harsch . Sterbefälle : Hilfsarbeiter Nikolaus
Soxhlet , 36 Jahre alt .

Knittlingen . Zu Gunsten der Schwerbeschädig -
ten und FHinterbliebenen veranstaltet der VDK
am Sonntag in der Festhalle einen Bunten Abend ,
der neben einem Wunschkonzert , Gesang , Hu -
mor und Akrobatik , unter Mitwirkung bekann -
ter Künstler von Funk und Film auch eine Rät -
selüberraschung „20 : 3“ bringen wird .

Kleinsteinbach . Da der größte Teil der Land -
wirte auf der letzten Bürgerversammlung sich

gegen ein Verpachten der Schafweiden ausge -
sprochen hatte , wurde vom Gemeinderat be -
schlossen , eine Verpachtung ebenfalls abzuleh -
nen . Bei günstigem Wetter soll der neue Hag
im Friedhof angelegt werden . Die Arbeiten wur -
den an die Gärtneèrei Dreuer , Grötzingen , ver -
geben . — Insgesamt 50 Soldaten sind bisher noch
nicht heimgekehrt . Während von 9 Nachricht
vorliegt , werden 41 ( daruunter 10 Neubürger ) als
vermißt gemeldet . — Nachdem die Dickrüben -
und Kartoffelernte mit mäßigem Ertrag abge -
schlossen ist , ist die Einsaat in vollem Gange .

Versammlungen : ( SPD) . Am Samstag , den 22.
Oktober , 19. 30 Uhr , im „ Ochsen “ . Arbeiter - Wohl -
fahrt : Samstag , den 22. Oktober , 19. 30 Uhr , im
„ Ochsen “ .

Aus dem Bruhrain
Neudorf . Seit Einführung der Gewerbefreiheit

wurden in Neudorf insgesamt 34 Betriebe eröff -
net . Neben vier Weinhandlungen , drei Schnei -
dergeschäften , wurden auch andere , seltenere
Betriebe , so eine Samenhandlung , ein Drogen -
verarbeitungsbetrieb und ein Güterverkehrsun -
ternehmen gegründet . 6

Rheinsheim . Ein Lastzug mit Anhänger fuhr
bei dichtem Nebel in der Frühe bei der Fähre
bei Rheinhausen auf der Pfälzer Seite in den
Rhein , wo der Lastzug samt Anhänger in den
Fluten verschwand .

gralulierl
in Kleinsteinbach Frau Luise Bühler zu

ihbrem 80. Geburtstag .
. . in Karlsruhe den Eheleuten August Lütt -

mann , KEriegsstr . 50, Fridolin Schneider ,
Kaiserallee 49, und den Eheleuten Christian
Rat , Gerwigstr . 18, zum Fest der Goldenen
Hochzeit . Der Oberbürgermeister und Landes -
präsident übermittelte den Jubelpaaren die herz -
lichsten Glückwünsche sowie Ehrengaben .

HANS HUSO BRNKMANN :

2 Fortsetzungs

„ Du irrst , Reinhard , ich habe Angst , Angst
vor dem Wiedersehen in der Heimat . “

Er blickte sie verständnislos an .

Juana ! “ -
„ Versprich mir , daß du drüben auf mich

acht gibst . Du weißt , ich habe Vertrauen zu

dir . Es gibt Dinge , über die ich nicht sprechen

kann , vielleicht später einmal . “

Ein betretenes Stillschweigen folgte .
Van Dongen brachte es nicht fertig , wei -

ter in sie einzudringen . Eine tiefe Besorgnis
pefiel ihn . Es war ihm schon öfter erschie -

nen , als ob Juana etwas drückte . Er hatte

den Gedanken von sich gewiesen , denn

Schließlich war sie eine gefeierte Artistin ,
die alles erreicht hatte , was sie von ihrer

Laufbahn erhoffen konnte . War sie unglück -
lich ?

Manchmal war es ihm schon merkwürdig
vorgekommen , daß sie Männern nie ihre
Gunst schenkte . Es lag ihr nicht , sich an Lie -

beleien wegzuwerfen . Der Ruf Juana Mole-
anas in dieser Beziehung war über jeden
Zweitel erhaben . Und doch — die frauliche
Reife , die sie ausstrahlte , ließ ihm keinen

Zweifel darüber , daß irgend ein erschüttern -
des Erlebnis diese Seele beschattet hatte .
Der Psychologe in ihm arbeitete . Nein , sle
War nicht die , die sie schien . Ein Geheim -
nis hielt sie fest . Es erhöhte den Reiz , ihre

„ Aber

Pressenachdrucks -
Rechte bei dem Allgemeinen

Feuilleton - Dienst , Neustadt/Haardt

Freundschaft zu besitzen und schuf gleich -

zeitig eine Kluft . Trotzdem fühlte er , daß sie

ihn brauchte , daß allein schon seine Nähe

ihr Mut einflögte . Aus dieser Erkenntnis

überkam ihn das Bedürfnis , ihr ein paar

gute Worte zu sagen .
„ Du weißt , daß ich immer für dich da bin ,

Juana , immer, “ sagte er schlicht und drückte

ihr die Hände .
„ Ich danke dir , Reinhard, “ erwiderte sie .

Zweites Kapitel
3

Im Direktionswagen des Zirkus ging es

am nächsten Tage lebhaft zu . Kühl und sach -

lich erteilte Larsen , der Teilhaber Dal Mon -

tes , seine Befehle . Er führte eine Unmasse

Telefongespräche , diktierte Briefe , unter -

schrieb Schecks für Lieferanten , empfing Be -

suche , schlichtete zwischendurch noch Strei -
tigkeiten zwischen den Mitgliedern des En -

sembles , glättete und ordnete alle Schwie -
rigkeiten des wie im Fieber arbeitenden Zir -

kusunternehmens .
Larsen meisterte seine Aufgabe .
Es hieß einen riesigen Zirkus mit allem

lebenden und toten Inventar nach Ubersee
zu verfrachten . Der Verwaltungsapparat des

Zirkus lief , von den kundigen Länden Lar -

sens beherrscht , wie am Faden gezogen .

„ Guten Morgen , Herr Larsen ! “

Dita Dal Monte , das siebzehnjährige Töch -

terchen des Direktors , steckte ihr schwarz -
haariges Köpfchen durch die Tür des Direk -
tionswagens , in dem Larsen gerade in aller

Eile eine Tasse Kaffee zu sich nahm .

Er blickte rasch auf . „ Guten Morgen , Dita .

Na , schon munter , du kleine Kratzbürste ? “
„ Was denken Sie , Herr Larsen ! Ich habe

schon einen Morgenritt hinter mir . Sehen

Sie nicht , daß ich im Reitdreß bin ? “

„Ja , und ordentlich herausgeputzt hast du

dich . Wem wolltest du denn heute morgen
wieder gefallen ? “

„ Wahrscheinlich meiner Stute Bella, “ gab
sie schnippisch zurück .

„ Ein Kompliment ist doch keine Beleidi -

gung , Dita . Ubrigens , ist es so schlimm , wenn

du mir gefällst ? “ nickte er . Ditas Köpfchen
wurde puderrot .

„ Keine Schmeicheleien bitte . Da gehe ich

lieber zu Anton . Der meint wenigstens , was

er sagt . “
Fort war sie .
„ Dann grüß ' mir Anton ! “ rief er ihr noch

nach .
Larsen war eine Erscheinung von be -

stechender Eleganz . Dita war unsterblich in

ihn verliebt und himmelte ihn im stillen an
mit der unbegrenzten Begeisterungsfähig -
keit ihres jugendlichen Alters . Mit Anton ,
einem Tierwärter , verband sie dagegen dicke
Freundschaft .

Dita schlenderte gemächlich dem Wohn -

wagen des Direktors zu .
Sie langweilte sich . Proben gab ' s heute

morgen nicht . Das Zelt war abgebrochen und
alles befand sich in Hast und Bewegung .

Sie kam sich reichlich überflüssig vor .

So kletterte sie schließlich in den elter -
lichen Wohnwagen , wo sie ihre Mutter bei
dem Verpacken von Wäsche beschäftigt sah .

„ Wann gehen wir an Bord Mamm “ , fragte
Sie .

„ Um sechs Uhr . Du kannst es natürlich
nicht abwarten . “ Es war Ditas erste Uber -

seereise . Kein Wunder , daß sie sich in Un -

geduld verzehrte , nach dem Neuen und

Fremdartigen , das sich mit der Vorstellung
einer Reise in unbekannte tropische Länder
verband . Sie dachte an Mangroven und Ur -

wälder , an seltene Blumen und Schmetter -

linge , an Palmen und im Mondlicht glän -
zende Meeresküsten .

Die Phantasie zauberte ihr allerhand bunte
Träume vor .

„ Du könntest mir ruhig ein wenig helfen ! “
Die Stimme der Mutter riß sie aus ihrer

Versonnenheit .

Die Gattin des Direktors war eine Deut -
sche . Eine schlichte klare Persönlichkeit . Ihr
Wesen stand im schroffen Gegensatz zu ihrem
temperamentvollen Gemahl , dessen Lebhaf -
tigkeit in ihrer gleichmäßigen , ruhigen Ge -
mütsart einen trefflichen Ausgleich fand .

Mit verdrießlichem Gesicht machte sich
Dita an der Wäsche zu schaffen .

Plötzlich ertönten Schritte .

Direktor Dal Monte betrat den Wohnwa -
gen . In jeder Hand hielt er ein Tigerbaby ,
die er mit leichtem Schwung in eine Couch
fallen ließ .

„ Da habe ich dir etwas zum Spielen mit -
gebracht , Dita “ , sagte er frohgelaunt . ‚Sind
sie nicht reizend ? Ich habe sie vorsichtshal -
ber in Schutzhaft genommen , damit sie bei
der schwankenden Luftreise , wenn die Kä -
fige an Bord genommen werden , nicht zu
Schaden kommen . “

Dita war mit jauchzendem Ruf über die
kleinen Tigerbabys hergefallen , weilche die
stürmischen Liebkosungen jedoch mit einem
bösartigen Fauchen und dem Herausstrecken
ihrer Krallen quittierten .

Fortsetzung folgt
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Aus dem Malscher Gemeindegeschehen
Wichtige Beschlũsse im Gemeinderat

In der Mittwoch - Gemeinderatssitzung wur -
den folgende Punkte beraten : Der bisherige
Ortsjugendhelfer hatte sein Amt wegen ge⸗
schäftlicher Inanspruchnahme der Gemeinde
zurückgegeben . Auf Vorschlag des Bürger -
meisters soll der Ortsjugendhelferposten nicht
mehr neu vergeben werden , sondern soll vom
Rathaus aus verweltet werden . Der Ortsju -
gendrat wird dabei beratend zur Seite stehen .
Die ausgeschiedenen Mitglieder des Ortsju -
gendrates , Frau Klara Fauth und Hauptlehrer
Harbrecht , werden durch Frau Holl . Weite -
gasse , und Frau Berta Bechler WWe . ergänzt .
Sobald ein neuer Hauptlehrer für Malsch er -
nannt ist , tritt dieser automatisch in den
Ortsjugendrat ein . — Erfreulicherweise haben
sich die Differenzen über die Beförderung
des Notars aus Ettlingen in der Zwischenzeit
beilegen lassen . Die Gemeinde erhält für das
Abholen und Zurückbringen des Notars mit
dem Auto 0. 24 DM per Kilometer vergütet .
Für die Malscher Bevölkerung ist diese Her -
stellung des alten Zustandes eine große Er -
leichterung . — Die Fuhrleistungen der Ge -
meinde mit Traktor und Anhänger im eigenen
Regiebetrieb werden mit 7 . — DM pro Stunde
zu Buch gebracht . — Die Milchzentrale wurde
mit DM 54 . — Wasserzins und das Hüttenwerk
Alb mit DM 18 . — veranlagt . Beim Hütten -
Werk wurde berücksichtigt , daß das Werk im
Aufbau ist und daß die Gemeindeverwaltung
bemüht ist . allen Industrieunternehmungen .
die sich hier seßhaft machen , weitgehendst
entgegen zu kommen . Unter diesem Gesichts -
punkt wird beim Hüttenwerk Alb die im
Erbbaupachtvertrag festgesetzte Grundsteuer
auf 3 Jahre erlassen . — Die Wiederaufforstung
der Kahlhiebflächen aus dem Kriege soll durch
Notstandsarbeit gefördert und erledigt wer -
den . Die Gemeinde erhält pro Tagewerk DM
4 . — vergütet Durch weitsichtige Planung des
Revierförsters hat dieser für diese Aufforstung
200 000 Roteichen , 270 000 deutsche Eichen und
150 000 Buchen gezüchtet und damit der Ge -
meinde eine größere Ausgabe für diese Jung -
pPflanzen erspart . Der Gemeinderat sprach
Revierförster Wicht seine volle Anerkennung
für seine geleistete vorbildliche Arbeit im
Wald aus . — Der GR . stimmte der Veräuße -

rung des gemeindeeigenen Grundstückes bei

den Feckenäckern . zwecks Abbaggern , an
Ziegeleibesitzer Pottiez zu . Der Kaufpreis be -

Aus dem Carlsruher Ger ichtssaal

trägt DM 1 . — pro qm , sodaß sich eine Kauf -
summe von DM 831 . — ergibt . Der Gelände -
tausch bei der Mergelgrube wird in einer
späteren Sitzung entschieden . — Ablehnend
wurde das Gesuch des ' Prokuristen Hotz um
Neufestsetzung des Kaufpreises für seinen
Bauplatz . entschieden . — Die Anwenduns des
Manteltarifvertrages vom 29. 6. 49 und des
Lohntarifvertrages Nr . 2 vom 29. 6. 49 auf
die Gemeindearbeiter und - Angestellten kann
nicht durchgeführt werden , weil die Kassen -
lage bei der Gemeinde äußerste Sparsamkeit
erfordert und solche außerordentlichen Aus -
gaben im Haushaltplan nicht vorgesehen sind .
— Die von der Gemeinde angeforderten Zwi -
schenkredite für den Bau des Pumpwerkes
sind abschlägig beschieden worden . Der Bau
des Pumpwerkes verzögert sich so um unge -
wisse Zeit . — Sämtliche Personen . , die ihre
vom Gemeinderat beschlossene Fronarbeit auf
dem Wulzenkopf nicht abgeleistet haben , sind
zur Zahlung von DM 15 . — verpflichtet . —
Eine lebhafte Debatte löste eine Rechnuns für
Feuerwehr - Uniformen aus , die von einer
Pforzheimer Firma geliefert wurden . Keiner
der anwesenden Herren konnte darüber Aus -
kunft geben . wer die Uniformen bestellt hat .
und somit lehnte der Gemeinderat die vorlie -
gende Rechnnug über DM 5280 . — ab . — Einem
Antrag zufolge . eine kleine Finanzkommission
zu bilden , die alle Finanz - und Geldfragen
der Gemeinde in kleinem Gremium prüfen
Soll , wurde gutgeheißen .

al .
Samstag , 15. Oktober 1949

Brief aus Forchheim
Aussprache über die Errichtung einer Wasserleitung

Im Mittelpunkt der Gemeinderatssitzung
stand die Aussprache über die Errichtung
einer Forchheimer Wasserleitung ,
nachdem der Bürgermeister den Prüfungsbe -
richt der Wasserwirtschaftsverwaltung zu
den von dem Ingenieurbüro Dr . Mülhopt
ausgearbeiteten Plänen zur Verlesung ge -
bracht hatte . Die Gemeinde steht zunächst
vor der wichtigen Entscheidung , ob sie ihre

Wasserleitung an das Karlsruher Wasserwerk
im Mörscher Wald anschließt , wofür beim
Tabakinstitut bereits ein Schacht mit An -
schlußflansch gebaut ist , oder ob sie zur Er -

stellung eines eigenen Brunnen - und Pump -
werkes sich entschließt , das südlich der Ort -

schaft geplant ist . Die Kosten sind für beide

Lösungen gleich hoch ; was beim eigenen
Wasserwerk an Rohrkosten gespart wird ,
muß für das Pumpwerk wieder ausgegeben
werden . Der Kostenvoranschlag sieht einen

jährlichen Wasserverbrauch von 168 000 ebm

vor , wobei an die Stadt 50 000 DM , und an
ein eigenes Wasserwerk 45 000 . — DM zu
zahlen wären , was einer monatlichen Bela -

stung von 3. 75 DM bzw3 . 40 DM pro Haus -
halt gleichkäme . Zu Vergleichszwecken sei
hier erwöhnt , daß flir οkty Styom 70 000 bes
80 000 . — DMan das Badenwerk im Jahr von
Forchheim bezahlt werden . Trotz der hohen

Kosten einer Wasserleitung von nicht viel
weniger als einer halben Million waren die

Sprecher beider Fraktionen dafür , daß die -

Große Sorgen im kleinen Dorf

Etzeriroter Bilderbogen

Etzenrot ist eines der am wenigsten bekann -
ten Dörfer des Albtals . Die meisten kennen
nur den Bahnhof an der Strecke nach Her -
renalb . Wer aber nur wenige Minuten berg -
auf steigt und dann aus dem Wald tritt . ist
entzückt über die malerische Lage des Dörf -
chens . In sanftem Bogen , gleich dem Halb -
mond ihres Wappens , schmiegt sich die alte
Rodungssiedlung an den Hang . Lieblich hebt
sich die kieine Kirche vom dunklen Wald ab .
und die saubere Dorfstraße führt an schönen
alten Fachwerkhäusern vorbei .

Kriegs - und Nachkriegsjahre ließen die Be -
völkerung von knapp 600 auf über 900 Ein -
Wwohner ansteigen . Wie in allen Gemeinden
des Landkreises Karlsruhe mußten Flüchtlinge

Galanter Pseudo - Doktor imponierte Frauen

Im schnittigen Sportkabriolet besuchte der
28jährige verbeiratete Otto Werner F. aus
Neuhurg a. Rh . Karlsruher Vergnügungs -
Iokale . Er gab sich als praktischer Arzt Dr . F.
Sus und führte eine Aktenmappe mit Hör -

1chr , Spritzen und einem diskreten Kranken -
hausaroma mit sich . Zweifellos imponierte die -
ser Onkel Doktor dem weiblichen Geschlecht
und es war kein Wunder , daß er sich mit der
in ihrer Ehe unverstanden fühlenden blonden
Frau O. anfreundete , die ihm ihre Gunst
schenkte , nicht ahnend , daß der sympathische
Liebhaber zu Unrecht den Doktortitel führte
und sein rassiger Sportwagen nicht bezahlt
war . Nebenher interessierte sich dieser Schein -
doktor für eine hübsche Kabarettänzerin , der
er mit seinem Stethoskop die Herztöne ab -
BHörte und verriet , daß er als einstiger Mit -
arbeiter Professor Sauerbruchs hinter dem Er -

reger der multiplen Sklerose her sei . . Im

Scheidungsprozeß
der verliebte falsche Doktor als Zeuge auf und

machte als Dr . F. seine falschen eidlichen

Aussagen , daß sein Verhältnis mit Frau O. nur

platonischer Natur und keine Ehewidrigkei -

ten vorgefallen wären : er setyte das Liebes -

verhältnis fort und stellte auch bei seiner zwei -
ten Vernehmung in dem Scheidungsprozeß im

April ds . Js . die intimen Beziehungen in Ab -
rede .

Um seiner Freundin Material gegen ihren
Mann zu beschaffen , vernahm Dr . F. “ als

falscher Kriminialbeamter eine Frau . fertigte
ein Protokoll und ließ es unterschreiben .

Vor dem Schwurgericht gestand er seine

aus Geltunssdrang mit großer Dreistigkeit be -

gangenen Verfehlungen ein . Das Gericht ent -

Sprach dem Antrag des Staatsanwalts und ver -

hängte gegen den falschen Doktor wegen

Meineids in zwei Fällen , unbefugter Führung
eines akademischen Titels , sowie Amtsanma -

Bung eine Zuchthausstrafe von einem Jahr

und vier Monaten . Das Gericht sprach gleich -

zeitig drei Jahre Ehrverlust aus .

Schwiegermutter Nummer Zwo wartet in
Zwickau

Als angebliches Fhepaar wurden am 2.

September auf der Autobahn bei Karlsruhe

der 21jährige verheiratete Former Gerhard

H. aus Hannover und die gleichaltrige ledige
Anneliese G. aus Breslau von der Polizei

aufgegriffen , weil ihre Papiere nicht in Ord -

nung waren .
Gerhard hatte seine Frau mit 2 Kindern

sitzen lassen und war nach 6 Monaten Haft

in Mannheim im Flüchtlingslager Gießen mit

seiner aus Zwickau , dem Wohnsitz ihrer

Mutter , geflüchteten Reisegefährtin zusam -

mengetroffen . Ihre gemeinsame Wanderfahrt
als angebliches EFhepaar ging über Koblenz
nach Bonn , wo sie sich entschlossen , nach
München zu wandern in der Hoffnung , dort
Arbeit zu finden Unterwegs wollen sie Bau -
ern mit ihrer Arbeitskraft erfreut haben . Ihr

Reiseweg ging über Heidelberg nach Karls -
ruhe .

Jetzt steht das abenteuerliche Pärchen vor
dem Richter wegen Falschbeurkundung . Ger -
hard hat verschiedenen Behörden gegenüber
ein ihn älter machendes Geburtsjahr ange -

im September 1948 trat

geben und seiner Gefährtin den Taufschein

seiner Frau als Ausweisersatz überlassen .
Beide sind schon einige Male mit dem Ge -
setz in Konflikt gekommen . Anneliese will
dem Haltlosen Gerhard eine Stütze sein und
ihn heiraten . Was sie tat , geschah , weil sie
ihn gern hat . Er will sich scheiden lassen
und dieses Mädel heiraten . Dann wollen
beide nach Zwickau „ Die Schwiegermutter
zieht ihn bestimmtl « meint sie zuversichtlich .

Sie haben nur den einen Wunsch , z us à m -
men aus der Haft entlassen zu werden , um
wieder vereinigt zu sein . Es ist Anneliese
einerlei , selbst wenn sie deshalb länger sit -

zen müßte .
Gerhard wird drei Monate und Anneliese

7 Wochen sitzen müssen , davon gehen 6 Wo -
chen Untersuchungshaft ab . Solange ist ihnen
Aufenthalt und Arbeit gesichert . Anneliese
wird ihrem Bräutigam vorausfahren nach

Zwickau , wo die Schwiegermutter wartet .

Geschlechtskranker entzog sich der
Behandlung

Wegen Verstoßes gegen das Gesetz zur Be -

kämpfung der Geschlechtskrankheiten ver -
Uurteilte das Amtsgericht den einschlägig vor -
bestraften 30 Jahre alten Willi Otto B. aus
Karlsruhe zu einer Gefängnisstrafe von vier

Monaten . Zweieinhalb Jahre lang hatte sich

der Angeklagte der wiederholten Aufforde -

rung des Gesundheitsamts , zur Blutuntersu -

chung zu erscheinen und sich einer Kur zu

unterziehen , unter den verschiedensten Vor -

wänden entzogen und ein oder zwei Mädchen

angesteckt . Im Verlaufe der Verhandlung
hörte man von einem Vertreter des Gesund -

heitsamts , daß monatlich 800 an Lues er -
krankte Frauen behandelt werden und die
Kosten für die Behandlung dieser Geschlechts -
kranken sich auf 40 —50 000 DM belaufen .

Ein Auto überschlägt sich mehrmals
Mannheim . Ein Personenkraftwagen , in wel -

chem sich der Altbürgermeister Böttger mit
einigen anderen Beamten der Stadtverwaltung
befand , wollte auf der Autobahn in Höhe des
Flugplatzes einen Fernlastzug überholen , der
in diesem Augenblick entgegen der Vorschrift
auf der Bahn wenden wollte . Der PKW geriet
hierdurch auf den Mittelstreifen , kam ins Rut -
schen und überschlug sich in der Längsrichtung
mehrmals . Während Altbürgermeister Böttger
mit schweren Verletzungen ins Krankenhaus
überführt werden mußte , kamen die anderen
Insassen des Wagens mit leichteren Prellungen
und Schnittwunden wie durch ein Wunder
davon .

Beim Einbruch 1000 Liter Wein erbeutet
Ludwigsburg . Rund 1000 Liter Wein wurden

von Einbrechern bei einem nüchtlichen Besuch
in den Kellern der Winzergenossenschaft Groß -
bottwar erbeutet . Die Täter konnten bisher
nicht gefaßt werden . Auf welche Weise der
Wein so unbemerkt weggeschafft werden konnte ,
ist ebenfalls noch unklar .

Unsinnige Wette
Frankfurt ( SWEK) . Ein 25jähriger Bauarbeiter

trank auf Grund einer Wette hintereinander
eine Flasche Schnaps aus . Kurze Zeit später
wurde er bewußtlos und verstarb bereits auf
dem Transport ins Krankenhaus .

—es sind fast 200 — untergebracht werden .
So glaubt man dem Bürgermeister gerne . daß
ihm die Sorge um die Wobnraumbeschaffung
am meisten am Herzen liegt . Zwar entsteht
auch in Etzenrot eine Siedlung der „ Neuen
Heimat “ , die bis 1951 zehn Häuser mit je zwei
Wohnungen umfassen wird . Drei Häuser wer⸗
den noch vor Jahresende bezugsfertig , ein
Viertes ersteht im Rohbau .

Das brennendste Problem nächst der Wohn -
raumbeschaffung ist die Schulraumnot , denn
mit der Zahl der Einwohner wuchs auch die
der Schulkinder . Die beiden Schulsäle , die
sich mit den Räumen der Gemeindeverwal -
tung in dem 1835 erbauten Rathaus befinden .
reichen längst nicht mehr aus . so daß nun noch
ein Gasthaussaal als behelfsmäßiger Unter -
richtsraum benutzt werden muß . Der Neubau
eines Schulhauses ist schon seit 25 Jahren ge -
plant und stand unmittelbar vor der Verwirk -
lichung . Die Währungsumstellung hat das Vor -
haben jedoch vereitelt . 5

Auch die ungenügende Wasserversorgung
und die Erhaltung des stark gelichteten Ge -
meindewaldes gebhören zu den dauernden Sor -
gen von Bürgermeister und Gemeinderat .

Durch die Schließung der Firma Degussa im
Ortsteil Neurod am 1. Oktober ist auch die
Arbeitslosigkeit rapid angestiegen . eine Sorge ,
die außer der Gemeinde viele Familienväter
bedrückt .

Wenigstens kann ein kleiner Teil der Ar -
beitslosen zunächst mit Wasserleitungs - und
Wegebauten beschäftigt werden . Eine durch -
greifende Besserung kann aber nur eintreten .
wenn ein neuer Betrieb in die verödeten Fa -
brikräume einzieht . Die Aussicht dafür be -
steht und bildet die große Hoffnung für Ein -
wohner und Gemeindeverwaltung .

selbe namentlich auch im Hinblick auf einen
mit unseren Ortsbrunnen nicht zu bekämp -
fkenden Großbrand verwirklicht werden

müsse , sobald die téchnischen Voraussetzun -

gen geklärt und die noch schwierigere Finan -

zierung gesichert ist
In unserem für Industrieansiedlungen be -

sonders geeigneten und hierfür verplanten
Gelände beim Reichsbahnhof hat eine Karls -
ruher Lackfabrik um langfristige Verpach -

tung von 10 000 m = 10 ha nachgesucht .
Außer einem späteren Wohnhaus sollen 2

einstöckige Betonbauten wenn möglich noch
dieses Jahr erstellt werden , worin dann ca .
40 Arbeitskräfte , darunter auch Frauen und
Mädchen beschäftigt werden könnten .

Auch eine Baumschule von Hinterzar -
ten will ihren Pflanzengarten vom Schwarz -
wald in unsere Gemarkung verlegen , wenn

ihr vorerst 3 ha zur Verfügung und 25 ha

Gelände in Aussicht gestellt werden , was

außer der Seidenraupenzucht nicht gut mög -
lich sein wird .

Für ein Baudarlehen in Höhe von
14 200 . — DM zur Fertigstellung eines gröhge -
ren Neubaus an der äußeren Hauptstraße
übernimmt die Gemeinde die übliche Aus -

fallbürgschaft .
Die langwierigen Verhandlungen mit den

Eigentümern des Baugeländes an der Frie -

densstraße sind nun soweit gediehen , daß 10

Bauplätze an die bereits vorhandenen

Interessenten nächste Woche vergeben wer -

den können .
Die Arbeiten zur Fertigstellung von 12

Wohnungen in der Forchheimer Flüchtlings -

siedlung Silberstreifen schreiten rüstig
vorwärts . 3 Familien sind bereits eingezogen ;
die übrigen werden im Laufe dieses Monats

ihr neues Heim beziehen können . Zur Zeit

werden die Fußböden mit den neuartigen

Bodenplatten aus Tronex von der Ettlinger
Firma Herr belegt .

Der Bau - und Möbelschreiner Artur Kästel

erstellt zur Zeit im Silberstreifen für seine
Flüchtlingsfamilie ein Musterhaus in
Holzkonstruktion mit FHeraklitplatten - Aus -
riegelung und Sägemehlzwischenfüllung . Das

Heim hat eine Wohnfläche von 50 qmt und

soll nicht viel mehr als 2000 . — DM für Ma -

terialaufwand kosten , ds alle Arbeiten von

dem künftigen Hausbesitzer in nachahmens -
werter Weise selbst ausgeführt werden .

Mit dem Bau der Wogbrücke in den
Kastenwört , hat die Firma Eggenberger und
Seibenbusch am Montag , den 10. Okt . begon -
nen . Die Brücke erhält ein Stahlbetonfunda -
ment und eine Decke aus Rundeisenarmie -
rung mit einer Tragfähigkeit bis 40 t , so daß
sie von den schwersten Lastwagen befahren
wWerden kann .

Um Beschwerden hiesiger steuerzahlender

Geschäftsleute gerecht zu werden , wird von
den fliegenden Händlern aus Mörsch und aus
der Pfalz , die auf der Hauptstraße haupt -
sächlich Gemüse . Textilien usw . verkaufen ,
in Zukunft ein Standgeld von 4 —5 DM
erhoben werden .

Zur Bekämpfung der auch auf unserem
Feld überhandnehmenden Mäuseplage
wird die Gemeinde 2 dz Giftweizen kaufen .
Das dieses Jahr infolge des reichlichen
Strohanfalls nicht so sehr wie krüher be⸗
gehrte Laubstreu im FHardtwald wird
demnächst wieder vergeben werden .

Zum Großbrand in Baden - Baden
Verschulden zweier US - Soldaten nicht erwiesen

KARLSRUHE ( SVIk) . Im Zusammenhang
mit dem Großbrand im „ Badischen Hof “ in
Baden - Baden fahndete man nach zwei ame -
rikanischen Besatzungsangehörigen , die in
der fraglichen Nacht die Räumlichkeiten in
dem Hotel bewohnten , in denen der Brand -
ausgangsherd zu suchen war . Die Ermittlun -
gen der Baden - Badener EKriminalpolizei er -
gaben zusammen mit den Nachforschungen
der zuständigen MP. - Dienststelle , daß die bei -
den Soldaten hinsichtlich der Brandursache
kein Verschulden trifft . Nach ihren Angaben

wurden sie während des Schlafs durch Rauch
und Qualm in ihrem Zimmer geweckt . Sie
bestreiten energisch , vor dem Zubettgehen
geraucht zu haben Im übrigen seien sie gar
nicht im Besitze von Streichhölzern oder
Feuerzeug gewesen . Diese Angaben wurden
von einwandfreien deutschen Zeugen bestä -
tigt . Die deutsche Kripo hatte von der MP
entgegenkommenderweise die Erlaubnis er -
halten , die beiden Soldaten ohne jede Zeit -
beschränkung selbst zu vernehmen .

Bestellschein

Ich bestelle hiermit die

gebühr .

An die Vertriebsabteilung der

„ BADISCHEN ABEND - ZETTUNG “

NV
SADISeAnI

ABENDEEITUNG

nzum monatlichen Bezugspreis von

DM 2. 40 zuzüglih DM 0 . 40 Trägerlohn bzw . DM 0 . 54 Postaustell -

Ich bin Selbstabholer bei der Ausgabestelle
Ich bitte um Zustellung ins Haus durch Träger — durdi Post .

KARLSRUHE
ECECC··

Waldstraße 28

Zu - und Vorname :

Berut :

Wohnort :

Straße und Hausnummer :

Hersusgeber und Druck: Katisruher Verlaqsdrucketel Gtubti . Karisrube .
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Das Wiedersehen 16 Von Eberhard Meckel

Als sie sich wieder trafen , hatten sie sich

seit über neun Jahren nicht mehr gesehen
Sommersemester 1939 — was hatten die bei -
den sich damals schon um die bedrohlichen
Dinge der Zeit gekümmert , was galt ihnen
ein Schrecken , den sie nicht kannten und von
dem sie nur aus Erzählungen der Eltern
Wußten , inmitten des sie einzig und allein
Bewegenden : Ihrer Liebe ? Neun Jahre , und
die Ereignisse , welche sie bald danach von -
einanderrissen , waren über ihnen zusammen -
geschlagen wie über allen andern auch .

Und jetzt standen die Zwei sich plötzlich
gegenüber , an der unfreundlichen Ecke einer
Bahnhofsanlage , er , soeben von außerhalb

angekommen und auf dernn Wege zur lange
nicht mehr gesehenen Stadt , sie im Begriffe ,
abzureisen — ach ja , was kommt da schon
für ein Gespräch zustande , was kann ge -
sprochen werden im völlig Unerwarteten ,

Bedrängten der Wiederbegegnung ? Zuerst

sprach keiner etwas , schweigend betrachteten

sie sich ; wie wunderbar daß sie das von

früher her noch konnten : Ohne Frage vor -

einander zu sein . Dies war das Erste . das

beide erneut ergriff , sie mit der Gewalt des

Gewesenen anrührte , sie , um deren Augen ,

um deren Gesichter , wie jeder wohl be⸗

merkte , sich die inzwischen gemachte Erfah -

rung Beinahe eines Jahrzehnts gelegt hatte .

Sie waren noch nicht alt , nein , nicht einmal

Dreißig ; suchend glitten beider Blicke über .

des andern Hände . Keine Ringe , nein . Und
darüber lächelten sie , ganz genau wissend ,
Was der andere dachte , und dieses Lächeln

ökknete ihnen endlich den Mund .

„ Und es war doch unrichtig , daß wir uns

nie geschrieben haben “ . Der Mann sagte es ,

als wolle er damit rasch wieder einholen , was

zwischen ihnen versäumt war . Aber die

Frau , das Mädchen , ja , sie sah noch aus Wie
ein Mädchen , schüttelte den Kopf : „ Nicht

trauern ! Es hat keinen Zweck . Briefe , Briefe ,

was galten uns damals Briefe ! “ Ein schwer -

mütiger Zug schattete auf einmal um ihre

Stirn ; vielleicht war es aber auch vom Hute ,

dessen breiter Rand sich mit dem Gesichte

ein wenig senkte .

„ Aber “ , nun wagte er jäh dies große Wort ,

sein Einatmen machte dabei rasch seine Ge -

stalt etwas breiter , das Ausatmen ließ sie

wieder kleiner werden , und sein Gegenüber
merkte wohl die starke , ehrliche innere Be -

wegung , welche dahinter sich barg : „ Aber
wir lieben uns doch noch , ich weiß es , ich

spüre es ganz genaul Neun Jahre , mein

Gott ! “
5

Beider kleine Gepäckstücke standen quer
zueinander vor ihnen und störend mitten auf
der Straße , wie sie abgestellt worden waren ;
über eines war éin Mantel gelegt , ein grauer ,
einfacher Damenmantel , und dem Manne flel

Plötzlich , wer weiß , wie es kommt , bei des -

sen Anblick Juchnow und der eisige Winter

1942 und die Verwundung am Arm ein , die
entsetzliche Verlorenheit unter den Kamera -

den , und wie sehr doch alles Bitternis und

Elend und Kampf gewesen — und jetzt fand

er sich hier , das Studium nicht beendet , die
Eltern verloren , gut verdienender Vertreter

Zückterstolz

kür einige Firmen , ein paar Bekannte da und

dort , eine Freundin irgendwo , ganz nett , aber

nicht mehr — und dann hörte er die Ant -

wort , und sie klang gleichsam aus weiter
Ferne :

„ Gewiß wir lieben uns noch , aber nicht

wWie Wir heute sind , sondern wie wir damals

waren . Hier liegt der Unterschied “ . Und auch

dem Mädchen flel etwas ein , aber es

schineckte nicht nach wWiesenglänzenden , tan -

nenrauschenden Sommerhalden , nach Liegen

im Gras , heiterem Abholen nach Schluß der

letzten Vorlesung , verliebtem Zusammen -

wWandern , sondern . —

„ Nein “ , kam es fast kühl von ihren Lip -

pen , den , wie er sehr genau bemerkte , noch

immer schön und ebenmäßig geschwungenen ,

und kaum ein Fältchen meldete sich ver -

räterisch in dem nur wenig zurechtgemach -
ten Gesicht .

„ Nein ? Wie meinst Du das ? “ , fragte er , auf

sein lange verborgenes , jetzt wieder sehn -

süchtig erkanntes Ziel losgehend wie früher .

Doch sie bog sich fast unmerklich zurück und
20g dabei die Handtasche , den kleinen Schirm
mit beiden Händen höher zu sich vor die

Brust , unbewußt oder bewußt , auf jeden Fall
in einer so leisen , zarten Abwehr , wie es nur
möglich war , ohne zu verletzen und alles
einstweilen noch offen zu lassen :

„ Nein , siehst Du , wir haben nicht umein -
ander gelitten , wir haben nicht umeinander
gebangt . Ach , diese kleine Bängnis zuweilen
von damals , die ersten , winzigen Sorgen un -
serer frühen Liebe , von denen wir glaubten
sie wären schon etwas , und in Wahrheit be -
deuteten sie in allem Zauber gar nichts Ja ,
wir lieben unsere Liebe von früher ! “

„ Und , und ? “ drang er erneut . erwartungs -
voll in sie .

„ Kein und “ . Sie sah sich im Geiste wieder
als Schwester in einem Lazarett ; wieviele
Schwerverwundete , Sterbende waren unter
ihren Händen gelegen . wieviel Schmerzen ,
Schreien , Stöhnen hatten ihre Ohren ver -
nommen , Elend des Krieges , kaum zu er -
tragen , keine Leere , aber eine Lücké zurück -
lassend . Und wie oft hineingenommen in den
Sog schwerer Bomben , zu Boden gedrückt ,
nichts als armselige Kreatur , und welcher
Trichterabgrund , kaum zuzuschütten , blieb
aufgeworfen vor den Gedanken liebender ,
mütterlicher , geschwisterlicher Neigungen !
Achtundzwanzig Jahre alt , ja , was gelten

— — — —

EINLEXESSANLE E NMVOCHENENDIE
gegenüber dem , das nie zu vergessen ist und

nie vergessen werden darf und dem Ernste
des Helfens , des Dienens seither die stets

gleichen ihr von Männern gesprochenen
Worte .

„ Du bist eben angekommen “ ,
starr geradeaus blickend .

„ Und Du willst abreisen ? “ entgegnete er ,
voller wilder Hoffnung .

„ So trennen sich unsere Wege wieder . “
Rasch überschlug in diesem Satze sie alle

sagte sie ,

billigen Möglichkeiten des Miteinander , des

Wiedersehens ,
mehr .

„ Das liegt an Dir ! “
„ Nein , es liegt nicht an mir ; es liegt auch

an uns . “
„ An was denn sonst ? “ fragte er , heraus -

kordernd , ahnungslos , ein Mann , bereit , un -

aber die teuren galten ihr

gestüm , ein Junge , vielleicht nicht besser ,
aber anders durch alles hindurchgekommen
als sie .

Doch sie gab keine Antwort , sondern hielt

ihm mit unnachahmlicher Bewegung . die alle

Erinnerung scheu enthielt , ihr zur Seite ge -

neigtes Gesicht hin Hieran erkannte er , daß

alles zu Ende war War wirklich alles zu
EFnde ?

Er küßte die dargebotene Wange , wie er

es früher so oft , so gern getan hatte , vor -

sichtig , mit aller Behutsamkeit .

Gleich darauf stand beider Gepäck nicht
mehr auf der Straße und anderen im Wege .

— 2fd

LACHEN AM WOCHENEND
Die Fremdsprache

„ Was habe ich von hrer
Tochter gehört , Mijnheer Jan -
sen ? “ fragte die alte Dame .
„ Sie spricht Griechisch ? “ —

„ O nein “ , sagte Mijnheer Jan -

ner Loge in der Oper Plötz -

lich deutet die bessere Hälfte

auf einen bärtigen Mann im

Parkett mit dem Bemerken :

‚Sieh mal , da unten sitzt Vic -

Das Tischgebet

Die kleine Tochter des Hau -
ses war zu der Strafe verur -
teilt am Eselstischchen zu

essen . Beim gemeinsamen
Mittagsmahl nahm die Familię

Sen , „ das muß ein Mibver - tor Hugo ! “ „ Das ist nicht mög - 8

ständnis sein . Ich habe nur lich “, antwortete der Fhe - 8
zesagt , sie hat eine griechi - nann , ,Victor Hugo ist tot . “ Fcke , wo ihr Tisch hingestelit

zche Nase — und dadurch Sie schaut wieder noch ein - folgendes Tischgebet
Pricht sie . “ — hoho mal genau hin und erwidert : nörten: „ Ich danke Dir , lie -

Bildung „ Das kann nicht sein , mein der Gott , daß Du mir im An -
Ein reich gewordenes Schwarz -
nhändler - Ehepaar sitzt in sei -

——— *2—

Lieber , eben hat er sich ge -
rade bewegt ! “ — hoho

gesicht meiner Feinde den
Tisch gedeckt hast ! “ - hoho

2

Der entthronte Perlenkòõnig
Das Wunder der künstlichen Naturperlen

Die Welt ist um einen König ärmer ge -
worden , um den König der Perlen . Der Ja -

paner Mokichi Motomoito . Multimilliardär und
persönlicher Freund des Tenno , hat auf alli -
ierten Befehl das Geheimnis preisgeben müs -

sen , um das er als einziger in der Welt
wußte und das ihn zu einem der reichsten
Männer der Erde machte , das Geheimnis ,
Naturperlen mit Hilfe von Muschel - Kultu -
ren “ systematisch zu züchten .

Die Entthronung des Perlenkönigs ging
höchst unfeierlich in der sandigen Bucht von

Tsurunaga bei Kyoto vor sich Eine Flotte

von 16 australischen Schiffen holte den um -

känglichen Tiergarten von Perlmuscheln auf

Reparationskonto ab , den sich Multimilliardär
Mokichi Motomoto in 33 Jahven

gelegt hatte und der die Quelle seines Mil -

liardenglücks war . Motomoto , ein Greis von

92 Jahren , in einen japanischen Kimono ge -

wandet , protestierte und gestikulierte ver -

geblich .
Schon mit 12 Jahren mußte Motomoto , 5ʃ

tester Sohn einer armen Reisbauernfamilie

von neun Kindern , sein erstes Geld verdie -

nen . Auf den Hafenkais von Vakasa , im

Novden Javans , verkatfte er - Fier , um seine

Brüder und Schwestern mit durchzubringen .
An Perlen dachte er damals noch nicht Das

kam erst später , im Jahre 1890

In jenem Jahr traf Motomoto einen alten

Chinèesen , einen bettelnden Geschichtserzäh -

ler , wie sie damals durch Japan zu ziehen

pflegten . Eine Schale Reis brachte den Alten
zum Reden . Er revanchierte sich mit einer

Geschichte von einem reichen chinesischen

Mhdarin , der eine ganze Sewumhing von

Mandarinenkappen besitze , die über und

über mit Perlen besät seien . „ Wo hat er sie

gefunden ? “ , fragte Motomoto skeptisch . —

„ Er ließ die Muscheln arbeiten “ , lächelte der

Chinese geheimnisvoll .

Diese Geschichte ließ dem Japaner keine

Ruhe , — Dreiundzwanzig Jahre experimen -
tierte er herum —bis 1913 . Dann war es 80

weit , daß er einer Versammlung international
anerkannter Juweliere aus den verschieden -

sten Ländern das erstaunliche Ergebnis seiner

langjährigen Versuche präsentieren konnte .

Er führte ein Collier von dreiundzwanzig
Perlen vor — für iedes Versuchsiahr eine

„ Kultur - Perle “ , erläuterte Motomoto , asia -

tisch - mystisch lächelnd . Man verstand nicht ,

was er meinte .

Die dreiundzwanzig Perlen Motomotos wa -

ren nicht um ein Jota anders als jene . , die

gemeinhin ein Vermögen wert sind und die

selten genug und nur durch Zufall einmal

in der Höhlung einer Muschel gefunden wer -

den — eine Perle auf eine Million Muscheln ,
haben Experten ausgerechnet Sie sind das

Resultat einer bestimmten Sekretion der Mu -

scheltiere .

An die 5000 Versuche machte der ange -
nhende japanische Perlenzüchter , bis er 1913

die ersten Erkolge hatte Acht Jahre später
arbeiteten für ihn acht Millionen Muscheln ,

ν

sO, wWie sie füré den Mandarin der chinesi -
schen Legende gearbeitet hatten . —

Von 1930 ab waren jährlich fünf weitere
Millionen Moolusken bereit ihm das kostbare

Fremdkörperchen zu liefern .
1935 gehörte Mokichi Motomoto bereits zu

den reichsten Männern der Welt . In tiefer
Dankbarkeit verneigte er sich vor den Göt -
tern Japans . Ihnen zu Ehren ließ er eine

Platin - Pagode bauen , die mit 25 000 pracht -
Vollen Perlen verziert war . “

Professor H. R. Benson - Walch , der Chef

der australischen Zoologen - Mission , die die

Demontage des Motomoto ' schen Muschelpar -

kes in der Bucht von Tsurunaga überwachte ,
enthiüllte jetzt zum erstenmal einen Teil die -

ses Geheimnisses Seinen Feststellungen nach

muß die Perlmuschel ziemlich genau 3 Jahre

alt sein . Nur in diesem Alter kann sie jene

Verteidigungsflüssigkeit absondern , aus der

sich später die Perle bildet .
Der japanische Perlenkönig ließ diese

„ Operation “ jeweils in einem geradezu feier -

lichen Rituell durchexerzieren . Ein junges
Mädchen mußte mit Hilfe eines Schilfsten -

gels die Muschelklappe 30 Sekunden lang

oftenhalten . Diese Zeit genügt , um das Fleisch

des Muschelweichtieres anzuschneiden und

an der Schnittstelle das unassimilierbare

Partikelchen einzuführen , das die Verteidi -

gungsflüssigͤkeit der Weichtiere auslöst und

die Perlenbildung einleitet .

Dann muß der Perlenzüchter noch sieben

ganze Jahre warten . Nach sieben Jahren

kann er die Perle flx und fertig aus der

Muschel holen , in einer Vollendung , wie sie

nur die Natur erreicht . P. E. A.

Die kluge Tante
Von Heinz von Lichberg WSP .

„ Bring mir doch so ein Dings mit “ , sagte
Marie - Luise etwas geistesabwesend , als ich

gestern meinen Hut ergriff . um in die Stadt

zu gehen .
Es ist der Fluch des Radios , daß der Mensch

sich zweiteilen muß . Man kann nicht auf sin -

nige hauswirtschaftliche Ratschläge aus der
Geräuschmaschine lauschen und gleichzeitig
klare Wünsche äußern .

„ Was für ein Dings ? “ fragte ich .

„ Na — so ein Dings . so ein Modejournal -

— aber laß dir keins andrehen mit Strick -

mustern oder eins von 19481 Hast du das be -

griffen ?“
„ Den Namen weißt du nicht zufällig Wie

das Dings heißt . meine ich . “

„ Mach mich nicht wahnsinnig , Schäfchen .

du siehst doch , daß ich höre ! “

„ — — liebevolles , ja unmerkliches Ein -

gehen auf die Wünsche des Gatten ist und
bleibt das A und das O einer glücklichen
Ehe — —“ , sagte gerade die kluge Tante im

Lautsprecher .
*

Ich brachte Marie - Luise das Dings mit . Es

kostete 11 . 50 und ist aus Paris . Ein Haufen

verhältnismäßig hübscher Mädchen ist darin

abgebildet . — manche in Kleidern . manche
in Regenmänteln . manche im Nachthemd . Alle

lächeln beglückt . Marie - Luise lächelte auch .

Ich nicht .
Es wurde ein reizender stiller Abend . Ma -

rie - Luise war vollauf beschäftigt . Nicht ein -

mal meine Schreibmaschine störte sie . Sie

mich auch nicht . Aus dem Radio kam ab -

Wechselnd Jazz und Goethe und Politik . Ich

dachte flüchtig daran . was der Olympier , mit

Gretchen beschäftigt . wohl zum Jazz gesagt

hätte . Die Politik hätte er , 200 Jahre nach
seiner Geburt , sowieso nicht verstanden . Wie

sich doch die Zeiten ändern .
*

„ Du — guck mal “ . , sagte Marie - Luise . Ich

guckte . Sie stand vor dem Spiegel und sah

um den Kopf herum aus . wie die Häuptlings -
fkrau von Wullah - Wullah kurz vor dem Teu -

felstanz der tausend nackten Wilden .

„ Das ist sie ! “ sagte Marie - Luise .
„ Was ist wer ? “ fragte ich . Literaten , Wenn

sie sinnen , verstehen so schwer . Das erklärt

Vieles .
„ Meine neue Frisur ! “ erläuterte Marie -

Luise . „ Wahnsinnig schick ! “

„ Na . na —“ sagte ich , und meinte es 80.

„ Du mußt dir das andere denken “ äàußerte

Marie - Luise ungerührt . „ Was du siehst , ist

nur die Idee . Siehst du das Samtband ? “

Ich sah es .
„ Meine Großmutti hatte auch 60 eins um

den Kopf “ , sagte ich . „ Sie war eine rührende

Frau und trug Handschuhe aus Filet ohne

Finger “ .
„ Laß deine Großmutter . Es ist das Neueste

aus Paris . Alle Haare hoch , und dann das

Samtband drum und hinten Titus ! “

„ Tito heißt der “ . sagte ich .

„ Nicht doch — du weißt doch Wohl Was

ein Tituskopf ist ! Alles kurz und verwuschelt .

Altrömisch ! “
„ Aha . Aber so furchtbar altrömisch sieht

es gar nicht aus , finde ich , eher wie ein an -

geklatschter Eierkuchen — wenigstens hin -

ten . “
„ Schäfchen “ , sagte Marie - Luise . „ du hast

keine Phantasie . Das wird doch alles abge -

schnitten , dann kommt die kalte Dauerwelle

und dann ist das Römische fertig . Wahn -

sinnig schick und ganz billig ! “
„ Wie billig ?“ fragte ich . Man hat seine Er -

fkahrungen .
„ Knapo dreißig “ , sagte Marie abwesend

und machte mit dem Kamm noch etwas mehr

Wullah - Wullah
„ Und das hast du alles aus dem Dingss —

aus dem Heft da ? “
„ Ja “ , frohlockte Marie - Luise . Und aus dem

Radio . Eine kluge Frau soll sich immer neue
kleine Ueberraschungen für ihren Mann aus -
denken , hat doch die Tante - mit den täg -
lichen guten Ratschlägen gesagt . Und das ist

meine Ueberraschung für dich . Schäfchen ! “

„ Herzlichen Dank ! “ sagte ich Ist wohl
noch ein Cosnac in der Flasche ? “ Mir war 80
nach Cognac .

„ Hab ich eben ausgetrunken “ sagte Marie -
Luise milde .
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ETWASZUM RATEN
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Waagerecht : 1 Mädchenname , 4 der
zweitgrögte Strom Europas , 7 Fehler , Vorwurf ,
nachteilige Beurteilung , 8 süßer , dickflüssiger

Saft , 9 Betäubung , 11 Hafenstadt an der Elbe ,
12 Schandfleck . 15 flacher , runder Gegenstand
zum Rollen oder Drehen , 18 Baum mit gelbli -
chen , honigreichen Blüten , 19 Darm - oder Leib -
schmerz , 20 gleichmäßige Fläche , 21. Gift -
schlange , auch marderähnliches Säugetier .

Senkrecht : 1 Längenmaß , 2 Uebertragung
elektrischer Wellen ohne Draht , Rundfunk ,
3 Straße mit Baumreihen , 4 Umstandswort , 5
Klosterinsassin , auch Name von Vögeln und
Schmetterlingen , 6 Gunstverweigerung , Uebel -
wollen , 10 Zierpflanze mit prächtigen roten oder
weißen Blüten , 13 Gefäß . 14 Herzensneigung ,
15 kurzes Herrenjackett , 16 spartanischer Staats -
sklave , 17 Bienenzüchter ,

Für die Schachftreunde

Problem Nr . 1

A. Ellermann , Buenos Aires
1. Preis Gord Comp . XI 1921

Kontrollstellung :
Weiß : Kaz , Dgs , Tel , Th7 , Sf3 , Sbä . Lbö6. Lgs ,

Bas , dz. 10 Steine .

Schwarz : Kc4 , Dhz , Tf7 . Ses , Sg6 , Les , Bad ,

b5ö, c3, d4. 10 Steine .
Matt in 2 Zügen .
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Fyoden im Lioht der SHorageaphen
Kritische Betrachtungen zu einem heiklen Thema — Ist unser BGB veraltet ?

Eine junge Mutter ängstigt sich um ihr
Kind . Es ist im Krankenhaus und muß ope -
riert werden . Der Arzt braucht die Einwilli -

gung des gesetzlichen Vertreters zu dieser
Operation .

Er wendet sich als nächstliegendes an die
Mutter und muß erfahren , daß sie nach 8 1707
BGB nicht berechtigt ist , diese Einwilligung
zu geben , da es sich um ein uneheliches Kind
handelt . Zuständig ist der Vormund . Wochen
sbäter kommt die Krankenhausrechnung : zu -
ständig ist die Mutter . Mit andern Worten :
Elterliche Gewalt hat die uneheliche Mutter
nicht , aber für die Personensorge ist sie in
vVollem Umfang verantwortlich . Da stimmt
doch etwas nicht . In einem andern Fall soll
der uneheliche Sohn einer Mutter in ein
Lehrverhältnis eintreten . Den Lehrvertrag
kann die Mutter nicht unterschreiben , aber
die Mittel für die nötige Arbeitskleidung mu⸗ß
sie in harter Arbeit verdienen , da der vom
Vater gezahlte Unterhalt dazu nicht ausreicht .

Im Grundgesetz ist vorgesehen , daß jeder
vor dem Gesetz gleich sein soll . Die Stellung
einer unverheirateten Mutter scheint aber
doch eine andere zu sein als die einer ver -
heirateten Frau . Es soll Leute geben , die be -
nhaupten , das geschähe jenem leichtsinnigen
Mädchen ganz recht . Dann soll es also etwa
eine Strafe sein, , daß man die Mutter eines

unehelichen Kindes in eine so merkwürdige
rechtliche Lage bringt ? Das scheint lächer -
lich und kann unter Umständen erbarmungs -
Ios hart sein .

Unser gutes , altes BGB ist noch immer
eines der interessantesten Bücher . In ge -
wissen Teilen ist es unübertroffen , aber
mancher Paragraph atmet doch noch den
Geist des ausgehenden 19. Jahrhunderts . Die
Frau saß damals noch Zierdeckchen strickend
auf dem Plüschsofa und die Realitäten des
Daseins lagen weit außerhalb ihres Gesichts -
kreises . Für Geld sorgte ja der brave Ehe -
gatte , was ihm in jener Zeit wesentlich leich -
ter fiel als heute . Es ist in unsern Tagen
beinahe schon der Normalfall , daß die Frau
im Geschäft des Mannes mitarbeitet . Ange -
nommen , sie verkauft eine Ware an einen
Kunden : da ihr Mann gerade auf Geschäfts -
reise ist , weiß er garnichts davon . Er kommt
nach Hause , der Verkauf erscheint ihm un -
günstig : kleine eheliche Szene — ist ja aber

garnicht nötig , mein Herr , nach §8 1396 des

BGB sind Sie ohnehin im Recht . ( Ob auch

moralisch , steht hier nicht zur Debattel )

„ Verfügt die Frau ohñe FEinwilligung des

Mannes über eingebrachtes Gut , so hängt die

Wirksamkeit des Vertrags von der Genehmi -

gung des Mannes ab . “ — Bitte , die Frau

konnte ohne Einwilligung ihres Mannes , gar
keinen rechtswirksamen Kaufvertrag ab -

schließen .

Aber keine Angst , es gibt auch eine an -

dere Seite . Privater Besitz , Kleider , Schmuck

sind vor der Habgier eines Gatten geschützt .
Sie gehören zum sogenannten Vorbehaltsgut ,
ebenso wie das Einkommen , das eine Frau

durch ihre berufliche Tätigkeit nach ihrer

Eheschließung hat . Darüber kann sie frei

Verfügen . Der Mann hat dagegen wieder

das Recht , Forderungen einzuklagen , die sich

aus seinem Verfügungsrecht über das einge -

brachte Gut herleiten . Wenn also eine Frau

Kleine Winke für die Huusfruu

Kesselstein läßt sich leicht aus
allen Gefäßen beseitigen , wenn man sie
mit einer Mischung von 1 Teil Essigsäure
und 5 Teilen Wasser füllt und einige Zeit
stehen läßt . Anschließend muß das Ge -
schirr vor Wiederverwendung mit reinem
Wasser ausgekocht werden . Das Absetzen
von Kesselstein in den Wasserschiffen der
Herde kann durch Einlegen eines Marmo .
stückes verhütet werden .

Fettigen Sschmutz , der sich nicht
ohne weiteres durch Seifen und Bürsten
entfernen läßt , beseitigt man rasch durch
Abreiben mit Petroleum . Anschließend muß
nachgespült werden .

Mülleimer halten länger , wenn man
vor dem Füllen stets eine Schicht Asche in
den leeref Eimer gibt , welche die Feuch -
tigkeit aufsaugt .

Rußansatz an Töpfen läßt sich leicht
entfernen , wenn man sie vor Gebrauch
mit etwas Fett oder Schmierseife einreibt .
Der Ruß kann sich dann nicht einfressen .

Flaschen , die stark riechende Flüs -
sigkeiten enthalten haben , werden voll -
kommen geruchlos , wenn man sie wieder -
holt mit lauwarmem Wasser ausspült , dem
etwas schwarzes Senfmehl zugesetzt wurde .
Zwischendurch wird mit klarem Wasser
nachgespült .

Rußbildung bei Küchenherden läßt
sich durch öfteres Verfeuern von Kartof -
felschalen verhüten .

Glassplitter kann man mit einem
angefeuchteten wollenen Tuch leicht und
rasch aufnehmen .

Stark verfettete und verstopfte Aus -
gubßrohre reinigt man , indem man ein
aufgelegtes Sodastück langsam mit kochen -
dem Wasser übergießt .

von ihrem Vermögen vor der Ehe einer
Freundin 100 DM geliehen hat , kann ihr
Gatte das Geld eintreiben lassen , im eigenen
Namen , auch gegen den Willen der Frau .
Also : tun Sie alles um ihrer Freundin die
Sympathien ihres Mannes zu erhalten ! Und
noch ein guter Rat : Gütertrennung ist im -
mer das günstigste , denn es schafft klare
Verhältnisse .

Es gibt Gruppen von Frauen , die gern das

ganze BGB umwerfen wollen . Man sollte
Ihnen sagen , daß es auch Paragraphen gibt ,
bei denen eine völlige Gleichstellung von
Mann und Frau nicht erstrebenswert er -
scheint . Im Arbeitsrecht werden die Frauen

gegen Nachtarbeit und Bergwerksarbeit ge -
schützt . Stellen Sie sich einmal vor , welchen

7C1 .

Bedingungen eine Frau ohne das
schutzgesetz ausgeliefert wäre .

Nur keine Aufregung über die schlechte
Behandlung der Frauen im Geseètz : es wird
alles besser werden . Im Grundgesetz ist vor -
gesehen , daß bis zum 31. März 1953 das gel -
tende Recht an die Bestimmungen des Para -
graphen drei , der die Gleichberechtigung
festlegt , angeglichen wird . Also Geduld , es
wird schon werden ! Nur dann bitte nicht
die Paragraphen angreifen , die wirklich kei -
ner Anderung bedürfen . Denn daß der Mann
den Wohnort der Familie bestimmt , ist doch
garnicht so empörend . Oder heiratet eine
Frau etwa , daß sie mit einem Teil der Kin -
der in Hamburg lebt und der Mann mit dem
anderen Teil in Konstanz ? Wa .

Mutter -

—

4u¹ν,ẽĩCöp Ale

Seit die Mode weibli -
cher geworden ist , hat
sich auch das Nacht -
hemd seinen alten

Platz im Wäsche -
schrank wieder er -
obert , von dem es
durch den Schlafanzug
80 lange verdrängt
worden war . — Wir
zeigen ein sehr küb -
sches Modell mit knapp
anliegendem Mieder -
teil . — Wenn jetzt die
Morgenstunden küh -
ler Verden , ist
Hausfruu um einen
wãrmenden Morgen -
rock frok , der sich in
der gezeigten klassi -
schen Form als am
praktischsten erwiesen
nRat .— Das lange Feh -
len der Frikotwäsche
kat uns in den letzten
Jahren wvieder ge -
lehrt , zum guten alt -
modischen Stoffunter -
Kleid unserer Groß -
mütter zurüclzukeh -
ren . Wenn der Schnitt
des gewählten Modells
wie in unserer Zeichk -
Nung geglüchet ist , dann
Werden auch Sie es
gerne tragen .

—

Mädchen in R

goldschmiedelebrling Fmgard
Ein Mädchen zwischen Gold und Brillanten — Geschickte Hände und viel Geschmack

Die Werkstatt des Goldschmiedemeisters H.
befindet sich abseits des Verkehrs in einer
stillen , verkehrsarmen Seitenstraße . Ein
schmale . Schaufenster birgt die Erzeugnisse
seiner Arbeit : handgetriebenen Silberschmuck ,
Majolikaanhänger in reizvoller Barockfas -
sung . herrliche handgefaßte Steine und in -
dividuell gearbeitete Ringe . Nur wenige Men -
schen kommen hier am frühen Morgen vorbei
— Wer aber stehenbleibt , der kann hinter dem
hellen Vorhang , der dãs Schaufenster von der
Werkstätte abteilt , dann und wann einen
schmalen Mädchenrücken eifrig über die Ar -
beit gebeugt sehen . Es ist eines der wenigen
jungen Mädchen , das einen Lehrvertrag als
Goldschmiedin in der Tasche hat . Ein zartes .
scheues Geschöpf mit feingliedrigen Fingern ,
unter denen schon s0 manches schöne
Schmuckstück hervorgegangen ist .

Eigentlich wollte Irmgard Sch . etwas ganz
anderes werden . ich besuchte die
Kunstschule und träumte davon , als frei -
schaffende Künstlerin . Bildhauerin oder Ma -
lerin zu arbeiten . Dann aber sah ich die
Arbeit der Goldschmiede — und dachte mir .
daß dieser Beruf , der soviel künstlerisches
Fingerspitzengefühl verlangt und schon auf
der Grenze zwischen Handwerk und Kunst
steht . auch ein Betätigungsfeld für eine Frau
sein könnte . Inzwischen habe ich schon zwei
Lehrjahre hinter mir und viel Freude an
meiner Arbeit gefunden . Sehen Sie “ .. Irm -
gard geht zur Auslage und holt einen auf
schwarzem Samt gebetteten handgetriebenen
Silberanstecker herein „ das zum Beispiel habe
ich gemacht . Ein japanischer Zierfisch , der
vom ersten Entwurf auf dem Papier bis zur
endgültigen Fertigstellung nur unter meinen
Händen gewachsen ist . Und da ist noch mehr :
ein anderer Anstecker , ebenfalls silbergetrie -
ben , der eine javanische Maske darstellt .
eine Schmucknadel mit einem silbernen Se -
gelboot und vieles andere , das inzwischen ver -
kauft worden ist . “

Irmgard Sch . geht wieder zu ihrem Ar -

beitsplatz zurück . „ Heute morgen zum Bei -

spiel arbeite ich an einer Anstecknadel mit
einer Taube . “ Sie nimmt ein Stück Silber -
blech auf . „ Zuerst muß ich den Entwurf auf
mein Silberblech übertragen . dann die Kon -
turen mit der Metallsäge aussägen , anglühen
und anschließend die Ungenauigkeiten mit

den Feilen , die Sie hier auf dem Tisch sehen ,
ausgleichen . Dann aber kommt das Stück in
die Beize , damit es hell wird und den schönen
Silberglanz bekommt der unter einer Oxid -
schicht verborgen ist . Anschließend folgen
noch eine ganze Reihe anderer Arbeitsgänge ,
Schmirgeln und Glätten , bis die kleine Taube
mit dem Oelzweig endlich auf der Nadel . die

schon eine Zeitlang früher gearbeitet wurde .
festgelötet werden kann .

„ Was Ihnen verwirrend vorkonamt , ist mir
hier schon zur Selbstverständlichkeit gewor -

Sie ist mit viel Freude bei der Arbeit , das sieht
man schon dem Gesichtckhen an . Foto : Schlesiger

den . Man arbeitet sich in diesem Beruf . wenn
man die nötige Lust und Liebe hat , ja so rasch
ein und die Zeit vergeht fast wie im Flug .
Heute zum Beispiel der kleine Anstecker .
morgen die Umarbeitung von zwei Man -
schettenknöpfen zu einer Brosche : Mein Beruf
iSt, abwechslungsreich und Vielseitig . Dazu

die
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Die Frau , von der man sprickt :

Maris Montessori
Angst und Mißtrauen , Mangel an Ver -

ständnis für die Art und die Lebensbedürf -
nisse des andeèren regeln seit langem Krieg
und Frieden zwischen den Völkern . Keine
Diktatur und auch keine Demokratie hat die -
sen Kre ' slauf bisher durchbrochen , so sehr
allen Völkern die Friedenssehnsucht inne -
wohnt . Aber inmitten dieser mörderischen

Konjunktur sind doch immer wieder Stimmen
laut geworden , die Wege zum Frieden wiesen .

und es scheint , daß keine dieser Stimmen s0
überzeugend und s0 gläubig klang wie die
Von Maria Montessori . In den Jahren zwischen
den Weltkriegen in intuitiver Erahnung
der kcommenden Katastrophe , hat sie in ihrem
Buch „ Durch Erziehung zum Frieden “ der

Welt klargelegt , daß es einen sicheren . wenn
auch langwierigen Weg zum Frieden gibt .
Nicht die Regierungen und nicht die General -
stäbe werden uns ans Ziel bringen . Es ist nur
zu erreichen indem in aller Welt die Kinder
in einem neuen Geist erzogen werden .

Noch ist Maria Montessori eine Prophetin .
die ihrer Zeit weit vorauseilt , wenn sie in der

„ Erziehung zuin Frieden “ die pädagogische
Forderung ausspricht , dem Kind eine Er -

ziehung und einen Unterricht zu geben , die

den wirklichen Bedürfnissen des Kindes ent -

sprechen , d. h. der Psychologie des Kindes

Lebensweisheifen

Ubrigens kat man , wenn man es zeiten -
Weise bei den Menschen nicht mehr aus -
Rält , die Tiere . Fr . Fh . Visches

Das Bedauern , welches die Menschen
uüber den scklechten Gebrauch der schon
erlebten Zeit empfinden , führt sie nicht

immer dazu, , von dem Reste einen besse -
ren Gebrauch zu machen . La Brupyere .

*

Der verlorenste aller Tage
dem man nicht gelacht kat .

ist der , an

Chamfort .

Recht widerfahren zu lassen . Die These hört
sich einfach genug an . ist aber doch nicht 80
leicht zu erfüllen , denn die Kinder , die heute
von den Psychologen studiert werden , sind
durch eine veraltete Erziehungsweise . wie
Maria Moritessori sagt , in vielen Punkten von
der normalen Entwicklung abgewichen . Die
vielen negativen Eigenschaften . die wir

heute bei Kindern antreffen . und mit Strafe

und Strenge bekämpfen , sind nach dem Ur -
teil Marigs Montessoris nichts anderes als
Reaktionen auf Erziehungsfehler , Habsucht
und Egoismus , Angst und Widerspenstigkeit
sind tatsächlich bei Kindern , die nach dem
System der Montessori aufgezogen wurden ,
Viel geringer ausgebildet àls bei der Normal -
erziehung .

Keine zehn Diktatoren sind imstande . einen

Krieg anzuzetteln . wenn die Völker kriege -
rischen Parolen nicht zugängig sind . Und
Weil das Kind den Erwachsenen formt — das
ist nach Montessori die große Leistung , die
es Vollbringt —, ist es notwendig , die Er -

ziehung s0 einzurichten , daß die sozialen
Funktionen des Kindes zu ihrem Recht kom -
men . Dann werden Habsucht und Angst aus -
geschaltet und damit die vornehmlichsten
Antriebe zu einem Kriege im Keim getötet .
Der sozial geformte Mensch hat gelernt , zu -
Sammen ⁊zu arbeiten und Probleme mit an -
deren gemeinsam zu lösen . Natürlich werden
damit nicht alle Streitfragen aus der Welt
geschafft . aber es ist viel gewonnen , wenn das
Individuum lernt , nicht durch Zwang , son -
dern durch Erziehung in persönlicher Fretheit .
gebunden an die Gesetze menschlichen Zu -
sammenlebens , seine Probleme auf menschen -
würdigere Weise zu lösen , als es bisher ge -
schehen ist . Haß und Neid , Angst und Miß -
trauen , Machtgier und Habsucht der Er -
Wachsenen sind auf verkehrte Erziehung in
der Kindheit zurückzuführen . Wenn wir beim
Kinde die alten Fehler nicht wiederholen ,
sondern in einem neuen Geist den Heran -
Wachsenden bilden , dann kommen wir von
selbst zu einer besseren . friedfertigeren
Menschheit .

Maria Montessoris Lehren sind keineswegs
utopisch . In Erziehungsgemeinschaften , die
nach ihren Ideen eingerichtet wurden , haben
sie ihre Wirksamkeit erwiesen . Wenn sie all -
gemein in der Jugenderziehung beachtet
werden , wird der Segen für alle Völker nicht
ausbleiben . Pf .

kommen noch die Kunden im Geschäft , die
allein schon dafür sorgen , daß es uns nicht
langweilig wird . Mal eine Filmdiva mit viel
Launen , dann wieder geschmacklose Neurei -
che , und endlich Menschen , die mit Schmuck
aufgewachsen sind und tatsächlich auch Ver -
ständnis für unsere Arbeit besitzen . . “

Meister H. , der Irmgard gegenübersitzt und
die ganze Zeit damit beschäftigt ist , Brillan -
ten aus einer alten Fassung zu lösen , wirft lä -
chelnd ein : „Sso kann in der unmittelbaren
Nähe der Kundschaft mein Lehrling dann
auch wenigstens gleich sehen , was anspricht
und was dem Käufer gefällt . Der Kunde ist
ja heute anspruchsvoller denn je — und nur
der Goldschmied wird sich später einmal be -
haupten können , der sehr viel kann und viel
Geschmack hat . Für meinen Lehrling aller -
dings fürchte ich in dieser Hinsicht nichts . “



Samstag , 15. Oktober 1949

Eine sühbe Last

Mit lackendem Gesicht trägt er eine ganze
Bütte voll Wein in „ Pillenform “ .

Bild : Gersbach

Aus dem Badischen Sagenbuch
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Der Silberschatz aàuf Burg Wigneck

Bei Kirchzarten , einem der ältesten Orte
des Schwarzwaldes , liegen auf einem Vor -

sprung links der Landstraße ins Höllental die

Trümmer des einst berüchtigten Raubnestes

der Wißneck
Viel erzählt man sich in der Gegend vom

Fräulein von Wißneck . das sich im Gegensatz

zu anderen Gespenstern am hellen Tage se -

hen läßt und keinem Menschen etwas 2zu Leide
tut . Wer aber mit beschwertem Gewissen

oder mit böser Absicht in ihre Nähe kommmt.
der hat gewöhnlich seine Unvorsichtigkeit zu

bereuen . Eh ' er sich versieht , schlingt sich

das Dorngebüsch so fest um ihn , daß er

Weder vor noch rückwärts kann .

Hinter der Burg befindet sich ein Brunnen .

um den sich zur Mittagszeit öfter die Herden

Iagern . Dort sitzen auch die Hirten und schnei -

den Stäbe oder versuchen neue Stückchen auf

ihren Pfeifen . Hie und da mag wohl ein

Palmädchen dadurch angelockt und herbei -

gezogen werden ; dem Burgfräulein aber ist

dieses Getöse zuwider , und sie läßt sich nach

dieser Seite hin nicht blicken . Dagegen schien

ein anderer Hirtenknabe ihr Liebling zu sein .

der sich gewöhnlich von den übrigen abson -

derte . Anfänglich zeigte sie sich ihm aus

der Ferne , lächelte . als sie den Knaben ein

großes Kreuz schlagen sah , wie es ihn seine

Mutter gelehrt hatte , und verschwand wie -

der . Nach und nach kam sie etwas näher . und

der Knabe legte allmählich seine Furcht ab .

Auffallend war es , daß sie stets über eine ge -
wisse Stelle nahe bei der Mauer hinging ,

einige Augenblicke wie sinnend dort ver -

weilte , und dann sich wieder schnell ent -

fernte . Eines Tages dachte der Knabe . er

Vom eingefangenen Sonnenschein
Ihr Freunde des eingefangenen Sonnen -

scheins , wenn ihr den Pokal erhebt und das
glitzernde Glas im Schein der untergehenden
Sonne blinken laßt , dann gedenkt nach dem

ersten Schluck , den ihr mit schnalzender Zunge

genießt , des Mannes , dem hr den Trunk ver -

dankt . Voll Mühe und Plage ist die Arbeit

des Winzers , und oft kann ein einziger Tag
—ein Hagelschlag von kurzer Dauer — den

gesamten Ertrag zerstören . 5

Wenn ihr durch die Weinberge geht und

Rebenreihe an Rebenreihe bewundert , deren

einzelne Stöcke , fein säuberlich gepflegt , mit

prallen Trauben , die seit Monaten den war -

men Sonnenstrahl durstig aufgesogen haben ,

Vollhängen , dann ist die meiste Arbeit schon

getan . Denn die Weinlese ist ein Fest , und
kein Arbeitstag .

FEndlich braucht der Winzer nicht mehr um

sein Gut zu bangen ; der Lohn liegt gleichsam

greifbar da , der umso größer und Klingender

ist , je wärmer die Herbstsonne auf die Süd -

hänge geschienen hat .

So hat in diesem Jahr die Ausreife der

Trauben einen Grad erreicht , der bisher kaum

für möglich gehalten wurde . Nach der Ernte be -

ginnt nun die Arbeit , die den deutschen Wein

trotz seiner klimatisch ungünstigeren Lage

in anderen Ländern zu einem begehrteren
Getränk gemacht hat , als zum Beispiel Weine

aus den Südländern . Mit einem Fleiß obne -

gleichen und einer bewundernswerten Sorg -

falt wird das Lesegut ausgebaut , gepflegt und
im richtigen Augenblick auf die Flasche ge -

bracht .

Die Weindörfer haben sich schon seit über

zwanzig Jahren 2⁊u Winzergenossenschaften
zusammengeschlossen , die hervorragende Kel -

1er eingerichtet und eine regelrechte Wissen -

schaft über den Weinbau begründet haben .

Die mittelbadische Winzergenossenschaft in

Varnhalt , deren Fässer rund 350 000 Liter
Wein aufnehmen und die über 150 000 Fla -

8

Besböchen Sie die altbekannte

WiS

„ Zum Adler “

in Varnhalt

schen lagern kann , hat für die Weinerzeug -

nisse àaus dem Jahr 1948 höchste Anerken -
mungen und Preise erzielt . Ganz ausgezeich -

net hat bei der Bewertung die „ Klosterberg
Novemberlese “ abgeschnitten , die sich durch
ihre kernige Rieslingart und durch ihr „ lan -

ges “ Bukett besonders von anderen Weinsor -

ten àbhob .

Die großen , nicht zu unterschätzenden

Feinde der Winzer sind die Schädlinge aller

Art . Insbesondere ist es die Reblaus , die ganze

Weinberge zu einem einzigen Oedland machen
kann . Hier gilt es sich vor allen Dingen zu

Schützen . Fast jede Genossenschaft hat einen

Rebmuttergarten , in dem reblaussichere Un -

terlagen gezüchtet werden . Die Winzergenos -
Senschaft in Varnhalt besitzt einen Garten ,

der im Jahre etwa 60 000 Unterlagen für die

Rebveredlung liefern kann . Die Rebenverede -
lung selbst wird in einem neu errichteten
Rebenveredelungs - und Vortreibraum durch -
geführt .

Drum , ihr Freunde des edlen Rebensaftes ,
trinkt den zweiten Schluck aus eurem Glas
—trotz der teuren Preise — auf das Wohl

der Winzer , denn ihnen verdankt ihr , daß ihr

nach dem dritten und vierten Glas die Sg
gen des Alltags vergeßt und 60 heiter ⸗

Welt betrachtet , wie die Sonne den Weinberg
HKbeschienen hat .

. ⁰RRRRRR

„ Das ist eine Schweinereil “ sagte ein Bũuerlein
2 St . Peter im Schwarzwald und kratæte sich

am Kopf . Er katte am Vortage ein Borstenvieh
in St . Märgen erworben und müksam die drei

Kilometer nach Hduse getrieben . Und nun war

es fort . Es hatte dem Schwein in St . Peter nicht

gefallen , da war es Schnurstraches zu einer alten

Heimat zuruchgeldufen , ganz dus eigenem An -
trieb . Auch Treue beim Schwein muß beloknt

werden — jetzt kängt es als Wurst , Schinken

und Speck in der keimischen Rãuckherkummer
von St . Märgen .

REREE

den Schwarzwaldhöhen , Wo die Wasser -

scheide ist zwischen Rhein und Donau , ver -

klingt der Spätsommer . Herbstastern , Dah -

lien und Kapuziner leuchten . Saftig grün

lachen noch die Wiesen , in den Apfel - und

Birnbäumen hängen gelbe Früchte . Im Wald

sind die Vogelstimmen verstummt , aber

Eichhörnchen eilen die Stämme und Zweige

entlang . Das rötliche Fell blitzt in der Sonne

auf .
Die Fernsichten jetzt zur Spätjahrszeit sind

herrlich . Wie schwebend grüßt die Kette

der Alpen .
Am Sonntag war Ernte - und Dankfest .

Die Frauen gingen in Trachten , schwarze ,

gestickte Samtmieder , blühweiße , bauschige

Hemdärmel , knappe Kappen mit langen Bän -
dern und seidene . glänzende Schürzen — 80

kamen sie von den weit zerstreut 185
Höfen . Während die Männer nach der Kirche

noch eine Stunde ins Wirtshaus gehen , Wo

eifrig disputiert wird , machen die Frauen

einen Besuch auf dem Friedhof .

Braun gefleckte Kühe weiden auf der

Wiese vor dem Haus , der Frieder hütet sie

und hat sich ein Feuer angezündet aus Kar -

toffelkraut . Er kennt noch die Spukgeschich -
ten aus Großmutters Mund und aus der Zeit ,
da die Postkutsche noch über den Schwarz -
wald fuhr ! Und eine Neuiskeit : Heute am

4

Wolle doch nachsehen , was es mit diesem Still -

stéehen für eine Bewandtnis habe , merkte sich

den Ort und ging nach einiger Zeit selbst hin .

Da schien ihm aus dem Grase etwas wie

eine Silbermünze entgegen zu glänzen . schnell

bückte er sich nieder und hatte einen halben

Taler aus der Schwedenzeit in der Hand .
Hocherfreut und zugleich neugierig wühlte

er mit seinem Stabe die Erde ein wenig auf .

und es kam noch ein zweites und drittes

Stück zum Vorschein . Schon wollte er , der

noch nie s0 viel Geld beisammen gehabt hatte ,

Voll Entzücken aufjauchzen , da sah er über

Seinem Kopf das Burgfräulein , das freund -
lich lächelnd seiner Arbeit zusah . aber zwei

Finger auf den Mund legte und verschwand .
Der arme Kerl war wie versteinert , denn 680

nahe stand sie noch nie vor ihm . und selbst

der alte Segen , den er geschwind hinmur -

meln wollte : „ Alle gute Geister usw . “ blieb
ihm im FHalse stecken

Ganz glücklich kam er zu Hause an und

wußte kaum , wo er seinen Schatz unterbrin -

gen sollte . Um so williger trieb er jetzt seine

Herde auf die Weide und verweilte Tage lang

bei dem alten Schlosse . Aber So oft er auch

nach der Mauer schielte , das Burgfräulein
erschien nicht . Nun könnte man sagen . er

nätte nur an der ihm bekannten Stelle nach -

graben sollen aber die Erinnerung an Ort
und Stelle war augenblicklich wieder ver -

wischt , und der Knabe hätte den halben
Berg umwühlen können , er hätte nie den

Schatz gefunden .

Endlich schien sich das Burgfräulein doch

mres Lieblings wieder zu erinnern ; sie er -

schien auf einmal wieder . nickte sehr freund -

lich und winkte wieder auf die bezeichnete
Stelle . Dem Knaben schien es , als flelen ihm

die Schuppen von den Augen . Der ganze Bo -

den war . mit Silberstücken übersät . Er tat

also einen tüchtigen Griff , und wollte noch

einen zweiten tun , da fing sein Hund an zu

bellen „ Gewiß “ , dachte er . „ist bei der Herde

etwas vorgegangen , ich darf mich nicht länger
aufhalten ! “ Mit diesem Gedanken eilte er

Herbst auf 0N
Oktober sagt der Kalender , und droben auf hellen Tage hatte der Fuchs wieder zwei von

den Weißen Hennen geholt .
Am Zwetschgenbaum hängen noch die

letzten süßen Früchte . Die blondzöpfige Bau -

erntochter steht auf der alten Leiter und

greift in die Aeste . Der Mathis vom Nach -
bardorf schaut ihr zu . Heute abend gehn sie

zum Tanz . Auf dem Heimweg jodelt er , und

aus den Bergen hallt es zurück : Juhul

Der kleine Hausgarten im Schwarzwald ist

meist umrahmt von dichten Johannisbeer -

büschen . Die Bäuerin zieht sich darin ihr

Gemüse , wie es eben in der rauhen Höhen -

lage gedeiht , Salat und Rettiche , auch Kohl

und Blumen , viel Blumen . Die Beete sind

eingefaßt von den Gebirgsnelken , dem Ros -

marin , den Margareten , den Astern .

Wenn es jetzt Abend wird , ist es sehr ein -

sam und still um den alten Hof . Kühle weht

her über Berge und Matten . Ich steige die

Treppe hinauf zur Schlafkammer und trete

ans Fenster . Drunten im Talgrund gluckert

der Bach — Duft von Stall und Heu dringt

herauf . Kalt glitzern die Sterne . Das Zwei -

schläfrige Schwarzwaldbett ist bald an die

hundert Jahre alt , es ist mit bunten Blumen -

sträußen bemalt und trägt die Namen der
Großeltern und das Datum des Hochzeits -

tages . Hoch ist es und die Federbetten dick

und warm . Beim Einschlafen raunen die

Tannen . W. H. F .

zinzergenoſſenſchaft Varnhalt in Baden
empfiehlt ihre Spifzengewächse Sonnenberg , Steinꝗr übler und Klosferberg

davon , nachdem er dem Fräulein noch eine

tiete Verbeugung gemacht hatte . Er sah nur

noch , wie sie neuerdings die zwei Finger zum

Munde führte , und er rief ihr zu : „ Weiß
schon , keiner Seele ein Wörtchen ! “

Als er bei der Herde ankam , lag diese in

größter Ruhe beisammen und es schien . als

hätte der Hund nur aus Mutwillen eine kleine

Stimmübung vorgenommen .

Jetzt zählte er sein Geld ; es waren 2wölf
Stück . für die er wenigstens fünf oder sechs

Taler erwarten durfte . Früher als gewöhnlich
und singend und tanzend ging er nach Hause .

Ein s0o verärdertes Betragen mußte seinen

Mitdienstboten auffallen und den Verdacht
bestätigen , den einer unter ihnen bereits ge -

schöpft hatte . Dieses War der boshafte und

neidische Knecht des Hauses , der beschloß .
sich an den Knaben heranzumachen . um ihm

das Geheimnis zu entlocken .

Der folgende Tag war ein Sonntag . Dieser

zufällige Umstand begünstigte den Betrüger .
der den arglosen Kleinen in ein Wirtshaus
lockte , und nun solange mit Wein zusetzte . bis

er alles ausplauderte . Auch die mutmaßliche
Stelle mußte er dem Knecht möglichst genau

angeben . Dann nahm er ihm noch den gröhten
Teil des gefundenen Geldes ab .

Bitter weinend kehrte der Knabe nach

Hause zurück , und sein Schmerz wurde noch

vermehrt . als er zufällig auf die Schloßruine
hinüber sah und dort die Gestalt des Burg -
fräuleins erblickte . wie sie mit gehobenem

Finger gegen ihn herab drohte . Er wehklagte

die ganze Nacht und fuhr am Morgen weit

früher als gewöhnlich mit seiner Herde auf
den Burgplatz , um dort unter bitteren Tränen

das Fräulein um Verzeihung zu bitten . Aber
er hat sie nie mehr gesehen .

Der Rnecht aber glaubte um so zuver -

sichtlicher , daß jetzt für ihn die Stunde des

Glücks gekommen sei . Schon lange hatte er

sich mit zwei Schatzgräbern in eine Bekannt -
schaft eingelassen . Gemeinschaftlich wurde

das alte Gemäuer untersucht . und es ergab

sich aus den Bewegungen der Wünschelrute .
daß an dem Orte , den der Knabe zufällig be -

zeichnet hatte . ein großer Schatz liegen

miisse . Die nötigen Vorkehrungen wurden
schleunigst getroffen .

Eridlich , als sié sich völlig sicher wußten .

machten sie sich mit den Werkzeugen auf den

Weg und eilten dem alten Gemäuer zu . Die

Wünschelrute schlug neuerdings an , die Krei -
se Wurden nach Vorschrift gezogen , und die

furchtbaren Beschwörungsformeln begannen .

Der Mittelpunkt der Kreise befand sich an

dem durch Brand und Zeit gespaltenen Ge -
mäuer , das weit über ihre Köpfe hinaus -

ragte , Dreimal wurde das sogenannte „Chri -
stophelsgebet “ oder der „ Höllenzwang “ vor -

gelesen . Die Erwartung war auf das Höchste

gespannt — da kam plötzilich ein starker
Windstoß ; das ganze Gebüsch schien lebendig

zu werden und die Schatzgräber drehten VolI
Gierigkeit und Angst ihre Köpfe dahin . Weil

sie von daher das Geisterfräulein und die 2b -

zuliefernde Geldkiste erwarteten .
Aber o Schreck , die Laterne hinter ihrem

Rücken wurde umgeworfen und ausgelöscht .

ein furchtbares Brüllen dornerte in ihre

Ohren hinein und als sie sich entsetzt um -

kehrten , fühlten sie über ihren Nacken die

zottigen Tatzen des Höllenhundes und sa -

hen . wie er mit feuersprühenden Augen sie

anglotzte und den Rachen öffnete . In dem

Entsetzen waren sie ihrer selbst nicht mehr

mächtig und stürzten mit dem Geheul der

Verzweiflung aus den Kreisen heraus .

Am folgenden Tag fand man alle drei be -

wWußtlos um die Trümmer liegen . Zwei kehr -

ten nicht mehr in das Leben zurück , der

dritte kam wohl wieder zu sich , aber ein

dumpfer Wahnsinn hatte sich seiner für im -

mer bemächtigt . So oft sein Blick auf die

Schloßruine flel , fing er am ganzen Leibe an

zu zittern .

No lang net der Bescht

Als lange Zeit vor dem ersten Welt -

krieg der badische Großherzog ein mit -

telbadisches Weindorf , besuchte und . nach -

dem er die Rede des Bürgermeisters und

den Spruch der Ehrenjungfrau über sich

hatte ergehen lassen , die Güte des Will -

kommtrunks gelobt hatte , machte der

Stolz jenes biederen Dorfschulzen gar

eigenartige Sprünge . Mit wichtiger Miene

pflanzte er sich vor dem Landesfürsten
auf und sagte : „ Des isch no lang net der

Bescht . Eure königliche Hoheit ! Dahoim

im Keller — der isch erscht guet ! “

Sprach ' s und schaute sich im Kreis sei -

ner Dörfler um . die ihm begeistert bei -

Pflichteten .
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Bürgerkrieg und Faschismus in Südamerika
Originalbericht unseres südamerikanischen AK- Korrespondenten

Bei dem Bürgerkrieg , der am 26. August in Bolivien ausbrach , und der nack reichlich drei
Wochen nock immer nicht zu Ende ist , handelt es sich nicht um die Eigeninteressen irgend -
einer lleinen Wirtschaftsgruppe oder einer Militärkamarilla , wie das sonst in Südamerika üb -
lich ist . Es stekhen duch nickt einmal allein die politischen Interessen Boliviens auf dem Spiel ,
sondern die Frage heißt : Büurgerliche Demokratie oder verstärkte nazifaschistische Rloclebil -
dung quer durch Sudamerika von der Sudłũst e des Atlantiks bis zum Pazifik .

Der jetzige Bürgerkrieg in Bolivien , der
mit allem südamerikanischen Enthusiasmus
und in zäher Verbissenheit geführt wird , hat
seine historische Vorgeschichte . Junge Leut -
nants und Majore fegten in einem Gewalt -
streich in der Nacht des 20. Dezember 1944
die alten Generale von der Bildfläche , mach -
ten der parlamentarischen bürgerlichen De -
mokratie den Garaus und errichteten eine
wahrhaft blutgetränkte Diktatur . In einer
grandiosen Revolutionswelle erhob sich aber
das Waffenlose Volk von La Paz im Juli 1946 ,
und unter der Anführung der Studenten
stürmte es am 21. Juli 1946 die Kasernen und
den Regierungspalast in offenen und opfer -
reichen Straßenschlachten , und an demselben
Sonntag erreichte den nazistischen Diktator ,
Oberstleutnant Villaroel und sechs seiner
Komplicen das wohlverdiente Schicksal : sie
Wurden auf dem Platz vor dem Regierungs -
gebäude von der erregten Volksmenge ge -
Iyncht und an Laternenpfähle gehängt .

Argentiniens Mussolini

Eben zu dieser Zeit war in Argentinien der
pensionierte Oberst Juan Péron zum Dikta -
tor des Landes aufgestiegen . 1935 noch war
er einfacher Militärattaché in der Hauptstadt
Chiles , die blonde Eva , damals ihm noch

nicht angetraut , Primaballerina in einer
Nachtbar in Santiago de Chile . Der 1941 zum
Oberst beförderte Juan Péron schied aus dem
aktiven Dienst aus und stieg in die hohe Po -
Iitik .

Péron war bis dahin für die Argentinier
ein völlig unbeschriebenes Blatt . Seine de -
magogische Propaganda aber hatte große Er -
kolge , vor allem unter der notleidenden Be -
Völkerung , dem kleinen Angestellten und den
Landwirten ; eine geradezu blinde Anhänger -

schaft fand er in den rückständigen Provin -
zen des Landes mit ihrer zum größten Teil
analphabetischen Bevölkerung . Schließlich
kam Peéron als interimistischer Kriegsmini -
ster und als Minister für Arbeit und Fürsor -
ge in die damalige Regierung der Militärs und
begann gegen den Präsidenten , General Ra -
mirez , zu inspirieren . Schließlich wird der

ehrgeizige und zur Macht strebende Oberst

verhaftet . Doch am 26. September 1945 sitzt
er bereits wieder in der „ Casa Rosada “ , dem
Regierungssitz , in Buenos Aires und ist die -
ses Mal nun wirklich der „ starke Mann “ . Mit
Belagerungszustand , Verfolgung und Einker -
kerungen seiner demokratischen Gegner , mit
allen Gewaltmethoden seiner Meister übt er

Rache und Vergeltung . Als interimistischer
Vizepräsident geht er in die nächsten Wah -
len , bei denen er für die Präsidentschaft kan -
didiert . Mit allen Mitteln schafft er es , sich ,
dem Buchstaben nach , legal zum argentini -
schen Diktator zu machen . Péron ist Faschist
durch und durch . Von ihm stammt folgende
Aeußerung : „ Mussolini war der größte Mann
Unseres Jahrhunderts , aber er hat einige ver -
hängnisvolle Fehler begangen . Ich habe den
Vorteil , daß ich seine Vorgeschichte studiert
habe , und ich werde seine Ideen weiter ver -
fechten und seine Irrtümer vermeiden . “

Der Aufstand in Bolivien
In den mehr als zweieinhalb Jahren , die

seit der Volksempörung in Bolivien ver -
strichen sind , haben faschistische Untergrund -
bewegungen beständig Revolten und blutige
Unruhen und Aufstände im Lande hervor -
gerufen . Jeder der Putschversuche war bes⸗
Sser organisiert und jedesmal trat immer
sichtbarer zu Tage , daß die Putschpläne nicht
Allein von den nach Peru und Argentinien
emigrierten bolivianischen Nazisten entwor -
fen und ferngelenkt wurden , sondern daß
auch von zwei anderen südamerikanischen
Mächten direkte Hilfe und Unterstützung ge -
leistet wird , um diese Gruppe in Bolivien
wieder an die Regierung zu bringen . Na -
mentlich innerhalb des letzten Jahres haben
sich solche Beweise einwandfrei ergeben .

In Peru ist nach mehrmaligen mißglück -
ten Versuchen im November vorigen Jahres
durch einen geglückten Staatsstreich eine Mi -
litärjunta mit General Odria an der Spitze
zur Macht gekommen . Diese Junta trägt of -
fen faschistische Tendenzen . Peru wie auch
Argentinien haben mit Bolivien gemeinsame
Grenzen . Um nun vom Atlantik bis zum
Pazifik einen starken neofaschistischen Block
Zzu schaffen , fehlt Bolivien , dessen geflüchtete
Putschisten in Peru und Argentinien Propa -
gandamärchen darüber verbreiteten , mit
Welch großer Sehnsucht das Volk Boliviens
ihre Rückkehr zur Macht erwarten würde .
Den beiden letzten großen und blutig ver -
laufenen Aufständen am 1. und 2. Mai in La
Paz und einige Tage später im Minengebiet
von Catavi und Siglo folgte nun der bereits
über drei Wochen anhaltende Bürgerkrieg ,
der auf neofaschistischer Seite von der argen -
tinischen Grenze her ausgezeichnet organi -
siert ist . Von dem wirklichen Ernst der Lage

erfuhr die Bevölkerung von La Paz erst , als
eines Tages die Presse in einer Proklamation
des Präsidenten erklärte , daß auch er mit der
Waffe in der Hand gegen die Faschisten
kämpfen würde . Von der argentinischen
Grenze her hatte die „ Movimiendo Naciona -
lista Revolutionario “ ( MNR ) die Front auf -
gerollt , die über 600 Kilometer tief bis nach
Cochabamba verlief . Alle wichtigen Städte
in diesem Bereich hatte sie besetzt , der größ -
te Teil der Armee - Flugzeuge war im Besitz
der Aufständischen , mit denen sie Eisenbahn -
linien und Städte bombardierten . Präsident
Dr . Mamerto Urriolagoitia rief alle waffen -
fähigen Männer von 19 bis 50 Jahren unter
die Waffen . Camione CTastwagen ) wurden
beschlagnahmt und die Regierung warf Trup -
ben auf Truppen in das Gebiet der Aufstän -
dischen . Die Nachrichten überstürzten sich ,
Stadt um Stadt mußte in schweren Kämpfen
zurückerobert werden . Allein der Kampf um
die alte Silberstadt Potosie forderte 700 Tote .
Die Bevölkerung stand zum größten Teil auf
seiten der verfassungsmäßigen Regierung ,
wurde aber von den schwer bewaffneten
Aufständischen unglaublich terrorisiert . Teil -
Weise jedoch waren Garnisonen der regulä -
ren Armeèee zu den Aufständischen überge -
gangen . Der Bürgerkrieg , dessen Ausgang
oftmals kritisch , war im Gange . Nach mehr
als drei Wochen andauernden schweren
Kämpfen ist die verfassungsmäßige Regie -
rung Herr der Lage , trotzdem das Petroleum -
gebiet von Camiri in der Nähe der argentini -
schen Grenze noch im Besitze der MNR ist .

Konferenzen am Rande
Boliviens Botschafter in Buenos Aires ,

Dr . Gabriel Gocalvez , suchte kurz nach Be -
ginn des Bürgerkrieges dreimal hintereinan -

General Quiroga , Kommandeur der Regierungs -
truppen , nach der Befreiung von Coschakomba

der den neuen aàrgentinischen Außenminister
auf . Lange Konferenzen fanden statt , an
denen endlich auch Präsident Péron und
einige argentinische Generale teilnahmen .
Was waren die Gründe , die den boliviani -
schen Diplomaten dazu veranlaßten , inner -
Halb 24 Stunden nicht weniger als dreimal im
argentinischen Außenministerium zu interve -
nieren ? Die Regierung Boliviens war in den
Besitz von Dokumenten gelangt , die die en -
gen Beziehungen der bolivienischen MNR zur
Péronistischen Partei entdeckten und die eine
gewisse Mitwirkung argentinischer Kreise an
dem Bürgerkrieg in Bolivien Klarstellten .
Ganz offen wurde u. a. davon gesprochen , daß
die bolivianische nazistische Partei , die
„ MNR “ , 12 Millionen argentinischer Pesos für
die Organisierung dieses Bürgerkrieges er -
halten hatte . Ebenso wurden von den Re -
gierungstruppen Gefangene gemacht , die mit
argentinischen Waffen ausgerüstet waren . Von
Seiten Boliviens wurde der Abbruch der Be -
ziehungen zu Argentinien zu diesem Zeit -
punkt ernsthaft erwogen . Wenn der Bürger -
krieg in Bolivien nicht zugunsten der Neo -
faschisten in Südamerika entschieden worden
ist , so ist das nur den energischen Interven -
tionen einer größeren Macht zu danken . Sonst
Wäre heute das neofaschistische Dreigestirn
vom Atlantik quer durch Südamerika bis zum
Pazifik geschaffen und Bolivien hätte sein
von den „ MNR“ - Putschisten verkauftes Pe -

troleumgebiet tatsächlich verloren .
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zer und Lieselotte Keller . Ernst Sanns und Ilse
Baatz . Leopold Unley und Doris Baatz . Werner
Neff und Frieda Beisel . Edmund Lipecki und
Alexandra Langowska . Rudolf Bohner und Lina
Arnold . William Stiegel und Ursula Rieger . August
Skirde und Luise Weckesser , geb . Keßler . Wilhelm
Fränkle und Rosa Beck , geb . Sutter . Arthur Mültin
und Sonja Schöne . Piotr Kuczynski und Jutta
Möllentin . Nikolais Bikis und Sonja Tabors . Wal -
ter Brölz und Waltraut Wipfler . Walter König und
Edith Meinzer . Willi Krumay und Marie Heß , geb .
Köhler . Hans Bodmer und Martha Ulbricht , geb .
Hoffmann . Johannes Hilmer und Hildegard Zim -
mer . Otto Hammerich und Anna FHeuser . Franz
Reuter und Hedwig Schmidt . Artur Duddennhöffer
und Anna Dickemann , geb . Pallmer . Hugo Kohner
und Juliana Siegrist . Franz Braun und Emma
Kempf . Kurt sult und Frieda Oberst . Friedrich
Brenner und Hannelore Burkart . Walter Welte und
Mathilde Mager . Reinhold Konrad und Helga Wink -
ler . Berthold Baumann und Waltraut Gemkow .
Kurt Ehsinger und Rosa Huber . Philipp Taus und
Margarete Frank . Oskar Wild und Gerda Pflüger .
Albert Hillert und Frieda Köppel . geb . John .
Frledrich Rastetter und Ilse Jakob . Helmut Bischoff
und Margarete Kaiser . Bruno Braun und Eise
Müller . Friedrich Wiedemann und Hanna Burk -
hardt . Fugen Wöschler und Liselotte Brauer . Karl
Bauer und Walburga Schweiger . Anton Spachholz
und Ingeborg Hosch . Artur Huramel und Waltraut
Ratzel . Friedrich Schultz und Edeltraut Weiland .
Günter Kull und Johanna Wüst . Bruno Fries und
Irene Kempe . Willli Bersch und Anna Schönberger .
Friedrich Stadtmüller und Bertha Lorenz . Gerhard
Weßbecher und Gertrud Rose , geb . Neichel . Bodo
Kreft und Lina Adamezyk , geb . Grimm . Max
Pöhls und Gertrud Rüttgard . Heinrich Stecher und
Gertrud Konrad . Friedrich Zapf und FHermine
Semiutha . Hans Fritsche und Frieda Hug , geb .
Schlemmer . Alfred Dahlinger und Helga Dornauf .
Nikolajs Austrums und Emiliia Plaudis . Gregor
Steffen und Ilse Schwall . Alfred Strauß und Lise -
lotte Erb . Herbert Niemz und Ruth Höll . Friedrich
Herold und Hüdegart Weber . Walter Bernhard
und Waltrud Kunz . Ernst Stehlin und Melitta Lip -
belt . Ernst Schweitzer und Johanna Sekula , geb .
Dumke .
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heim , Laub , Notburga Anna , Landshausen . Unter -
dortfstr . 133. Sauer , Brigitte Berta Elisabeth , Bunte -
str . 10. Bertsche , Friedbert , Valentinstr . 18. Kut -
terer , Walter Edelbert , Kreuzelbergstr . 65. Drexler ,
Wolfgang Ferdinand Ulrich , Nokkstr . 18. Bach ,
Günther , Sommerstr . 8. Fies , Anita Frieda , Luisen -
str . 46. Schneider , Friedrich . Schnetzlerstr . 3. Mül -
ler . Cordula Isolde rude Renate , Schützen -
str . 44. Splegel , Klaus
str . 109. Wüßger , Kurt ,
Schuster , Wolfgang . Geroldstr . 4. Pfoh , Bernhard ,
Resedenweg 98. Pelz . Monika , Scheffelstr . 45.
Stumpf , Gabriele , Rudolfstr . 16. Lux , Erich Franz ,
Klauprechtstr . 26. Henrich . Margarete Rita Carola
Gisela , Ettlingen , Karl - Benz - Str . 24. Demarez , Doris
Brigitte , Eggenstein . Hauptstr . 87. Müller , Barbara
Louise Johanna , Gaggenau , Hördelsteiner Weg 7.

Georg - Friedrich - Sstr . 25.

Herrensttoße 43, Fernfot 57 Shmaz . Margit Elisabeth , Söllingen . Hebelstr . 29.

e

echt Gold

auch ohne Goldabgabe

Uhrmechermeister
Kaiserstraße 117

bei d. Adlerstraße

Schweißing , Edith Antonie , Soflenstr . 165.

Siegel
fachgeschäöft för

Jeppiche u . Gardinen

Karlstraße 88 Teſefon 9461

Haus - u. Küöchengeräte
Gleis , Porzellon

Spielwydren

finden Sie in großer Auswahl im

Kaufhaus

G . Wasserkampf
Karlsr . - Durlach , Pfinztalstraße 52

Philippstraße 19

Adolf FHeinrich , Hirsch -

Das Speziclgeschäft för

Lolilen - Jas - a¹d
Loumbi. ilerdle

Dauerbrendöfen aller Art

BENDER &ł CO .
Waldstroße 40c , Telef . 245

Volz ,
Mariannèe Irmgard . Winterstr . 16. Möck , Harald
Alfred Horst , Schillerstr . 31. Egen , Siegfried Erwin ,
Grünwettersbach , Wiesenstr . 11. Watzel , Walter
Max , Blankenloch , Bahnhofstr . 80. Watzel, . Margot
Ursula , Blankenloch . Bahnhofstr . 80. Eusterholz ,
Josef , Enzstr . 41. Wintermantel , Ursula Barbara ,
Hertzstr . 16. Zahner , Annemarie , Linkenheim , ver -
längerte Rheinstraße . Schanz , Elke Luise . Linken -
neim . Kaiserstr . 12. Wüst , Rolf , Westmarkstr . 14.
Bär , Roland , Lorscherstr . 1. Raber , Viola , Rußheim ,
Huttenheimer Str . 256. Fitterer , Gerlinde , Mörsch ,
Rastatter Str . 1. Schumacher , Elke Elsa Frieda ,
Zähringer Str . 90. Prakesch , Erwin , Liedolsheim ,
Friedrichstr . 3. Sand . Margarete Mina , Kaiserstr . 65.
Wolf , Reinhard , Untergrombach . Bahnhofstr . 9.
Acker . Margit Barbara , Gustav - Binz - Str . 9. Dam -
bach . Gretchen , Ittersbach , Eichgasse 23. Görger ,
Helga Gisela , Moltkestr . 135. Vorbach , Peter , Gluck -
str . 10. Oehlbach , Manfred Ludwig , Rußheim ,
Hinterstr . 109. Bühler , Ingeborg , Wössingen , Schloß -
Str . 73. Waßmer . Norbert Rudolf , Söllingen , Au -
str . 25. Anderer , Maria Waltraud , Busenbach , Schul -
sStr. 141. Nykolyn , Oryska , Ettlingen , Durlacher
Str . 77a. Menzel , Verena Marie - Louise , Tullastr . 74.
Schmieg , Brigitte Helene , Glümerstr . 20. Burkart ,
Gerd Manfred . Neue Anlagestr . 51. Herrmann ,
Ruth Carmen , Tannenweg 11. Schiel Ursula , Lach -
nerstr . 5. Skultety , Otto Wenzeslaus , Karl - Wilhelm -
Str . 12. Skultety , Ottlie Maria , Karl - Wilhelm - Str .
12. Schwab , Gerd Heinz , Breite Str . 103. Filser ,
Winfried . Sperberweg 9. Kern , Manfred , Kronen -
Str . 18. Gramlich , Hilda Anna , Zähringer Str . 1.
Stephan , Sigrid Ingeborg , Neckarstr . 23. Czer -
Winski , Reinhard Friedrich , Wutachstr . ga. Bauer ,
Edwin Kurt , Helmsheim , Friedrichstr . 6. Thole ,
Hans - Joachim Franz , Hohenzollernstr . 14. Grzescyk ,
Susanne Gisela , Baumeisterstr . 13. Härter , Mag -
dalena , Klosestr . 29. Sauter , Angelika Friederike ,
Tlefentaler Str . 2. Winter , Christa , Bachstr . 54.
Rihm , Anna Carola Berta , Mörsch , Viktoriastr . 14.

SEN
Emma Zzimmermann , 43 Jahre . Ludwig Friedrich

Wilnhelm Lieber , 60 Jahre . Reinhard Eduard Peper ,
35 Jahre . Margarete Christine Lacroix . geb . Roth ,
47 Jahre . Wilhelim Paulcke , 76 Jahre . Sophie Det⸗-
scher , 51 Jahre . Gustav Hugo Reichwein . 81 Jahre .
Gerda Ella Ida Glägßel , geb . Jäger , 56 Jahre .
Maria Müller , geb . Eichhorn , 62 Jahre . Karl Kit -
tel , 51 Jahre . Johann Buchdunger , 75 Jahre . Emil
Nees . 52 Jahre . Marie Luise Maier , 43 Jahre . Her -
mann Ludwig Ernst Krumhart , 57 Jahre . Wilhel -
mine Luise Hamm , geb . Bauer , 586 Jahre . Johanna
Schächtele , geb . Bencher , 79 Jahre . Gustav Dauben -
berger , 71 Jahre . Josefa Krososka , geb . Haschke ,
85 ‚,ahre . Hlisabetha Karolina Link , geb . Wolf ,
75 Jahre . Josef Zimmermann , 76 Jahre . Kari
Josef Müller , 77 Jahre . Bernd Johann Daferner ,
11 Monate . Irmgard Keeßer , 2 Monate . Hans Jür -
gen Schuldner , 11 Tage . Reinhold August Welsch ,

Tage . Katharina Klaar , 5 Tage . Gretchen Dam -
bach , 3 Tage . Emilie Dietrich , geb . Bauz . 490 Jahre .
Hermine Anna Faller , geb . Kirchner . 61 Jahre .
Albert Erath , 54 Jahre . Maria Anna Badsching ,
58 Jahre . Hubert Schleuter , 78 Jahre . Franz
Schwarz , 34 Jahre . Hermann Rutschmann , 60 Jahre .
Lina Elisabetha Stahl . geb . Zilly , 56 Jahre . Marie
Sihorsch , geb . Loistl , 25 Jahre . Lydia Laura An -
dreane , geb . Hornung , 76 Jahre . Gottlieb Hauer ,
77 Jahre . Franz Friedrich Ehlig , 66 Jahre . Johanna
Auguste Graf , 73 Jahre . Johanna Rothfuß , geb .
Rothfuß . 686 Jahre . Stefanie Hartmann , 51 Jahre .
Erich Schweitzer , 1i Jahr . Frieda Wackershauser ,
geb . Rittershofer , 64 Jahre . Sophie Louise Unkel ,
77 Jahre . Emilie Hedwig Fischer , 63 Jahre , Jo -
hanna Hannich , geb Knötzele , 44 Jahre . Berta
Lepp , 69 Jahre . Karl Wilnelim Gleis , 62 Jahre .
Gustav Sengle . , 80 Jahre . Ludwig Wagner , 69 Jahre .
Katharina Elzer . geb . Körner , 73 Jahre . Lilli Jul -
chen Vetter , geb . Plank , 51 Jahre . Friedrich Alfred
Stoll , 60 Jahre . Erwin Wilhelm Max Finkbeiner ,
47 Jahre . Maria Anna , Goos , geb . Höfling , 82 Jahre .
Ertfried Oberst , 24 Jahre . Frieda Meinzer , geb .
König , 65 Jahre . Elisabetha Johanna Reuter , geb .
Erb , 46 Jahre . Bärbel Stopp , 1 Tag . Wolfgang
Donath , 1 Tag . Johanna Karin Buch ,8 Tage . Car -
men Inna Maria Gruschke , 1 / Monate . Monika
Elfriede Stutz , 1½ Monate . Richard Haas , 5 Monate

EN - NacHRICHTEN
. . . lllicl ueun der

Stoccll Eomunt

Kinderwagen
Sportw - agen

Steter Eingang von Neuheiten
zu niedrigst gestellten Preisen

Beiffedern reinigt
Bettfedern zum Nachföllen in
jeder Preislage .

KARl . RTTER, Khe - Durlach

Auer Straße 12, Telefon 91653

Elegante Maßmodelle

Anzüge
Kostüme

Mäntel

een ?

Kaiserstr . 132, gegenüber der Kurbel

Verlobungs- und

Vermählungs - Korten
Trauerbriefe

liefert kurafristig

Karlsruher

Verlagsdruckerei
Gd. m. b. H. , KARILSRUHE

Waldstraße 28 . Tel. 7150 - 7153
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Man beeilt sich .
Wohl niemand in Deutschland hat die

Preisregelung für Exportkohle anders em -
pfunden als einen Sieg der französischen
Akteure in der alliierten Kontrolle . Nach der
zunächst kategorischen Erklärung des Bun -
deskanzlers , das Diktat der Hohen Kommis -
sare zur DM- Abwertung und die Fixierung
der Kohlenpreisdifferenzen nicht annehmen
zu können , die als einmütige Auffassung
aller Partéeien des Bundestages interpretiert

wurde , ist die „ Verständigung “ der Bundes -
regierung mit den Hoben Kommissaren aller -
seits nur als eine der Not und dem Zwang
entsprungene Lösung empfunden . Es wäre

einfach Servil . zu erklären , die nun gefundene
Lösung sei das Ergebnis einer allgemeinen
Angleichung der Auffassungen oder - gar eine

Verständigung über die bestmögliche Lösung

überhaupt . Wenn man nicht die Absicht hat .
eine Niederlage in einen Erfolg zu verfälschen ,
sS0 — und das kann angesichts der offenbaren
Benachteiligung der deutschen Gesprächs -

partner niemand mit Ernst versuchen — kann
jeder Versuch der Verschleierung dieser Tat -
sache nur den unangenehmen Effidruck einer
Anbiederung erwecken .

Und diesen unaungenehmen Eindruck hatten

Wir , als wir in „ einem sonst gutinformierten “
privaten Nachrichtendienst lasen , daß man
sich „ beeile “ zu erklären , daß in der Frage

der Exportpreise für Kohle eine weitgehende
Verständigung zwischen der Auffassung der

Bundesregierung und der Hobhen Kommissare
erzielt worden sei . Wir halten dafür . man

Sollte sich einer solchen Stellungnahme besser
enthalten . wenn man nicht den Wert seiner
ganzen sonst beachtlichen Informationen her -

abmindern . oder in den Verdacht einer ser -
vilen Höflichkeit geraten will .

Frankreich will Wein liefern

Vertreter des deutschen Weinhandels haben
kſürzlich eine Rundreise durch die französi -

schen Weingebiete unternommen und dabei

interessante Abmachungen über die Einfuhr
französischer Weine getroffen . Eine Reihe füh -

render französischer Wein - und Spirituosen -
firmen hat sich bereiterklärt , durch Vermitt -
lung der deutsch - französischen Handelsgesell -
schaft UEUnterlorrainegruppe ) den deutschen
Importeuren die Einfuhr französischer Weine

und Spirituosen durch Gewährung von Kre -
diten bis zu drei Monaten zu erleichtern .

Bisher erfolgte die Bezahlung zu 50 % bei
Einreichung der Lizenzanträge und zu 50 %

bei Erhalt der Ware . Die gleiche Gruppe hofft ,
die Einfuhr weiterer französ . Waren , insbe -
sondere Nahrungsmittel , zu ähnlichen Kredit -
bedingungen vornebmen zu können . Die Ver -
handlungen darüber sind noch im Gange . Die

EKreditbereitschaft der von der Interlorraine -

Sruppe Vertretenen französischen Wein - und
Spirituosenfirmen erstreckt sich auf die ge -
samten , im neuen deutsch - französischen Han -

delsvertrag ausgehandelten Kontingente .
Diese sind wie folgt festgesetzt worden : Spi -
rituosen 250 000 Dollar ; Champagner 100 000

Dollar ; Industrieweine 1 Mill . Dollar ; Konsum -
und Markenweine 750 000 Dollar . Die ersten

Lieferungen an westdeutsche Firmen , beson -
ders von algerischen Weinen , sind bereits

vorgenommen worden .

Von dem französischen Wein - und Spiri -
tuosenhandel , der unter einer schweren Ab -
satzkrise leidet , wurde die Hoffnung auf eine

Lockerung der Einfuhrbeschränkungen aus -

gesprochen und Kompensations - Geschäfte
( Eranzösische Weine gegen deutsche Spielwa -
ren und Solinger Artikel ) angeregt , deren

Verwirklichung jedoch noch in Deutschland
wie in Frankreich auf zahlreiche Schwierig -
keiten stößt .

Italien hat den Sturm der Abwertungen ,
wie er durch die Herabsetzung des Dollar -

standards des britischen Pfund Sterlings in

aller Welt entstanden ist , bisher erstaunlich

gut übertanden . Zur Stützung seiner Wäh -

rTungsstabilität hatte es einen Teil seiner aus

insgesamt 300 Mill . Dollar geschätzten Devisen -

reserven zum Ankauf von amerikanischem
Gold verwandt . Die Golddeckung der italieni -

schen Lira erhöhte sich dadurch auf ungefähr
17 Prozent und wenn man den freien Welt -

marktkurs für Feingold mit 50 Dollar pro
Unzu annimmt , sogar auf 25 Prozent .

Das italienische Preisgefüge ist bis jetzt

kaum beéeinflußt worden . Im Großhandel ha -

ben lediglich Seide , einige Importmetalle und

in sehr geringem Umfang auch die Weizen -

Preise angezogen . Stärker sind die indirekten

Auswirkungen . Der größte Teil der Exporte
von Lebensmittel - und Agrarprodukten nach

England , Belgien und Westdeutschland ist

Vorerst zum Stillstand gekommen . Dänischer

und schwedischer Käse , sowie Obst aus Tu -

nis , Palästina und Spanien sind billiger als

itallenische Erzeugnisse geworden . Schlim -

mer noch ist die Textilindustrie betroffen ;

die erheblichen Wollvorräte , die auf der Ba -

sis 2317 Lit / Pfund Sterling eingekauft sind ,

erfuhren eine Wertminderung um 30 Prozent .

Es wird mit einem erheblichen Rückgang der

Textilausfuhren gerechnet . Auch im Maschi -

nensektor wird Italien den Ländern mit ab -

gewerteten Währungen kaum mehr Konkur -

renz bieten können .
Es ist Offensichtlich , daßs die italienische

Regierung den größten Wert auf Erhaltung

des bisherigen Preisniveaus legt . Die Ermä -

Bigung des offiziellen Brotpreises bis zu 10

Litſieg gerade in diesem kritischen Augen -

plick ist ein Erfolg der Regierung , dessen

taktisch - politische Bedeutung gegenüboy der

kommunistischen Opposition kaum über -
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Das vielbegehrte Petroleum
Die in Deutschland verbotene Kohlensynthese wird in Nordamerika ausprobiert

Von unserem Korrespondenten P. Haupt in Santiago de Chile

Der Petroleummarkt ist in Bewegung , ein -

schneidende Veränderungen in der Verteilung

von Produktion und Konsum des Erdöls kün -

den sich an . Die Vereinigten Staaten , die bis

1947 Exportland für Petroleum und im zweiten

Weltkrieg imstande waren , die Riesenflug -

zeug - und Tankflotten der Alliierten mit allem

nötigen Brennstoff zu versorgen , haben 1948

zum ersten Male mehr Petroleum einführen

müssen als sie ausführen konnten . Der Zwang

zur verstärkten Einfuhr wird nach Ansicht

aller Kenner der Lage von Jahr zu Jahr stär -

ker werden , weil der Konsum von Petroleum ,
Benzin usw . ständig steigt . Diese Erscheinung
ist nicht nur auf die Vereinigten Staaten be -
schränkt , im Gegenteil , sie ist eine Welter -

scheinung . Die Statistiker schätzen , daß heute

täglich 9,5 Millionen Faß Petroleum in der

ganzen Welt verbraucht werden , im Jahre

1952 aber mindestens 12 Millionen Faß täglich .
Von der Weltproduktion an Petroleum ent -

fallen zur Zeit auf die Vereinigten Staaten

66 %, auf Mittelamerika einschließlich Vene -

zuela und Columbien 16 % und auf Vorder -

asien 12 %. Der Rest von 60 % verteilt sich auf

die verschiedensten Länder und geht teil -

Weise nicht in den Weltmarkt ein , wie in Me -

xiko und Argentinien , wo die Petroleumpro -
duktion nationalisiert ist und der Ertrag in

erster Linie der Deckung des einheimischen

Bedarfs dient . In Europa produziert die Län -

dergruppe der Sowjetstaaten , vor allem Ruß -

land selbst und Rumänien , etwa 30 Mill . t Pe -

troleum jährlich , was ungefähr 8 % der Welt -

produktion entspricht , aber nur bei dem ge -

genwärtigen Rückstand der Industrie in den

Sowjetstaaten für die Selbstversorgung und

gelegentlichen Export ausreicht . Westeuropa

produziert keine ins Gewicht fallende Menge
an Petroleum — der ganze wirtschaftliche
Wahnsinn des Verbots der deutschen Kohle -

synthese ergibt sich schon aus dieser kurzen

Feststellung .
Darüber hinaus wird diese Widersinnigkeit

erhärtet dürch die Tatsache , daß so gut wie

keine Hoffnung auf eine erhebliche Steige -

Gesteigerter Export Württemberg -Badens
Schleppender Geldeingang — Unterbeschäftigtes Handwerk

Aus dem Lagebericht des Wirtschaftsmini -

steriums ergibt sich , daß im großen ganzen
eine zunehmende Stabilisierung der Verhält -

nisse eingetreten ist . In der Produktionsgüter -
Industrie wird allerdings über mangelnden
Auftragseingang geklagt . Die Nachfrage nach

Personenkraftwagen ist jedoch noch stark ,
wWährend Aufträge für Lastkraftwagen nur

26gernd eingehen . Im Maschinenbau macht

sich infolge Kreditmangels ein Rückgans in
den Abschlüssen bemerkbar . Die Elektro -
technik hält nach wie vor ihren Absatz über

Vorkriegshöhe . Baustoffindustrie und Zu -
liefernde Betriebe des Baugewerbes sind gut
Versorgt .

Im Textil - und Schuhgewerbe sind die

Aufträge ' wieder reichlicher , da durch die

Sommerschlußverkäufe die Lager vielfach ge -
räumt sind . Webereien sind durchschnittlich
mit Aufträgen auf Monate hinaus versehen ,
ebenso die Handschuherzeugunsbetriebe .

Der Einzelhandel stellt fest . daß steigende
Ansprüche der Verbraucher zu bemerken
Sind . Das macht sich auch dadurch bemerkbar .
daß beispielsweise im Lederwarenhandel
alte Modelle kaum noch abzusetzen sind .

In der Verbrauchsgüterindustrie wird viel -
kach Produktionssteigerung gemeldet , so u. àa.
bei Silberwaren , Textilien . Bekleidung .
Möbeln und Haushaltwaren . Die Edelmetall -
und Schmuckwarenindustrie meldet Pro -

duktionsteigerung . Die Armbanduhren - In -
dustrie ist voll beschäftigt . Dagegen wird
über Unterbeschäftigung fast beim ganzen
Handwerk geklagt .

Die Preisentwicklung hat zu einer zu -
nehmenden Stabilisierung geführt . obgleich
immer noch ein Preisdruck . bedingt durch
Kaufkraftmangel und Zunahme der Kon -

kurrenz , zu verspüren ist . Bei Konsumgütern
sind Preiserhöhungen bei Oelen und Fetten
ausländischer Herkunft festzustellen .

Erfreulich ist die weitere Steigerung des
Außenhandels um nahezu 10 Prozent im Au -

gust . Deutsche
im Ausland eine unverminderte Nachfrage .
Allerdings hat die Pfundabwertung schon zu

Absagen von ausländischen Aufträgen ge -
Führt .

Haljen rechnet mit Westdevtschlund
schätzt werden kann . Im Licht dieser Tat -

sachen ist die römische Oeffentlichkeit ver -

sucht , der Auffassung des Unterstaatssekre -

tärs im Schatzministerium , Malvestiti , zuzu -

stimmen , daß man weniger von einer eigent -
lichen Abwertung , sondern von einer Neu -

valutierung der Lira sprechen sollte .

Drei vordringliche Probleme harren gegen -

wärtig der Lösung . Wirtschaftskreise verlan -

gen die Kündigung oder zumindest Revision

des britisch - italienischen Zahlungsabkom -

mens vom 28. 11. 1948 , doch scheint sich die

römische Regierung dahin entschieden zu ha -

ben , den Verfallstermin der Vereinbarung
zum Jahresende abzuwarten . Die Neurege -

lung des italienisch - französischen Clearing -

abkommens wird als Verhandlungsthema bei
den am 9. Oktober in Paris begonnenen Be -

sprechungen der drei Finanzminister Italiens ,
Frankreichs und Belgiens über mögliche

Einführung einer gemeinsamen Währung der
drei Länder genannt ; interessant ist in die -

sem Zusammenhang , daß „ 24 Ore “ und an -

dere Blätter Befürchtungen über eine wach -

sende wirtschaftliche Zusammenarbeit zwi -

schen England und den USA hegen und einen

stärkeren wirtschaftspolitischen Zusammen -

Schluß der übrigen europäischen Weststaaten

fordern . Und als drittes Problem steht die

Steigerung der italienischen Produktions -
intensität an wichtiger Stelle römischer Be -

ratungen .

Große Hoffnungen werden auf stärkere
westdeutsche Einkäufe in Italien nach Ab -
schluß der Frankfurter Wirtschaftsverhand -
lungen gesetzt . Nach der überhöhten britischen
Abwertung wird Deutschland in zunehmen -
dem Maße wieder zum wichtigsten Handels -

partner Italiens werden müssen . Die Presse -

stinzmen zum Fran ' cfurter Abs Rluß sind

durchweg günstig .

Qualitätserzeugnisse erleben “

Der Interzonenhandel hat besonders mit

den Berliner Westsektoren im September 2u

einem Rückgang geführt . Die Einfuhr aus

der Sowjetzone setzt sich vornehmlich aus

veredelten Textilien , Maschinen . Metallwaren .
Chemikalien und Glaserzeugnissen zusammen .

Württemberg - Baden lieferte insbesondere
Textilrohstoffe zur Veredelung . feinmechan -

ische und optische Erzeugnisse , Metall - und

Holzwaren .
Schleppender Zahlungseingang und Ueber -

schreitung der Zahlungsziele sind weiterhin

zu vermerken Ueber ein Anwachsen von

Außenständen wird geklagt . Die ungünstige
Wirtschaftslage Nordbadens zeigt sich durch

ein Anstéigen der Zahlungsbefehle im Rugust
um 5. 4 Prozent . während in Nordwürttemberg
im Gegensatz dazu ein Rückgang um 1,8 Pro -

zent zu verzeichnen ist . Die für den Woh -

nungsbau gewährten Darlehen der Boden -

und Kommunalkreditinstitute des Landes

stiegen im August gegenüber dem Juli auf
mehr als das Doppelte . Die nordwürttember -

gischen - badischen Sparkassen bewilligten an

Wohnungsbaukrediten im zweiten Vierteljahr
4,2 Millionen für Neubauten . 2,4 Millionen für

Umbauten , im Juli und August 4,6 Millionen

für Neubauten und 14 Millionen für Um -

bauten .

rung der natürlichen Petroleumgewinnung
kür die nächsten Jahre vorhanden ist . Die

Petroleuminteressenten der Vereinigten Staa -

ten setzen seit Jahren auf die Karte Südame -

rika . Die englischen Petroleumkonzerne , die

zusammen mit den Nordamerikanern die

Welterzeugung kontrollieren , wollen die drin -

end notwendige Erhöhung der Produktion

dus dem Nahen Orient und aus Indone -

sien herausholen . Beide Gebiete aber sind

spröde geworden , Schwierigkeiten politischer
Natur und Fehlen natürlicher Voraussetzun -

gen , Unerschlossenheit der in Frage kommen -
den Gebiete , Fehlen von Arbeitskräften und

Widerstände lokaler Art haben bisher ver -

hindert , daß die Pläne auf die Inangriffnahme
neuer Ausbeutungskonstruktionen genügend

gefördert werden konnten . Wo neue Petro -

leumfunde gemacht wurden wie in Chile , in

Brasilien und Indonesien , legen die betreffen -

den Staaten selbst die Hände darauf , reservie -

ren das Petroleum für den einheimischen

Markt und lassen es jahrelang , wie Chile , in

Schlamm und Meer versickern , als daß sie

sich dem Diktat der Weltkonzerne beugen , die

mmrerseits die Lieferung von Maschinen für

die Errichtung von Petroleumraffinerien sa -

botieren , weil ihr privater Profit höher steigt ,

wenn aus den neuen Fundstellen das Rohöl

den von ihnen errichteten Raffinerien zuge -
leitet werden muß .

Wenn man die Kämpfe , die Mexiko , Argen -

tiniend und neuerdings Chile gegen die angel -
sächsischen Petroleumkonzerne führen muß -

ten , bis sie endlich über das auf ihren Ge -

bieten gefundene Petroleum einigermaßen
Herr sein konnten kennt . so erscheint die Hart -
näckigkeit , mit der in Deutschland die Anla -

gen zur Herstellung synthetischen Petroleums
zerstört wurden , übelriechender als alles na -
türliche Petroleum der Welt . Es kommt noch

hinzu , daß die großen Petroleumkonzerne

Selbst sich eifrig mit der Frage der Herstel -

lung synthetischen Petroleums beschäftigen
und südamerikanische Kohle , die den Ruf be -

sonderer Oelhaltigkeit hat , tonnenweise nach

den nordamerikanischen Versuchslaboratorien

verschifft wird , um dort Versuchen der Koh -

lensynthese zu dienen . Zur gleichen Zeit wer⸗

den Wissenschaftler und Techniker unter den

deutschen Emigranten , die im „ Verdacht “

stehen , in der deutschen synthetischen Petro -

jeumherstellung gearbeitet zu haben , mit An -

geboten überschüttet , in den nordamerikani -

schen Versuchswerken Dienste zu leisten .

Luxusfleisch
Wenn die Bewirtschaftung fällt , steigen die Preise

Die Bewirtschaftung ist in eine Sackgasse
geraten . Wird sie aufgehoben , wie viele möch -

ten , dann fällt damit auch jede Bindung an
einen Preis und es tritt das ein , wovor ein

Sachverständiger der Hohen alliierten Kom -

missare jüngst warnte : daß nämlich die Rei -

chen alles bekommen , die Armen aber hun -

gern werden . Jeder weiß , daß man in jedem
Metzgerladen soviel Fleisch kaufen kann wie

man Geld hat . Die Masse der Arbeitenden
aber hat in Deutschland nicht genug Geld .
und dann nutzt auch dem Metzger das viele
Fleisch nichts . Die Kölner Metzger haben da -
her auch beschlossen . kein Vieh zu überhöh -
ten Preisen zu kaufen . Und Bundesernäh -

rungsminister Dr . Niklas hat in seiner jüng -
sten Rundfunkansprache warnend daran er -

innert , daß mit einer Aufhebung der Bewirt -

schaftung auch jede Preisbindung fallen
Würde .

Auf der anderen Seite hat Dr . Adenauer

sein Wort gegeben , daß die Lebensmittel nicht

teurer werden und daß zugleich die Bewirt -

schaftung gelockert wird . Das grenzt schon

an Zauberei , die er dem Bundesernährungs -
und dem Bundesfinanzminister überläßt .

Wollte man Dr . Adenauers Wort einlösen und

die Preise der importierten Lebensmittel hal -

ten , so Wwären nach einer Rechnung des Bun -

desernährungsministeriums Subventionen von

719 Millionen D- Mark nötig . Bisher war kei -

ner der Finanzminister der Länder und auch

der Bundesfinanzminister nicht in der Lage .
einen Vorschlag zu machen . woher dieses Geld
kommen soll .

Wie kommt man nun aus dieser Sackgasse ?
Die Erschließung billigerer Märkte ( Ostzone .

Polen , Südamerika ) mag einen Schritt weiter

führen , bringt aber keine Lösung . Man wird

daher , s0o sehr es gegen die freie Marktwirt⸗
schaft Erhards spricht , nicht ohne eine sinn -

volle Bewirtschaftung und Preisbindung aus -

kommen .

Nach Berechnungen des Ernährungsmini -
steriums würden ohne Bewirtschaftung un -

Weigerlich alle Preise steigen . Es würde sich

für jeden Verbraucher im Monat etwa fol -

gendes Bild ergeben :

10 kg Brot Preiserhöhung um 1 . — DM

1 „ Fleisch 1 „ 2 . — DM

1 „ Fett 4 „ 2 . — DM

1 % „ Nährm . 0. 70 DNM

1 % „ Zucker 8 „ 0. 30 DM

6. 00 DM

Bei 30 Millionen nicht über ein Normalmaß

begüterter Verbraucher würde die Verteue -

rung 180 Millionen im Monat und 2,16 Milliar -

den im Jahr ausmachen . Das bedeutet also .

daß der Lebensstandard der breiten Masse

des deutschen Volkes jährlich um rund 2. 2

Milnarden absinkt . Aber es würde kaum da -

bei bleiben , denn jeder weiß . wie gefahrvoll
es ist , wenn das Preisgefüge einmal ins

Schwanken geraten ist .
Im Bundesernährungsministerium sucht

man jetzt nach neuen Formen . die zwar nach
Freiheit aussehen , in Wirklichkeit aber doch

eine Bewirtschaftung ermöglichen . Kartoffeln

und Süßwaren , einschließlich Konfitüren

glaubt das Ernährungsministerium ohne Ge -
fahr für den Preis freigeben zu können . Beim
Fleisch wird ein „ gespaltener Markt “ in Er -

wägung gezogen . Fleisch soll also grund -
Sätzlich nicht mehr bewirtschaftet werden . Es
wird jedoch zwischen Konsumfleisch und So -

genanntem Luxusfleisch unterschieden . Die

Freigabe soll nur unter der Bedingung erfol -

gen , daß Konsumfleisch preisgebunden bleibt .
während das Luxusfleisch zu freien Preisen
verkauft wer den kann . Das wird natürlich
nur dann möglich sein , wenn sowohl Vieh und

Gefrierfleisch , als auch vor allem ausreichend
Futtermittel importiert werden können .

Eine ähnliche Regelung wird für Brot er -

wogen , Roggen - und Mischbrot soll grund -
Sätzlich frei werden . aber mit einer Bindung
an einen Höchstpreis , während Weizenbrot
und alle Weizenmehlerzeugnisse bewirtschaf -
tet bleiben sollen . Fett bleibt unverändert be -
wWirtschaftet .

Es wird ein schwieriger Weg zwischen der

Skylla der freien Marktwirtschaft und der

Charybdis der Not der breiten Massen des

deutschen Volkes . zwischen dem Wort Dr .

Adenauers von den festen Preisen und en

leeren Kassen der Länder . Der neue Bundes -

ernährungsminister muß schon wahrhaft ak -

robatische Künste vollführen . um auf einem

s0 glatten Parkett zur allgemeinen Zufrieden -
heit jonglieren zu können , ohne auszurutschen .

AM .

Wirtschelts - Spiegel
Die Vereinigung für schweizerische Schiffahrt

gab anläßlich ihrer Generalversammlung am
7. Oktober in Basel bekannt , daß im Zusam -
menhang mit der Liquidierung der alliierten
Rheinmission die Schweiz aufgefordert worden
sei , auch die „ Swiss Rhine Mission “ zum Jah -
resende aufzulösen . Die Vereinigung begrüßte
diesen Vorschlag als einen weiteren Schritt zur
Normalisierung der Rheinschiffahrt , wandte sich
jedoch gleichzeitig gegen die von deutscher Seite
angestrebten „ Monopoltendenzen “ , durch die sich
die Schweiz veranlaßt gefühlt habe , bei der
Rheinzentralkommission Protest einzulegen . Die
deutschen Bestrebungen seien geeignet , die Frei -
heit des Rheines zu gefährden .

Die niedersächsische Honigernte ist in diesem
Jahr sehr unterschiedlich und kann im Durch -
schnitt nur als mäßig bezeichnet werden , teilte
der Vorsitzende des Imker - Landesverbandes
Hannover mit . Der Fortfall der Honigbewirt -
schaftung hatte ein starkes Ansteigen der Bie -
nenvölker zur Folge .
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Zum 100 . Todestag am 17. Oktober 1949 :

FREDERIC CHOPIN
Anläßlich des 100. Todestages von Frédéric

Chopin wurde in Warschau ein internationa -
les Chopin - Komitee gegründet , das sich zur
Aufgabe gesetzt hat das Verständnis für
Werk und Persönlichkeit des großen polni -
schen Komponisten zu fördern . An dem in
Warschau stattfindenden internationalen Cho -
Din - Wettbewerb für Pianisten nimmt aus
Deutschland Karl - Heinz Schlüter , Detmold .
teil .

Fast jeder Laie hat von Chopin die Vorstel -
lung eines asthenischen . , einsamen , weltfrem -
den und menschenscheuen Sonderlings , den
man sich eigentlich nur des Nachts bei Mon -
denschein , allein , schwärmend und kompo -
nierend vorstellen kann, . und wird sehr er -
Staunt sein , wenn er hört , daß Chopin ein
Salonmann war , ein Gesellschaftslöwe . der
nicht gern allein blieb . In seinen jungen Jah -
ren berechnete er noch seine Musikstücke
Sanz äußerlich auf den Effekt , verkehrte mit
der hohen Aristokratie als gleich zu gleich
und War ein Mittelpunkt des Pariser Musik -
lebens . Er wurde erst ein innerlich Einsa -
mer , als seine Lebensgefährtin , die berühmte
Schriftstellerin George Sand . ihn verließ und
ihn schon der Tod gekennzeichnet hatte .

Wie Liszt kam Chopin vom Virtuosentum
her , und erwarb wie dieser . mit dem er be -
freundet war , zuerst als Nachschaffender
Ruhm . Aber während jener später auch die
großen und größten Formen meisterte , be -
Snügte sich Chopin , ein unerreichter Meister
der Klavierliteratur zu sein . Während sich
bei Liszt doch trotz allem Können das meiste
in einer grandiosen Aeußerlichkeit erschöpfte .
stieg Chopin , der Kranke , in eine immer tie -
kere Innerlichkeit und künstlerische Einsam -
keit nieder und aus dem Leben in eine an -
dere Welt auf . in welcher der Todnahe hei -
misch wWurde . Waren seine Mazurken , Etuden ,
Impromptus , Polonaisen , Nocturnes , Valses
anfangs wirklich nur Bravourstücke . s0 wur⸗
den sie später innerliche Bekenntnisse eines
Kiinstlers . den man den „ Dichter “ nannte .

Das scheint der höchste Ehrentitel eines fran -
zq6sischen Kritikers gewesen zu sein , höher
als „ König “ Thalberg und „ Prophet “ Liszt .
Von diesem unterschied ihn allerdings noch
eine andere weltanschauliche Eigenschaft .
Während der Deutsch - Ungar Weltbürger und
überall daheim war , fühlte sich Chopin trotz
Seines französischen Vaters von seiner Mut -
ter her als Pole . Dieses manchmal sogar über -
hitzte Nationalgefühl mochte auch mit dem
politischen Werdegang des unglücklichen
Volkes und Landes zusammenhängen , der
eben in Chopins Jugend zur Krise des Auf -
standes von 1830 drängte . Nahm auch Chopin
daran nicht , wie manche seiner Jugend -
freunde . mit der Waffe teil , so hat er doch

d
das Schicksal des Vaterlandes immer ban -
Send . hoffend , hassend und liebend verfolgt .
Auch dürfen die polnischen Elemente in sei -
nem Werk nicht gering angeschlagen werden .
die es vielleicht davor bewahrten . sich im
rein Salonmäßigen zu erschöpfen . Und so hat
er neben den hauchzarten Nocturnes
doch auch Polonaisen geschrieben ( die in As -
durl ) . in denen der Marschtakt der Batail -
lone der Freiheitskämpfer zu beben scheint .

Sein musikalischer Geschmack war im
Uebrigen etwas einseitig . Was ihm — nach
Goethe — nicht angehörte , mied er . was ihm
das Innere störte , litt er nicht . Seine Kunst
hat mehr als hundert Jahre überdauert und
blüht wie eh und je , da Chopin in seltener
Selbsterkenntnis wahrhaft in der Beschrän -
kung den Meister zeigte , nicht nach Kränzen
langte , die ihm versagt waren . und so im
kleinsten Punkte die größte Kraft seines kur -
zen Lebens zu sammeln vermochte . R. H.

den Sendepausen zu lesen
Wenn Ihr Radio - Empfang durch Störungen

unterbrochen wird , so kann die Ursache in einer
Oxydation oder der Verschmutzung des Wellen⸗
schalters liegen . Der Kontakt ist dann an die -
sen Stellen behindert , wenn nicht sogar Unter -bunden . Die Folge ist ein starkes Schwanken
oder Absinken der Lautstärke . Der Uebelstand
tritt besonders dort häufig auf , wWo das
Radiogerät in der Küche aufgestellt ist .

*

In den Vereinigten Staaten nimmtt die Nach -
frage nach Radiogeräten gegenüber dem Vor -
jahr ab , während der Umsatz von Fernseh -
geräten erheblich zunimmt .

*

In Deutschland wird voraussichtlich erst in
zwei Jahren wieder mit Fernseh - Versuchssen -
dungen begonnen werden können . Schuld daran
ist die Finanzierungsfrage . Unabhängig davon
werden jedoch auch in Deutschland Fernseh -
empfänger hergestellt .

1

In Amerika wird es schon in nächster Zeit
Zusatzgeräte zu den Fernsehapparaten geben ,

mit denen die Sendungen auch farbig empfan -

gen werden können . Dieses Zusatzgerät soll nur
ungefähr 25 Dollar kosten .

*
In Amerika werden in immer stärkerem

Maße bekannte Stars von Bühne und Film an
die Fernseh - Sender gelockt . Zahlungskräftige
Firmen bedienen sich der Werbung durch Fern -
sehen mit diesen namhaften Künstlern , die den
Anschluß an einen neuen Kunstzweig nicht ver⸗
passen wollen .

*
Eine 42jährige Frau aus Westpreußen wurde

neulich mit einem 50jährigen Farmer in Bren -
ham ( Texas ) auf dem Wege der Funktelefonie
get aut .

2
Den Rekord der weiten Entfernungen im

Fernsehempfang hält der Besitzer eines Fern -
sehapparates in Kapstadt , der eine Sendung
von dem annähernd 9600 Kilometer entfernten
Sender im Alexander - Palast in London emp -
fangen hatte . Die Londoner Sendungen wurden
auch schon in den Vereinigten Staaten und in
Lille empfangen , während Pariser Sendungen
von einem Empfänger an der britischen Gst -
küste abgenommen wurden . Solche Erfahrungen ,
die dem Zufall zu verdanken sind , haben Be -
deutung für die technische Weiterentwicklung .

Samstag , 15. Oktober 1949

ltalien hat die meisten Schw' arzhörer
Nur ein Viertel zahlt Gebühren — 36 Sender

leben von Reklame

Walzerklänge werben für Abführmittel . , die
Firma Chlorodont bezahlt das tägliche Rund -
funk - Horoskop und die Kognakfabrik Buton
die Sportnachrichten . Die Rundfunkgesell -
Schaft R. A. I. , eine Körperschaft des Oeffent -
lichen Rechts , ist auf die Wirtschaftsrekla ne
angewiesen , denn in Italien werden zwar
sechs Millionen Rundfunkgeräte betrieben ,
aber angemeldet sind nur anderthalb Millio -
nen Hörer . Wer seine 5 000 Lire Jahresgebühr
zahlen will . nimmt an einer Lotterie teil , auf
der es Automobile , Fahrräder und Rundfunk -
geräte zu gewinnen gibt .

Der Staat muß mit Subventionen nachhel -
fken, um das italienische Rundfunknetz mit
seinen 31 Mittelwellenstationen und fünf
Kurzwellensendern auf technisch modernen
Stand zu bringen . Da sich der Rundfunk bei
den spärlichen Einnahmen kein gesondertes
Programm für jeden Sender oder verschö ' e -
dene Sendergruppen leisten kann . , sind die
Stationen in ein „ Rotes Netz “ und in ein
„ Blaues Netz “ aufgeteilt , die verschiedene
Programme senden . Die beiden „ autonomen “
Stationen Triest und Sardinien bringen nur
die Lokalnachrichten in eigener Regie . An -
sonsten sind sie ebenso wie die Kurzwellen -
sender meist einem der beiden nationalen
Netze angeschlossen .

Ueber Kurzwelle ( 31,15 Meter ) u 1 täglich
um 20 Uhr deutscher Zeit ein deutschsprachi -
ger Nachrichtendienst mit Kommentar der
Tagesereignisse und Sonntags eine italieni -
sche Reportage für deutsche Hörer gesendet .
Dieser Dienst ist im Auftrage des italieni -
schen Ministerpräsidiums organisiert .

Geisterstunde im Rundfunk
Im italienischen Rundfunk werden seit

einigen Monaten regelmäßig „ Geisterschei -
nungen , Botschaften aus dem Jenseits , tele -
pathische Wunder “ und ähnliches unter sehr
aufregender Regie eines geheimnisvollen
„ Herrn X“ übertragen . Den ganzen Spuk fi⸗
nanziert eine große Fleischkonservenfabrik .
Die Proteste , besonders seitens der Nerven -
ärzte , mehren sich .

Das Nadio - Drogramm der Woche

Zwölf Etüden für Klavier .

85 9. 50 Joh . Seb . Bach : Franz . Mittwoch 12. 00 Das Pfalzorchester 9. 50 Konzert Dienstag : 14. 15 Melodische Freitag : 14. 16 Unterhal -Süddeutscher Suite a - moll 8. 00 Für die Frau Ludwigshafen 13. 45 Der Sport am Rythmen . — 16. 00 Sinfonie - tungsmusik . — 17. 00 Alfred15. 45 Kinderfunk : Wie Pe - 5 3 14. 00 Schulfunk : Hänsel und Wochenende Fonzert . — 17. 00 Chinas Bei . Pellon : „Das Bud d. Maja .Rundfunk Stuttgart terle die Prinzessin 9. 50 Kleines Konzert
Gretel 14. 00 Volksmusik mit tras aur Zivilisation der 17 30 Sh0 Neleuiriiesvon den Räubern 10. 15 Schulfunk : Annette v. 16. 50 Für die Frau Albert Hofele Menschheit . — 17. 30 Musik . 2 3rettete Droste-Hulshott 17. 05 Schubert : Wanderer - 14.40 Jugendfunk 16½15 Der Herpst im Ober - und Scherzi für Klavier . —6160 kkiz , to W / 48. 5 m 17. 00 Konzertstunde 13. 10 Musik : ,Berliner Luft- Fantasie 16. 00 Nachmittagsiconzert land . 19. 00 Der Rechts - . 19. 00 Ehe und Familie .17. 45 Südwestdeutsche Hei - 14. 00 Schulfunk : Wege zur 18. 30 Kammerchor 18. 15 Hermann Mostar spiegel . — 19. 15 Deutsche 19. 15 Kʒleine Abendmusik .Sonntag matpost Mustk 20. 00 Quiz - Sendung spricht zu Prozessen Volkslieder . — 20. 00 Das — 20. 00 Eulenspiegeleien .—8. 00 Landfunk 18. 00 Für die Frau 14. 50 Drei Walzer 20. 45 Was singt Europa ? von heute Westminster - Orchester . — 20. 45 Chopin : Tieder für8. 45 Grgelmusik , Joh. Seb . 18. 15 Opernmelodien 15 . 45 Finderfunk : „ Wir 21. 50 Brennende Tagesfragen 18. 30 Konzert 20. 45 Hörspiel : „DerKreis “ Sopran und Klavier . —Bach

5 20. 00 Hörbild um Frédéric raten ! 22. 00 „Odilo “ Hörspiel von 22. 00 Die schöne stimme von Sommerset Maugham .9. 00 Evang . Morgenfeier Chopin zum 100. To - 16. 00 Hans Theo Bauer : Paul Ohlmeyer 22. 30 Rhythmus u. SctwWung — 22. 30 Das neue Musik⸗ 23. 15 Musikal . abarett .10. 20 U. Jorenan
2¹

D
＋. Zulkläaruneg T ie eee

2100 n S. Au 615 Samstag : 14. 15 Wir jungen
1 2 15 Das Kammer - Tanz - n8 — 1 5 1 cheiterhaufen “ . . 8 5

016. 15 Hausmusik aus alten Freitas Sigrid Unset : bin Kind . — 3811. 00 Universitätsstund 23. 00 Lieder der Gegenwart Tagen 8. 00 Aus dem Reich der 23. 30 J22 1949. Melodien . — 15.
rier .1430 Sn0Di iln iit 17. 00 Indische Begegnungen Frau 5 markenecke . — 16. 00 Unser3 Weilen 45 17. 15 Orchesterkonzert 9. 50 Die Rottenburger Südwestfunk Mittwoch : 14. 16 Wir jun⸗ Samstagnachmittag . — 17. 30215 Welocllen k Lehsr Dienstag 18. 00 Jugendfunk Blaskapelle gen Menschen . — 16. 00 Mu- Sang und Klang im Volks -13. 00 Schlagerwünsche 8. 00 Das Feuilleton 18. 15 Unterhaltungsmusik 10. 15 Schulfunk : Hänsel und sik zur Teestunde . — 17. 30 ton . — 19. 15 Kleine Abend -13. 30 Wenn mer Träubele 9. 50 Das Frauenterzett . 20. 00 „ Sratwanderung “ Hör - Sretel Mazurken und Walzer von musik . — 20. 00 Von KoblenzSchneid ' t . — spiel v. Otto Rombach 13. 10 88 Christ - — 8 Frédérie Chopin . — 19. 00 b. Konstanz mit d. Frohen1 K: örspi 10. 15 Schulfunk : Europa 20. 50 Fischer : „Parkszenen “ . Uuinte 7 Senfeier . — athol . — 5bietet Stofte aus Ame - Richartz : Die tan - 14. 00 Sehulfunt . Gesenichte Morgenfeier . — i1 . 30 Musik . Sport . — 16. 15 Tanzorchest . EKleeblatt . — 22. 30 Tanz .„ Marsheritina

Alva Ed — 185 — 20. 00 Bunte . klingende15. 00 „Teure Heimat sei ge - rika an zende Helena ( Thomas Alva Edison) 13. 15 Opernmelodien . 8grüßt “ Etkentl . Ver - 11. 00 Kleines Orchester - 22. 00 Südamerikanische 15. 45 Kinderfunk . 15. 00 Kinderfunk : Reise in Filmschau , — 21. 00 Dasung ͤ
1— konzert 1 1 16. 00 Symphoniekonzert das Märchenland . — 15. 30 Prisma . — 23. 00 Tanzmusik . Täglich

anstaltung f. d. Hei 8 Klaviermusik 4
glichematvertriebenen aus 14. 00 Schulfunk : Annette v. 22. 30 Musik im Film 17. 00 Froh und heiter Eifeler Dorfheimat . — 16. 15

8 fden Zirnus Altholr⸗ Proste - Hülsnoff
1* 168.15 Melodien , die sich die Unterhaltungsorchester . — 8311 . Hachrichten - SendungenStuttgart

8 17. 00 Für Eltern und Er - 215 39—ĩ — 5 Welt eroberten 13. 46 Aus Literatur und Märchen . — 16. 001600 el Viion uun zieher 45 0 * 20. 00 Auctuelle Glossen in Wissenschaft . — 19. 15 Kleine Nachmittagskonzert d. Pfalz -FCnopins rTod 17 . 15 Kleines Konzert Wort und Ton Abendmusik . — 20. 00 Sin - orchesters . — 17. 00 Herbert Süddeutscher Rundfunka
magers Peglsus . se 23 50 Keins Tasesbllanz . 0 Kleinschmied : Ein verges - 7. 55 —9. 45 —12. 45 —13. 00 —15 0 2018. 20 . 0 Opernkonzert : Händel , Paul Wehrmann Montas : 16. 00 Musnc . — sener Schweizer Dichter .— 13. 30 — 17. 45 —16 . 50 —19 . 0020. 05 Aus Oper und Konzert Gluck . Mozart 23. 00 Peter Cornelius : 12. 00 Jus Erauenbüchern . — 139.16 Voliesmusik . — 20 . 0

— 10˙ 2222. 00 Melodienreigen De- 21. 15 Soethes Bild in 9. 50 Melodien v. Jos . Rixner Trauer und Trost 18. 15 Neuerscheinungen ba - Tanzabend . — 21. 30 Richard 8
kannter Künstler von Frauenherzen 10. 15 Schulfunk : Wege zur 23. 15 Kultur als Gestalt discher Verlage . — 19. 15 Tauber singt . — 22. 30 SüdwesttunkeFilm , Funk u. Bünne 22. 00 Tanzmusik Musik Samst Franz . Chansons . — 20 . 00 Tschaikowsky . — 23. 15 Ha -22. 50 Aus Theater und 11. 00 Russische Komponist . : — ——. Unterhaltungsorchester . — 10 195 11 6. 00 —7. 00 — 8. 00 —12. 00 —Montag Konzertsaal Moussorgsky , ITschai - 8. 00 Der Funkkurier 21. 00 Klassische Operetten . rald VJon Könisswald : V. 1500 6745 — 100 19 56

8. 00 Aus dem Reich der 23. 00 Altklassische Musik KkoWSky. Rimsky - Kor - 9. 00 Der Sonnenstaat der — 22. 30 Frédéric Chopin der Demut . — 23. 30 Chopin : KFrau Japans Sakoff Inkas zum Gedenken . —20 . 45 — 22. 00 — 22. 20 — 24. 00

Mittwoch , 19. Oktober Operetten und Opern Montag , 17. Oktober 22. 15 Künstlerporträts : Ma- gart : 22. 00 Melodienreigen Donnerstag , 20. OktoberZur Auswahl Frankfurt : 20. 00 Sinfoni - Frankfurt : 22. 15 Der muel de Falla . — München : in . bekannten Künstlern .— SwWF: 20. 00 Tanzabend . -8 n0en 17. Oktober
Mann , der sein Gehirn ver - 23 . 00 8 195 SWF: — 0. 05 Wir bitten

München : 20. 45 Sie Wün⸗— SwP : 21. 00 Das Prisma : 8 85 8161 3 85 —5 kaufte “ , Hörspiel . — Bre - 23. 15 Von der Demut. 2. PTanz. schen,. 5 5 —.LKonzeri Werke v. Rossini , Mendel - ꝗ 5 erdi . men : 22. 15 „ Der Wilde in Freitag , 21. Oktober men : 21. perettenm
82

sohn - Bartholdy u .a. uns “ v. Russell . — SWF :
8 1100 Bell0n 5 Montag , 17. Oktober dien .Sonntag . 16. Oktober

Donnerstag , 20. Oktober Mittwoch , 19. Oktober
TUCCC Swy : 21. 00 Aus d. Welt

0
Berlin II : 19. 15 Sinfonie - 5

München : 20. 00 „ Die ben und Sterben . 805 d. klassischen Operette . — eitag , ober0 Frankfurt : 22. 15 Kammer - 1 ind - 1 N 20. 00 „ Verwandelte Welt “ . 8musikk von Casella , lbert , & 8—7
5

Dienstag , 18. Oktober Funkkomödie . — München : 58 68881 RB 5 1 5 1
5 —

—— ihaud . — SWF : 22. 30 5
20. 05 „ Spanische Hochzeit “ , 23 . ich . — Bremen : 20.Rosbaud dirigiert Debussy , Mis 3 8 NWDR : 20. 30 „ Der Kra

Krärt⸗ Frankfurt : 23. 00 Die blaue Musica 1949.5— 5 Ermnest Bour dirigiert Tschai - Donnerstag . 20. Oktober örspiel . — SW : Hörspiel . — Frankfurt : 21. 00Dvorak , Schubert . Stutt ter “. Hörspiel .
Verzeill fen nab 1111h Stunde .gart : 20. 05 Aus Oper und kowsky . NWDR : 20. 00 „ Jenufa “ , 20. 45 „ Der Kreis “ , Hörspiel Hörsplel. S65Konzert . Oper von Janacek . V. Somerset Maugham . — 9 4Freitag , 21. Oktober 8 D Dienstag , 18. OktoberMontag , 17. Oktober 4 J Saarbrücken : 21. 15 „ Der Samstag , 22. Oktober 5 5 Bremen : 14. 10 Musik von

5 Saarbrücken : 20. 15 Sinfo - Freitag , 21. Oktober Gärtner “ v. Rabindranath NWDR : 15. 00 Zaub It SWF : 20. 00 Unterhaltungs - Koll . d Koll Frank
Berlin II : 19. 20 Chopin - niekonzert . ( Werke v. Glin - Leipzig : 20. 45 „ Gaspa - Tagore . 1 EIaI5 konzert des Westminster - ollo un 01lo. — —Feler aus der Staatsoper . sorgsky ) . — Stuttgart : 20. 30 ka , Tschaikowskl . Mous - Kurt 2550 Välentiniaden orch . Bremen : 20. 20 kurt : 16. 00 Der Wunschzet -— NWDR : 20. 00 v. rone “ , Operette von MIl - Mittwoch , 19. Oktober 21 .

Wunlentes tel . — NWDRH 17. 00 Frohe
1 K 23 6 ig : 225 8 —3 — München : 21. 20 Schione

3
0 Tanꝛ und Unterhaltun München : 23. 00 Der Alp - Fhythmen . — Leipzig : 20. 00Leipzig : 21. 00 Aus der Welt Stimmen : Gabriela 9 — Samstag , 22. Oktober Saarbrücken : 20. 15 „ Katha⸗

69 13 traum vom Kitsch . Nacht - aus Oper u. Operette . -der Oper . J. Patzak u . a . — N *: Berlin II : 18. 20 „ Madame rina wird Kaiserin “ , Hör - Sonntag . 16. ober Kabarett . München : 20. 00 Broadway -R 23. 00 Musik in den ameri - 4• 82 8 : 14.15 10 Melo⸗ 85kanischen Schulen . 1680 3l . RsskolnEOw, Hörspleln. Will Höhne 55 83 Mittwoch , 19. Oktober 98stutugartf, 2. 00 Kgpioratur Samstag , 22. Oktober Dostojewsty . — München : — NWDR : 15. 45 Was inr SWP : 20. 00 Scheinwerfer Berlin - Hannover . Ein sprit -20. 00 02 Werke NWDR : 15. 30 Chormusik . Hörspielè und Hörfolgen 23. 15 2. Deutung v. Faust Il . Wollt . — Frankfurt : 17. 36 auf . — NWDR : 20. 00 Bitte ziger Abend . — Stuttgart :
8

55 8 r — Stuttgart : 18. 30 Kleines Operetten v. einst u. jetzt . nicht ernst nehmen . — 24. 00 In der Bar 2. Kroko -Sonntag, 16 . Oktober Donnerstag , 20. Oktober SWP : 20. 00 V. Koblenz bis Frankfurt : 22. 15 Was singt NWDR : 01.00 Musi. 1: 22. 30 2. Stuttgart : 22. 00 Die schöne Leipzig : 21. 15 Dr. Faustus Stuttgart : 22. 00 „Odilo “ , Konstanz . — Frankfurt : Europa . — München : 0. 05 dil . — NWDR: 01.00 MusicSinfonie von Chatschaturjan Stimme . und die Dichter . Hörspiel . — Saarbrücken : 20. 00 Leichtes Blut .—Stutt - Jazz - Quiz . made in USA .

Radio - Kern
Ihr Riuidfunſfach geschäft

Kaiserstraße 241 a
beim Möhlburger Tor

Dleneuesten Madelle der
SalsOon 1946 %50 eind eingeltoſſen.

Beachten Sie unsere bequeẽme
Teilzahlung bis zu 12 Monatstaten /

Grohlauisprecher - Anlagen
auf allen Plätzen , für alle
Veranstallungen mit Montage

Fernsprecher 7164

KARLSTR . 80 / TEL. 8367
Haltestelle Klauprechtstraße

Jelzt an Peihnachiten denken /
Sie haben jetet noch grögte Aus -
wanl , erhalten Ihr Gerũt bei
Jeringer Anzaklung

eUmEAAEKAIEnmneK

Das neueröffnete

lloktro-Nabio-fachgeschätt

B. Buchmunn
Karlsruhe , Luisenstr . 34, Tel. 793

gewährt auf zämtliche Artikel und
Repardtoren 5 % Rabatt .
Reichholtiges lager in

Beleuchtungskörpern , Heiz - u .
Kochgeräten

Emud , Schaub , Lorenx , Sahe usw

Ist es schwer , das

richtige Radio au

findenꝰ ?

den Appaiet , der wirklid gut spielt ?Gehen Sie zum Funkeberater , der
weiß bestimmt , welches Gerät für
Ihre Empf- ngsverhältnisse das Rich-
tige ist . Der kennt alle Apparate
und berät Sie fach- u sachgemäß

Radie - Freylag
Karlstraße 32 . elefon 6734

macht duas Zohlen leicht

klektro -Jäger

Sroſze Auswahl in

Rundfunk- Ceräten
klektr . Haushalt - Ceräte

Herde und Ifen
Installotionen aller Art

28.

eeesSS400808
—

UrAn

.
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N- Sport
＋

Tischtennis :
Badische Meisterschaften in der Karlsruher

r Markthalle

Männer - Einzei und Doppel , Frauen - Ein -
is zel und Doppel , gemischtes Doppel . Rahmen -

. kämpfe der B- und C- Klasse
n 1

Nach dem sechsten Spielsonntag hat sich in
der Landesliga bereits eine Spitzengruppe ge -

8 bildet .
＋ Die MsG6 Mannheim ist als einziger Verein

A, noch ohne Verlustpunkte und geht mit den be⸗
— sten Aussichten , nachdem sowohl der Verfolger

786 78 Heidelberg , als auch Fcœ Germ . Fried -

üt kichsfeld Punktlieferanten für den Spitzenreiter

5 Waren .
Msd Mannheim 8 43: 11 12: 0 4

‚
TSG 78 Heidelberg 6 40 : 14 10: 2
Germ . Friedrichsfeld 6 31: 23 10: 2

it ASV Eppelheim 6 37 : 17 8·4
H TTC Weinbeim 6 35 : 19 8: 4

n AsSV Durlach 6 18 : 36 4: 8

i fg Mühlburg 6 17: 37 4: 8

8 TTC Hockenheim 6 18: 36 2: 10
TV Sandhofen 6 15: 39 2: 10

8 VIL Neckarau 6 16: 38 0: 12

n Hockey

2 Männer :
. Nachdem der KTV 46 Mannheim im Spiel ge -

＋ gen den VfR Mannheim nicht , spielberechtigte
Spieler hat mitwirken lassen , ist ihm das unent -
schieden 0: 0 geendete Spiel als verloren 0: 0 Tore

gewertet worden .
Bereits schon nach dem 3. Sonntag hat sich

eine dicht aufgeschlossene Spitzengruppe gebil -
det .

HC Fleidelberg 38 7·0 6·0

VfR Mannheim 3 5• 1• 5: 1

ISV 46 Mannheim 3 9·2 5• 1

MsG Mannheim 3 4·2 4·2

HTV 46 FHeidelberg 3 4: 5 378 I

TSG 78 Heidelberg 2 2: 2
755

8

Phönix Karlsruhe 2 1·6 23 0 5

TV 46 Karlsruhe 3 224 155
JY — 2

TB Germ . Mannheim 3 1: 10 : 0 ISSS
7 111777

8 ＋ — —

TSG Bruchsal 3 2·5 0¹6 IS 8

Frauen : W 8 2 8 —

VfR Mannheim 2 100 —5 855

*

HTV 46 Heidelberg 1 8 5 2 8

T8SV 46 Mannheim 3
35411 3

V ᷓ

TB Germ . Mannheim 2 2
N

TSG 78 Heidelberg —— 89461
MsSé6 Mannheim ohne Spie

HC FHeidelberg ohne : Spiel

Ringen
Id Joe saß am Bett seines Enkels und suchte mir Leberpillen . Half aber auch nicht . c Old

Im Kampf um die Badische Mannschaftsmei -
3 3 —

f 8 8

sterschaft ( Oberliga ) stehen sich am Sonntas
ihn zu trösten , der arme Bill hatte sich ein Joe schwieg . »Ja , und dannꝰe fragte gespannt

941900 15 8 Bein gebrochen und mußte ja wohl einige Zeit der kleine Bill . „Danne, lächelte Old Joe, ↄ„ dann

8 annheim 5 8
8 — — — 2 8

5 Eröteingen .
A8V Lampertden er⸗ 20. 00 liegen . Aber die Trösterei schien keinen großen habe ich die Pillen weggeworfen , habe wieder

Uhr , Schulturnhalle ) . Germania Bruchsal gegen 8
5

Fiche Sandhoten ( 1d00 Uhr , Eürede, Berrctiie , Erfolg gehabt zu haben , denn gerade sagte der geritten , geraucht und getrunken und bin seit⸗

4
ASV Heidelberg kleine Bill : » Du hast schön reden , Opa , aber dem auch nicht mehr krank gewesen .

In der Landesliga 1ünen Genpehus 5
bist Du schon mal krank gewesen und hast

ruhe — Einigkeit Mühlburg (Sa. T, Sport - 8 5

Halle Jost ) . SpV Weinkerten 8 ECbiemser,
so lange im Bett liegen müssen ? e Old Joe

SG Hemsbach — Germania Rohrbach . Ge ni

Ziegehausen — Vfk Oftersheim . AsV Laden -
kratzte sich seinen 90jährigen Hinterkopf und

burg — ASV Eppelheim . sagte verlegen : » Doch , doch . Damals , als ich

Nach dem Mannschaftskampf im Ringen 2Wi - 1
5

den Germanis emoneAn0 85 Münte 4 70 Jahre alt war . Konnte plötzlich nicht mehr

urg , am Samstag , 19 . 00 r , in der Spor 5 — 5

1 12 ündet ein Mennschsttskeanpf im Boxen zwi - so reiten , wie ich wollte . Oma meinte , es wäre

schen Germanis Karlsruhe und IV Rastatt statt . das Herz . Sollte nicht mehr reiten , auch nicht

rauchen und trinken . Kriegte Herzpillen . Half

Intolge unsportlichen Verhsltens , Fätlictleie aber nicht . Dann wäre es die Leber , sagte sie .

ten und anderen Vorkommnissen mußten die

Spruchbehörden des württembergischen Fuß - Auch nicht reiten . rauchen Abl 0 Sab
ballverbandes eine ganze Reihe von Spleler -

erEAR FEIIES5

sperrungen aussprechen . Von der Landesligs
erhielten Böhm - Böcktingen , zwei Monate . Braun -

4 88N NINGIIEEHCMN BW15
Zuffenhausen , Schoy - Ulm 46 und Sing - Eislingen

VD)

je einen Monat Sperre . Auch in den unteren

Klassen wurde eine ganze Reihe von Sperren

2zwischen elf und zwei Monaten ausgesprochen .

Beim Fußballspiel Necargemünd gegen
Union kam es im Anschluß an eine unfaire

Handlung zu einer Schlägerei unter den Spie - 4

lern . Der Schiedsrichter wurde dabei von der

Frau eines Spielers geohrfeigt .

Gottesdlenste 1 Oftene Stellen U E Zu verkaufen lietgesuene IIIVeakAurE 4300 stuck neue

Evangélische Gottesdionste Tüchtige Gipser Weinberg 2 Zimmer Biberschwänze
1

Sa. , 15. 10. , Matthäuskirchensaal : 20 Wo⸗ N. . 55 e ee Ang. unter
ballie; mit ertragr . Obstbsumen , an - it Küche

chenschl . - FE. S0. , 16. 10. , ( Männersonn . 15 an „Az“ E. geptlanzt in Etllingen „Oberberg “, 2u 8 8 7
tag ) . Daxl. : 8. 30 Wenzel . 7 7 verkaufen oder Tausch gegen Grund - W ement- Dachziege
Wenzeb . Geibelstr . : 8. 30 und 10 8 tt . Fachvertreter stück in Käarlsruhe . Ang. u. Nr. 440 (Waä 2

Markus . : 1 5 8 für weltbekannten Markenstaub en . AZ“ Karlsruhe . 9185 zum Preiss v. DM 500 . -

stuskirche : 10 Ratzel . a us. : 9. 8NN ˖ 100 . — 22
f 3 5

Wiedereröftnung , Oberkirchen at Dürr e 5 85 Büroschrank Schafpelz - 3 8
Zu erfr . boi Edmund Kratzer Unabhängige Zeitschrift für Jedermann

20 Geistl . Abd. - Musik . Weiherf . : 8 und P10181on Be A 110 4654 55 A A121 570

9. 30 Stein . Wilnelmstr . : 8 u. 9. 30 15 * Exp. Meije 4 E Renn ver , Bödde⸗
Lulsensir . : 8 u. 9. f30 Fiauß. Lutner . 11843] keretrabe 36 .

nk- graues Tuch, Gr. Suche 2 — 2 / Lesen auch Sie den Tatsachenbericht

Golzen . Rintheim : 10. 30 Meerwein . Hags -
kurt. 1. 30 m breit,. 54, zu verksufen . Z. - W.

＋

ſteld: 9. 30 Kirchenvisitstion . Kniel . : 9. 30
2. 30 m 2u ertr If 559 5 Wohnuns

Hlabn . Rüppurr : 9. 30 Gegenheimer , Diak. - nnne e Ich 8 rach mit
Hausi 10 Wenz . Krankenh . d u. 10 Na- lich

ache. Kleid . o. Ak⸗ 5 bis D0l 45. —. Olt. 8

gel . 15. 30 Verenstaltung des NMänner⸗ 3 90 ten J 85 u. Nr. 568 „A2“ R — — —
Werks , Haizingerstraße . 9985

2¹ 2 K560 Ainderbett Karlsruhe. Hi
2

ht f E fl f
und mehr verdlenen Damen beim ng. u,. Nr. — — EEHRFELD Ingeric eten , EITmordeten ,

EV. Iuth . Gemeinde . 10 Unr Gottesdienst ] Verkauf einer epochalen Neuheit an . AZ“ Ehe. M 71

im Gemeindehaus Bismardestraße 1. auf dem Gebiete der modernen
[ [ I

—9 A0.
1 * 15

od . 4 - Zimm .

Freireliglöse Gemeinde : Samstag, den 15 Frauenhpwiene . malliger In, (ich Radie-Verkauf 5 28 ü Ceflohenen
2 „ * 1 1 9 — „ * 2

eligiöse 9 degewandten Damen bietet sich Noia P & kfür pretsw . abgegeben mit Bad, evtl . ge- ⸗ Schlafeimmer ah 740 . —

Wch len . fiüenes , ais .
Sensationelle Gespiäche am Vorabend der Invasion

Nr. 0511 an „ A2 in Frankreich

Kanstuhe Elch. Klelderschränke, 3 lür. 250 . —
k. Weder , Anlen , Iudwigetrabe 30 fl datt . mit I. 17 No- an AZ. Khe.

re Orpheus - Laut -
Unterricht I eprecher mit. Er.

ds. Nfts. , abends 20. 00 Ithr , Dauerstellung . Auskunft erteilt Aku und Anoden - Ang u. Nf. R 566 gen Bauzusch . ge-

satzröhren , geeig - Weißer
3

TANZ - Sotien - Stellen - Gesuche 1 net füt Wochen⸗ f Verlangen Sie kostenlos unseren Copyrigb ! oy Roman Esch

strage endhaus od. Auto . Damenmantel Mans. Imer ororpekt 85

559, Maurer - Verkäuferin zehr qut erdalten Gröze 42. dinig zufE .

Ehepddrzirkel , sowie Kurs för üöber
Hilfspoll

Ang. u. Nr. R 566 verkaufen Zu er - möbl . heizb . , ge. 3

25 jährige demnächst . ifspolier CLebersmittelbr. ] an „AZ“ Khe. kragen beim Ver- ] sucht Angeb . unt. f 155
der Verfasser diesef autsehenefregenden authenti .

40 J. , sucht ander - — — lag der Az ! Khe . B 588 „KZ, Khe. ‚ UI 10 Hibrat Oltel. U schen und erstmalig im ‚SCHEINWERFEER “ ver.

privat - Tanzschule Laden
Korb - ö 8

ökkentlichten R pottage wurde »m Vorabend der

8 75 3 0 U 8 O 1 8

SR 05 5 K0OPF an A2 = Kde Karlsrube Kinderwagen
8 invsston in Frankreich Uunt 1944) in geheimer

Kinder-Klappstuhl , Trockene , helle Zimmer mitJapeten 40 bis 45 DN FFFü·· ·

Reinhold - Frank - Straßbe 71 Stubenwog . , Hok - 25 2 Küche mit ölsockel 40 „ẽ 45 „ —3 55 lf 33

Beginn neuer Kurse . Keiufgesuche 1 bettstelle m. Rost. Halle und göroräume P9 Ab
eit, Hetze odet Tendenz vetfaßte er seine Nie-

Einzlu e dillig 1u verrsut . 5deins
detschtitten für das OCW] Glückliche Umstände

Sprechzeit : 15. 00 bis 19. 00 Ubr. Elektro - Schleifmaschine RN enfor 14dg9el und Fabfikation , mög IAIERNMEISTER ermöglichten dem Vettesset die Rettung eines

und Betonplatten : pressc zu kaufen ge - — lichst im Zentr der Stadt , sof. Siecher UHHlANosfR . 20 Duplikates diese “ Niedetschtükten — beisonen

Bilanzbuchhalter sucht . Zuschr . an Maurermeister Stefan 4
38 83158

Beginn neuer Fernkurse (auckh kfür] Fahr, Knitilingen .
1 Dosenschließ - gesvdit . Angebote unter Nr. 5836 verschiedener Schichten und Bildungsgtade denen

Monatl . Lieferg . 4 . 80 . — maschine an „A2“ Karlsruhe , Waldstr . 28. Hicoton “ , altbewährt geden
in letzter Zeit Einblick in diese Dokumente über

Dr. Th. Gabier - Verlag/Wiesbaden K53Kristallrömer ( farbig ) 1 W N
* dessen wurde . warer ausnahmsios ste k beein

aus privathand »u Kaufen gesucht .
5 8 K K Aiuek

I Arzte U Zuschr . erb. u. Nr. H 569 „A2“ Khe. an E HN 8 8 2 2
Zu vermieten 1 Preis DM 2.65. Zu haben in ellen Apo-

1 Garten Gut erhaltene
* theken .

Verschiedenes
88 83 det Brieftröger vringt ihnen jede Nummet — 14

Ur. med. l . dacki u EeaterPagt E Büroräume Gipsergeschäft täglich , jeden Fteilsg — in klaus, wenn sie diese

0 gen. Nüne Kanlel ien
1 8. 5 Ang. Heimarbeit Neubau , in Stadtmitte , zirka 90 qm intetessante Zeitschtiſh beim SCfEINWFERFEER Vertag

Litrenhardtstrale 21 R 565 42
bis Jahtesende bezugsfettig , geg Bau Stuttgart Ost, Weresträßse 2e öder bel det bos

te 0 8 2 d 38 8

elle Kassenl Sprechzeften : tägliees f Khe. , Weldelr . 16. he . , Waldstr . 26 Culch veich . An. ] Fostencnschuß u vernieten . ren beschädigter Wohnungen bei vestellen Außerdem ist jer ScHEIW̃RRER ku

15 —16 Unr, nur Samstags 11 —13 von jüngeref Frau] Korlsruher Verlagsdruckerei G. m .b. H. , biniger Berechnung . 20 Pt 5

Uhr. — Telefon 5027, Wohnung : 0 7 Karlsruhe Waldstteße 28. E Heuser Schützenstr . 67 g. an jedem Kiosk zu haben .

Main⸗
1 1 unt . an 0 lefß

NMainstreße 20 Inseriert in der K2 — — — — — —
Telefon 6322
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